Wierteljähriger Abennementspreis 
en Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sar. 
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Bekanntmachung. 9955 
Verlooſung von Stamm⸗Aktien und Prioritäte: 
Obligationen Ser. I., II. u. IV. der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. 5 

Bei der heute öffentlich ſtattgehabten Verlooſung der für das lau⸗ 
fende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten 
205 Stamm⸗ Aktien à 100 Thlr., 
143 Prioritäts⸗Obligationen Ser. 


* 


I. à 100 Thlr., 


284 dergl. ”„ II. a 50 7. 

67 dergl. „ IV. à 100 „ 

gezogen worden. a 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 


den Kapitalbetrag der Stamm- Aktien zugleich mit den Zinſen für 
das 2. Semeſter d. J. vom 15. Dezember d. J. ab, den 
Kapitalbetrag der Prioritäts⸗Obligationen aber vom 3. Januar 
k. J. ab 
gegen Quittung und Rückga 
dazu gehörigen, nicht mehr za 
Kauſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben. N 
20 Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapital 
gekürzt. 5 

Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung dieſer Aktien und 
Obligationen auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch 
rückſtändigen, auf der Anlage mit verzeichneten Aktien und Obliga⸗ 
tionen wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß ihre Verzin⸗ 
ſung bereits mit dem 31. Dezember des Jahres der Verlooſung auf⸗ 
gehört hat. i 

Uebrigens können wir uns mit den Inhabern der gekündigten 


be der Aktien und Obligationen und der 
hlbaren Zinscoupons bei der Haupt⸗ 
hierſelbſt in 


Effekten in einen Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht ein⸗ 


den Mineralwäſſern hir abzuſpülen. 


laſſen und werden daher dergleichen Geſuche den Bittſtellern unberüd: 
ſichtigt und portopflichtig zurückgeſandt werden. 
Berlin, den 1. Juli 1858. 
Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


5 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
Bank⸗Verein 79. Kommandit⸗Antheile 103%. Köln⸗Minden 145%. Alte 
Neue Freiburger 91. Oberſchleſiſche Litt. A. 188%. Ober⸗ 


e 94½. 
ch 


N wen ebay 
eſterr. Rational: Anleihe 814. 
Neiffe-Brieger 634. Yriedr.Wilhelms-Norbbahn 54. Def 
Eiſenbahn⸗Aktien 168. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. — 17 ER 
Berlin, 10, Juli. Roggen höher. Juli⸗Auguſt 47%, September⸗Oktober 
48, en, 10: 48%, — Spiritus höher. Juli⸗Auguſt 20%, Auguſt⸗ 
ebtember 20%; , September⸗Oktober 21%, Oktober⸗November 21. — Rub 
matt. Juli 16%, September⸗Ottober 16%, Ottober⸗November 164%. 
I Sul 16%, Geptembe»Ditober 16%, Oktober We 
Telegraphiſche Nachrichten. 5 
Frankfurt a. M. 9. Ful. In der geſtrigen Bundestags⸗Sitzung 
wurde der Ausſchuß⸗Bericht über die mannheimer Eingabe in Betre des koͤlner 
rückenbaues erſtattet. Eine Minorität ſtimmte für Abweiſung, die Majorität 
ill Preußen zur Rüctäußerung auffordern. — Das Blatt „Deutschland iſt 
verſiegelt worden; der Eigenthümer befindet ſich im Schuld efängniß. 
Trieſt, 8. Juli. Wir haben eben Nachrichten aus! onſtantinopel vom 
3. d. empfangen. Sie melden, Herr v. Thouvenel habe bei der Pforte darauf 


— 


Sonntagsblättchen. 
Die todte Jahreszeit für die großen Städte iſt jetzt gekommen; die 
ſchreckliche Zeit, in welcher „Niemand in der Stadt bleibt.“ Denn die 
ungeheure Maſſe des Volks, die Arbeitsbienen, für weiche es keine 
Villeggiaturen giebt, weil eine Unterbrechung der Arbeit ihnen den Un⸗ 
tergang bringt; keine Badeſaiſon, weil fie nicht. Zeit haben, krank zu 
ſein — ſie ſind immer beſcheiden genug, ſich als Null anſehen zu 
laſſen, welcher die beſſer fituirten Ziffern der Geſellſchaft erſt Werth und 
Bedeutung geben. So nannte ſich ja auch das Häuflein Auswanderer, 
welches ſich zur Zeit der Revolution in Koblenz anfiedelte: das aus 
wärtige Frankreich — während ſelbſt der blutige Demagoge Danton jeden 
Fluchtverſuch aufgab, weil man „das Vaterland nicht an den Schuh⸗ 
ſohlen mitnehmen könne.“ a 
Indeß iſt der unbedeutende Niemand diefed Jahr beinahe in der 
Lage, ſich geltend zu machen und den Spieß umzukehren. Die Duell: 
Nymphen beklagen ſich über Mangel an Freiern, und aus einzelnen 
Badeorten wimmert die ſchüchterne Klage: daß noch „Niemand“ ſich ein⸗ 
gefunden habe, um die Langweiligkeit der Saiſon mit übel ſchmecken⸗ 


Wir wollen nicht unterſuchen, aus welchen Gründen der Hr. Nie⸗ 
mand Verſteckens ſpielt; aber gewiß iſt, daß wir vom Schickſal Zurück⸗ 
geſetzten und daher Zurückgebliebenen, ſelbſt ohne Struve und Solt: 
mann, wo, wie in Auerbachs Keller Getränk von jeder Sorte und 
nach jedem mediziniſchen Geſchmacke, quillt — die todte Saiſon noch 
leidlich lebensfroh hinzubringen wiſſen, zumal das größere Leid, welches 
ie Themſe dem Londoner anthut, uns über das mindere unſerer Ohle 

et. Auch hat ja die Induſtrie einen Geſundbrunnen mitten in 
unſerer Stadt entdeckt. Es quillt ein unerſchöpflicher Sauerbrunnen 
in der Mohren⸗Apotheke und erfrifcht die Mattigkeit der Peripatetiker, 
welche ſtatt der Kategorien den Courszettel ſtudiren und jeden fallenden 
Regentropfen zu verwerthen wiſſen. Ueberdies haben die Vauhalls 
des Wintergartens belebend auf die geſammte Vergnügungsſphäre Bres⸗ 
au's eingewirkt, und wer die Menſchen zu allen Thoren hinausſtröͤ⸗ 
men ſiebt, um dem Qualm der Städte zu entfliehen, kann es daher 
win an den Umgang mit Menſchen gewöhnten Affen nicht verdenken, 

auch er der ſchwülen Einſamkeit der Stube ſich entzieht. 


I 


Rh 


Sonntag den 11. Juli 1858. 


gedrungen, ſie ſolle ſich der Forderung der Mächte anſchließen, welche die Re⸗ 
viſion der Donauſchifffahrts⸗Akte durch die pariſer Konferenz verlangen. 

Sie fügen hinzu, nach den Konferenzen werde Fuad Paſcha ſich nach London 
begeben, um die Räumung der Inſel Perim zu beantragen. 
— — — —ẽ — — 


Breslau, 10. Juli. [Zur Situation.] Wie es ſcheint, wird 
auf der jetzt in Hamburg tagenden Elbſchiffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
doch eine Erleichterung des Verkehrs durch Herabſetzung der Elbzölle, 
wie ſie das Bedürfniß des Handels ſo unabweisbar erheiſcht, durchge⸗ 
ſetz werden; mindeſtens ſind von Seiten Preußens in dieſer Beziehung 
dringliche Anträge geſtellt worden, über deren Motivirung wir auf den 
unten reproduzirten Artikel des „Preußiſchen Handels⸗Archivs“ verweiſen. 

In Betreff der holſteiniſchen Angelegenheit lauten unſere berli⸗ 
ner Nachrichten durchaus nicht ermuthigend, weder was die Willfährig⸗ 
keit Dänemarks, noch was die Erekutionsbereitſchaft des Bundes betrifft. 
Indeß iſt fo eben in Kopenhagen eine Kabinets⸗Modifikation eingetre⸗ 
ten, welche auf einen Zwieſpalt im Schoße der Regierung hinſichtlich 


der in Rede ſtehenden Frage ſchließen läßt, und iſt immer noch mög⸗ 


lich, daß im letzten Augenblicke eine Wendung der dortigen Politik 
eintritt. 

Ueber das Kompromiß, zu welchem ſich die differirende Anſicht der 
pariſer Konferenz hinſichtlich der Reorganiſation der Donaufürſten⸗ 
thümer vereinigt habe, giebt unſere berliner Privat = Korreſpondenz 
gleichfalls Auskunft und erhellt daraus, daß die Einſetzung eines ge⸗ 
meinfamen Komite's für beide Fürſtenthümer nur unter der Bedingung 
zugeſtanden ward, daß ihm eine lediglich berathende Mitwirkung beige⸗ 
legt wurde. f 

Aus Wien erhalten wir heute Mittheilungen über den Stand der 
inneren Organiſationsfrage, welche indeß keine ſonderliche Hoffnung auf 
einen baldigen legislatoriſchen Abſchluß gewähren. 

Intereſſant iſt ein heutiger Artikel der „Times“, welcher mit Rück⸗ 
ſicht auf die bei dem Unabhängigkeitsfeſte geäußerten Annexations⸗Gelüſte 
Nord⸗Amerika's ſich dahin erklärt, daß England in der Anneration von 
Cuba kein ſonderlich betrübendes Ereigniß ſehen würde. 

Die „Times“ ſieht nämlich darin ein wirkſames Mittel, um Spa⸗ 
nien zu wirkſamen Repreſſions⸗Maßregeln gegen den Negerhandel be: 
ſtimmen zu können. 2 

Der jüngſte Miniſterwechſel in Spanien hat den Nachrichten der 
„Independance“ zufolge denn doch eine Annäherung der prononcirten 
Progreſſiſten an ihre Gegner von 1854 zu Stande gebracht. Die Ernennung 
Calderon Collantes zum Miniſter des Aeußern, ſo wie andere Ernen⸗ 
nungen deſſelben Charakters in den verſchiedenen Verwaltungszweigen, 
geben ihnen ein Pfand, daß die neue Regierung ihre Berechtigung an⸗ 
erkennt. Es iſt daher in einer unter Vorſitz des Generals Infante ab- 
gehaltenen Beſprechung der Beſchluß gefaßt worden, das Kabinet O'Don⸗ 
nell mit Wohlwollen zu begrüßen, die gebotenen Anſtellungen anzuneh⸗ 
men und ihm, ſo lange es eine freiſinnige Richtung verfolgt, ſtarken 
und loyalen Beiſtand zu gewähren. 

Obwohl das neue Kabinet noch kein Programm erlaſſen hat, ſcheint 
doch aus ſeinen bisherigen Maßregeln hervorzugehen, daß es beabſich⸗ 
tigt, die konſtitutionellen Inſtitutionen zu konſolidiren und ohne Partei⸗ 
Rückſcht alle diejenigen um den Thron der Königin zu ſchaaren, welche der 
Regierungsſonne, unter deren Schatten die Wiege derſelben ftänd, auf- 
richtig ergeben ſind. i 


Preußen. 
9 Berlin, 9. Zul. In der geſtrigen Sitzung des 
Bundestages ift weder die holſtein-lauenburgiſche Frage, 


Hat doch außerdem der behaarte Equilibriſt, welcher in dieſen Ta: 
gen die Dächer der Naſchmarkthäuſer zu ſeinem Promenaden-Bezirk 
erwählte, ſich um ſeine zeitweilige Vaterſtadt verdient gemacht, indem 
er Hunderten von Menſchen ein Schauſpiel gab, welches nichts koſtete 
und darum doppelt amüſirte. Was könnte ſelbſt der geſcheidteſte Menſch 
Beſſeres für ſeine Mitbürger thun, welche zu allen Zeiten begierig auf 
Schauſpiele waren, und denen ſo leicht Alles zum Schauſpiel wird. 

Uebrigens gab nicht nur der gedachte Vierhänder in dieſer Woche 
ein Gratis⸗Schauſpiel; auch eine in dieſen Blättern jüngſt erſt charak⸗ 
teriſirte Voͤgelgattung ließ ſich herbei, einen belehrenden Einblick in ihre 
Haushaltung zu geſtatten, in welcher ſie ſich warm zu betten verſtehen, 
indem ſie Andre — ausziehen. 

Während aber das Leben für abwechſelnde Unterhaltung ſorgt, drän⸗ 
gen im Theater ſich die intereſſanteſten Erſcheinungen Abend um Abend. 
Oper und Drama konkurriren in rühmlichſtem Wetteifer um die allgemeine 
Theilnahme, und während am Freitage die Wiederaufführung des Tann⸗ 
häuſer Gelegenheit gab, den geſchmackoollen muſikaliſchen Vortrag des 
Hrn. Hoffmann (Tannhäuſer) anzuerkennen und Frl. Günther (Eliſa⸗ 
bet) wegen der ergreifenden Schönheit ihres dramatiſchen Geſanges zu ber 
wundern, verſchafften uns geſtern die geehrten wiener Gäſte — durch 
das intereſſante Programm des Abends (Medea — Robin — die Glocke) 
den ſchönſten theatraliſchen Genuß. Zwar fehlt uns wohl im Allge⸗ 
meinen der naive Glaube an eine tragiſche Farce, wie die Gotter'ſche 
Medea ift, aber eine fo gewaltige Kunſt, wie ſie der Frau Rettich 
inne wohnt, iſt gar wohl im Stande, uns zu feſſeln und dem Zerrbilde 
die Kraft tragischer Erſchütterung zu geben. Den Triumph deklama⸗ 
toriſcher Kunft erzielte fie jedoch durch ihre Mitwirkung an Aufführung 
der „Glocke“, und der Arrangeur der „Bilder“ hätte an der Schatti⸗ 
rung ihres Vortrages die Lichteffekte lernen können, welche er ſelbſt her⸗ 
vorzubringen außer Stande blieb. 

Am nächſten Dinstag ſteht uns die Aufführung der Hugenotten 
bevor, welche ihres Zweckes und ihrer Beſetzung wegen der allgemein⸗ 
ſten Theilnahme empfohlen werden darf. Die Aufführung der beliebten 
Oper findet nämlich zum Benefiz unſeres geehrten Operngaſtes Herrn 
Reer ſtatt, deſſen Gaſtſpiel ihn gewiß unſerm Theater⸗Publikum von 
Neuem lieb und werth gemacht hat. Die Valentine wird von Frau 


Exvebitten: Vertenſtraße AR 200 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


noch die raſtatter Angelegenheit zur Sprache gekommen, 
und man erſieht daraus, daß beide Sachen noch nicht zu einer ſchließ⸗ 
lichen Entſcheidung reif find. Die Zögerung in Betreff der Beſchluß⸗ 
nahme gegen Dänemark hat offenbar ihren Grund darin, daß die 
Bundes⸗Verſammlung den ſechswoͤchentlichen Zeitraum der dem däni⸗ 
ſchen Kabinet vergönnten Friſt noch nicht für abgelaufen erachtet. 
Ueberdies ſoll, wie verlautet, jetzt auch ſchon die Ankunft einer Rück⸗ 
äußerung gemeldet fein. Was die raſtatter Angelegenheit betrifft, 
ſo ſcheint der nachdrücklich wiederholte Einſpruch Preußens die den 
Abſichten Oeſterreichs ergebene Mehrheit der Bundesverſammlung, 
möglicher Weiſe auch das wiener Kabinet ſelbſt, etwas ſtutzig gemacht 
zu haben. Es wäre allerdings erfreulich, wenn man auf jener Seite 
rechtzeitig zu der Einſicht gelangte, daß es gefährlich iſt, durch künſtlich 
vorbereitete Majoritäts⸗Beſchlüſſe den berechtigten Einfluß Preußens auf 
wichtige Bundesangelegenheiten vernichten zu wollen, beſonders in ſolchen 
Fragen, wo das Recht der Majoritäts⸗Beſchlüſſe erheblichen Bedenken unter⸗ 
liegt. Nicht in der Sache ſelbſt, ſondern im Prinzip liegt die erhebliche Wich⸗ 
tigkeit des Streites, und deshalb empfiehlt ſich zur Anbahnung einer Verſtän⸗ 
digung der Vorſchlag Preußens, nach welchem die Sache der Bundes⸗ 
Militär⸗Kommiſſion zur Begutachtung überwieſen werden ſoll. — 
Ueber den Verlauf der pariſer Konferenz-Verhandlungen 
gehen mir einige verbürgte Mittheilungen zu, welche zur Ergänzung 4 
und Erläuterung mancher umlaufenden Gerüchte dienen können. Es a 
iſt bekannt, daß Frankreich im Prinzip die Union der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer vertrat, ohne jedoch die ſyſtematiſche Durchführung dieſer Idee 
zu beantragen, während Oeſterreich und die Pforte ſich urſprünglich 
durchaus negativ gegen jeden Vorſchlag ſtellten, welcher mit dem 
Unions⸗Plane auch nur eine entfernte Verwandtſchaft zu haben ſchien. 
Es iſt namentlich den Bemühungen Lord Cowley's und 
des Grafen Hatzfeldt zu danken, daß endlich ein Kompro⸗ 
miß zwiſchen den diametral entgegengeſetzten Anſichten zu 
Stande kam. Die Sonderung wird für die Exekutio⸗Gewalt und 
die Verwaltungs⸗Sphäre vollſtändig aufrecht erhalten; dagegen erhalten 
die von den Divans kundgegebenen Unions⸗Beſtrebungen eine Art von 
Genugthuung durch einen beiden Donau: Provinzen gemeinſamen 
oberſten Gerichtshof und durch die Bildung eines Central⸗Ausſchuſſes 
(comité central), welcher namentlich für das Zollweſen und für die 
Landesvertheidigung gemeinſame Maßregeln zu erwägen haben wird. 
Die Zuſtimmung Oeſterreichs und der Pforte ſoll der Inſtitution des 
Central⸗Ausſchuſſes zu Theil geworden ſein, nachdem feſtgeſtellt war, 
daß demſelben nur eine berathende Stimme zuſtehen ſoll. Die | 
letzten Streitigkeiten bezogen ſich auf einige äußere Attribute des 
Gemeinſamkeits⸗Verhältniſſes, nämlich auf die ſogenannte Fahnen: und 
Blangen-Sragt. 1 0 a nr erledigt find, wird man zur Aus⸗ 
arbeitung des neuen Verfaſſungs⸗Entwurfes und r C 
Donau⸗Schifffahrts⸗Frage ſchreiten ea eee 
Berlin, 9. Juli. Am 17. Juni d. J. iſt in Hamburg die vi Elb⸗ 
Santtaprıs-Bonifionserommiilton armen und hat A 
ſogleich ihrer wichtigſten Aufgabe, der Frage wegen Ermäßigung der Elb⸗ 
Zölle, zugewendet. Dieſe Frage iſt um 5 mehr eine dringliche geworden, je 
länger ſie ſchon eine befriedigende Erledigung erwartet, und es läßt ſich nicht 
verkennen, — jagt die heutige Nummer des „Preußiſchen Handels⸗Archivs“ — 
„daß der Elbſchifffahrt eine baldige Erleichterung zu Theil werden muß, wenn 
der Elbe die Konkurrenzfähigkeit mit anderen Schifffahrtsſtraßen und den in 
Mitbewerbung tretenden Schienenwegen erhalten werden ſoll“. Das „Preuß, 
Handels⸗Archiv“ führt durch Mütthelſung der Ueberſicht des Güterverkehrs au. 
der Elbe von 1827 bis 1857 den Beweis, in wie erheblichem Maße der Transf 
port der in den höheren Elbzollklaſſen tarifirten Wagren auf der Elbe abge 
nommen hat. Von 1845 bis 1857 iſt der Artikel Wein von 53,625 Etr. auf 


v. Laßlo-Doria geſungen werden, und die Königin von einer jun⸗ 
gen, reizenden Dame, dem Fräulein Gericke, welche mit dieſer Partie 
ihre theatraliſche Laufbahn bei uns beginnen ſoll. Von Berlin geht 
ihr, welche dort ihre muſikaliſche Bildung gewonnen hat, der günſtigſte 
Ruf voraus. 


Berliner Feuilleton. 


Jede Jahreszeit hat ihre ſelbſtſtändigen Freuden, und die feinen 
Witterungs⸗Uebergänge, die Januarkälte und Julihitze vermitteln, ändern 
in allmäligen Abſtufungen das Farbenſpiel des Vergnügens und die 
Phyſiognomie der Litfaßſäulen. 

Wenn die verſchwenderiſche Natur ihr Theater mit ſo entzückenden 
Dekorationen ſchmückt, daß der im tiefen Graſe ruhende Dichter voll 
freudiger Beſtürzung über die tägliche Zunahme des Blühens die 
ängſtliche Frage aufwirft: wie das Alles noch enden werde? — wenn 
die Roſenbeete im Flor ſtehen und der Kunſtgärtner ſeine Lieblingsblu⸗ 
men, die ihm die lockende Frucht der Preismedaille und der lobenden 
Zeitungs⸗Erwähnung tragen ſollen, mit väterlicher Sorgfalt muſtert, — 
wen die kleinen Gruben, die den Damm vom Trottoir trennen, nicht 
mehr im Stande ſind, den ihren Buſen ſchwellenden Inhalt von einer 
ätheriſchen Verflüchtigung zurückzuhalten, vor der die Fenſter der Bar: 
terrewohnungen ſich ſchließen, Taſchentücher und Tabaksdoſen der Spa: 
ziergänger in Zuſtände der auffallendſten Beweglichkeit gerathen: dann 
iſt die Zeit der italieniſchen Nächte gekommen, dann ſchließt in den ge⸗ 
füllten Tanzſälen der Sommergarten Frack und Krinoline ein inniges 
Bündniß, dann empfindet der großſtädtiſche Menſch, der während des 
ganzen Tages die praktiſche Ausführbarkeit der Theorie „des aus der 
Hautfahrens“ unterſucht, Abends ein lebhaftes Vergnügen beim Anblick 
in die Wolken bligender Raketen und in behaglichen Ballons aufwärts 
ſteigender Luftſchiffer. | 

Wenige Sommermonate geben der Hauptſtadt einen füdlichen Cha⸗ 
rakter, und wenn man einige Tage lang nur Gelegenheit hat, gewiſſe 
Theile der Spandauer: und Königsſtraße mit ihren vor den Laden⸗ 
thüren ſtehenden jungen Garderobiers zu berühren, ſo kann man in 
Portugal oder Südfrankreich ſich aufzuhalten meinen. 7 

Die Roſenſtraße aber und die Umgebung des Neuen Marktes er⸗ 

8 ; 1 


* 


litonen, welche namentlich den „Teutonen“, „Märkern” und „Weſtfa⸗ 


denn am Mittwoch Nachmittag wurde die Paukerei unter demſelben 


4096, Kaffee von 365,283 Etr. auf 36,922 Ctr., Twiſte von 275,615 Ctr. auf 
292 Ctr. im Elbverkehr geſunken, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß, nachdem 
neuerdings durch die Yubebung des Sundzolls und der Weſerzölle die konkur⸗ 
rirenden Schifffahrtsſtraßen der Oder und der Weſer von der früheren Ber 
laſtung befreit worden find, noch eine weitere Verminderung des Elbſchifffahrts⸗ 
Verkehrs eintreten wird, wenn demſelben nicht bald eine entſprechende Erleich⸗ 
terung zu Theil wird. 

„Von Preußen“ — heißt es dann in dem betreffenden Artikel des ange⸗ 
führten Neger — „it das Bedürfniß einer weſentlichen Ermäßigung der 
Elbzölle ſtets anerkannt und die preußiſche Regierung hat ſich fortgeſetzt be⸗ 
müht, auf eine Verſtändigung über eine durchgreifende Umgeſtaltung und 
Vereinfachung des Elbzolltarifs hinzuwirken. Wenn dieſe Bemühungen ſeit⸗ 
ber wegen des Widerſpruchs der aus finanziellen Rückſichten einer erheblichen 
Ermäßigung der Elbzölle abgeneigten Regierungen von Mecklenburg und Dä⸗ 
nemaxk nu nicht den gewünſchten Erfolg gehabt haben und man ſich zunächſt 
mit geringeren ae der Elbſchifffahrt begnügt bat, fo iſt doch von 
der preußiſchen Regierung die Abſicht, dem Elbverkehr eine dem Bedülrfniſſe 
entſprechende Aufhilfe zu erwirken, immer feſtgehalten worden. Mit dieſer 
Abſicht iſt Preußen auch in die Verhandlungen der vierten Elbſchifffahrts⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion eingetreten. ; 

Das Beſtreben Preußens iſt ſtets dahin gerichtet geweſen, den Betrag der 
Elbzölle mit demjenigen der im Zollverein beſtehenden allgemeinen Durch⸗ 
guad aben in Einklang zu bringen. Von dieſem Geſichtspunkte iſt 
preußiſcherſeits auch bei den gegenwärtigen Verhandlungen ausgegangen wor⸗ 
den. Der bisherige Durchgangszoll für die durch den Zollverein nach Oeſter⸗ 
teich tranſitirenden Güter beträgt bekanntlich pro Centner 3% Sgr.; werden 
die Ermäßigungen außer Betracht gelaſſen, welche einzelne Elbuferſtaaten frei⸗ 
willig oder in Folge beſonderer Verträge gewähren, ſo beläuft ſich der Elbzoll 
bis zur öſterreichiſchen Grenze für die Waaren in der Y, Klaſſe auf 1 Thlr. 
1 Sgr. 11 Pf. pro Centner, und es iſt eine annähernde Gleichmäßigkeit mit 
der allgemeinen Durchgangsabgabe nur dadurch zu erreichen, daß der Normal⸗ 
Gibzolfa auf Yo reduzirt wird. Demnach würden die Waaren, welche 
gegenwärtig zu YA, , Y und ½ tarifirt find, in die % Klaſſe verſetzt 
werden, die der Klaſſe aber ganz ausfallen müſſen, da bei einer ſo weit ge⸗ 
gehn Ermäßigung des Normalzolls der Zollſatz der / Klaſſe mit dem 

erthe der zu dieſer Klaſſe gehörenden Waaren nicht mehr im Verhältniſſe 
ſteben würde. Eine weitere Ermäßigung ſcheint für Knochenkohle und Stein: 
ſalz durch das Bedürfniß geboten. Knochenkohle entrichtet nach dem jetzt gel: 
den Tariſe, gebraucht, loſe im Schiffe oder ſonſt unverpackt, in der Nieder⸗ 
fannt o, alle Übrige, ohne Unterſchied, ob gebraucht oder nicht, /. Da es 
ſicheren Merkmalen zur Unterſcheidung der ungebrauchten von der wieder⸗ 
lebten Knochenkohle fehlt, jo wird Knochenkohle überhaupt zu ½ zu tarifi⸗ 
ten ſein. In dieſelbe Klaſſe wird Steinſalz mit Rückſicht auf den geringen 
Werth dieſer Waare und in Betracht, daß bei der hohen Belaſtung mit . 
des Normalzolles eine Konkurrenz mit dem engliſchen Steinſalz unmöglich iſt, 
aufzunehmen fein. Preußiſcherſeits iſt ſonach bei der vierten Elbſchifffahrts⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion der Antrag geſtellt, daß in Zukunft nur die Klaſſen zu 
Yo und J des Normalzolls beibehalten und daß die Waaren, die gegen⸗ 
wärtig zu 1, , Y, und / tarifirt find — mit Ausnahme des Stein⸗ 
es — zu Yo, letzteres aber, jo wie ſämmtliche Waaren, welche jetzt in 
der ½ Klaſſe ſtehen, und Knochenkohle, in der Berg: und Niederfahrt, zu 
% des Normalzolls verzollt werden. 
Dieſer Antrag entſpricht, indem er ſowohl dem nothwendigen Zuſammen⸗ 
bange zwiſchen den Durchgangszöllen und dem Elbzoll Rechnung trägt, als 
auch die rationelle Vereinfachung des ſeitherigen Tarifs herbeiführt, nach 
llen Fuß dem Bedürfniſſe des Elbverkehrs, und es kann im Intereſſe der 
Albſch fahrt nur gewünſcht werden, daß demſelben die Zuftimmung der übri⸗ 

n Elbuferſtaaten zu Theil werden möge. Welche Verſchiedenheit der An⸗ 

chten ſich aber auch über die Modalitäten der dem Elbverkehr zu bewilligen⸗ 

den Erleichterungen im Schooße der Reviſions⸗Kommiſſion geltend machen 
möge, darüber wird kein Zweifel beſtehen können, daß die Lage der Elbſchiff⸗ 
ge zu ihrem Gedeihen einer durchgreifenden Aufhilfe dringend bedarf. Dem 
erlangen, dieſem Bedürfniſſe zu entſprechen, wird ſich um fo weniger einer 
der betbeiligten Uferftaaten entziehen können, da für die Regulirung des Elb⸗ 
lltariſs eine konventionsmäßige Grundlage in dem Artikel 111 der wiener 
ongreßakte gegeben iſt. Wenn dort als leitende Norm für die Zollerhebung 
auf den gemeinſchaftlichen Strömen ausgeſprochen iſt: 

„Man wird bei Auſſtellung des Tarifes von dem Geſichtspunkte aus⸗ 

gehen, durch Erleichterung der Schifffahrt den Verkehr zu befördern“ 
und wenn ferner dieſer Gedanke auch in der Elbſchifffahrts⸗Akte Ausdruck ge⸗ 
funden hat, indem es im Artikel 30 daſelbſt unter Anderem als die Aufgabe 
der Reviſions⸗Kommiſſion bezeichnet wird: 

„Veranſtaltungen und Maßregeln, welche nach neuerer Erfahrung Handel 

und Schifffahrt ferner erleichtern könnten, zu berathen“, 
ſo wird man, nachdem nachgewieſen worden, daß die gegenwärtig geltenden 

Zellſätze den Schifffahrtsverkehr auf der Elbe im Vergleich zu anderen Ver⸗ 
ſehrsſtraßen übermäßig belaſten, die Erniedrigung der Elbzölle als eine ver: 
tragsmäßige Verpflichtung zu fordern und zu gewähren haben.“ 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet: Einige hieſige ſtudentiſche Ver⸗ 
bindungen hatten ſich am Dinstag Nachmittag in dem Saale des vor 
dem Halleſchen Thore belegenen Wiebach ſchen Kaffeehauſes eingefunden, 
um angeblich daſelbſt einen Commers zu feiern, in der That aber nur, 
um zahlreiche „Paukereien“ auszufechten. Obgleich nun mehrere Duelle 
auf Schläger am Dinstag ſchon beendet. und Manche mit blutigem 
Kopf „abgeführt“ worden waren, ſcheinen die Differenzen der Kommi⸗ 


len“ angehört haben ſollen, noch nicht ausgeglichen geweſen zu fein, 


Vorwande fortgeſetzt. Der Schutzmann Trensky vom 1. Land:Polizei- 
Revier erhielt am letztgenannten Nachmittag Nachricht von den Vor⸗ 
gängen im Wiebach'ſche Lokale und begab ſich ſofort und allein dort⸗ 
hin, um dieſe Verſammlung aufzuheben. Als er in den Saal einge⸗ 
treten, fand er zwei auf der Menſur, ſo wie mehrere bereits verwun⸗ 
dete Studenten, welche durch zwei Militär-Aſſiſtenz-Aerzte und ärztliche 


— nennen 
innern ſtets fo. lebhaft an Cairo, daß fie für praktiſche Erläuterungen 
zu den Erlebniſſen und beſchaulichen Plaudereien des Kleinſtädters in 
Egyopten ganz geeignet erſcheinen. a 
Während politiſche Ereigniſſe wegen der Theilnahmloſigkeit der an 
Badereiſen und Landpartien aufgehenden Bevölkerung nicht ſtattfinden 
können, wird nichts unpopulärer, als die ſtaatsmänniſche Weisheit des 
Leitartikels, der aus Verzweiflung über ein momentan der Neigung zu 
vollkommener Geſchäftsloſikeit ſich ergebendes Vaterland indiſche Metze⸗ 
leien und londoner Waterkloſets ſchildert. g 
Die ſorgfältigſten Beobachtungen ergeben, daß das Intereſſe für die 
engliſchen Staatseinrichtungen ſich lediglich auf Theilnahme an. den 
Wettrennen beſchränkt, und daß die ſpaniſchen Parteikämpfe mit bei 
weitem nicht ſo großem Vergnügen beobachtet werden, als die Triumphe 
der neuen Kartoffel über die alte. l , en 
Italiens gedenken nur die Freunde der italieniſchen Nächte, und 
wenn Schwärmer dieſer Kategorie den durch die Einführung der Po⸗ 
lizeiſtunde im Lebensnerv getroffenen Hallen einige Thränen nachweinen, 
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ſo wird auch gelegentlich die Wiederherſtellung jenes armen Landes als 


wünſchenswerth erwähnt. 


Wer wollte leugnen, daß in dieſem Augenblicke der Aufenthalt in 
Berlin den Gewohnheiten der guten Geſellſchaft, die die Creme jeder 


. Jahreszeit zu ſchlürfen weiß, in keiner Beziehung entſpricht? Wer wollte 


. 


7 — 


* 


F. 
1 


R 


8 aber auch in Abrede ſtellen, daß die Zurückbleibenden ſich ſo gut, wie 
5 es geht, die jetzt ſo ſtaubige Gewohnheit des Daſeins erträglich zu 


machen ſuchen? Namentlich iſt die Landpartie en vogue. 


In den frübeſten Morgenſtunden, wenn die Sonne ihre erſten neu⸗ 


gierigen Blicke über die langen Sſraßenzeilen ſchickt und mit den Wohl⸗ 


au 


— 


thaten des Tage lichts das erneuerte Antlitz der Litfaßſäulen, die Früh⸗ 
promenade des auf und ab ſchreitenden Schutzmanns und den Arbeits⸗ 
gang des Handwerksgeſellen beſcheint, wenn eben erwachte Katzen mit 
ſcheuem Tritt über die Straßen huſchen, die in der Nähe der Thore 
gelegenen Konditoreien mit ſchläfriger Langſamkeit ihre Flügel öffnen, um 


dald mit dampfendem Kaffee den mitten in den Freuden der Sommer⸗ 


gärten vom Morgengrauen überraſchten Nachtſchwärmer zu erquicken, 


i dann halten bereits vor zahlreichen Hausthüren große bedeckte Wagen, 
und während der mürriſche Kutſcher, in deſſen Bruſt der ethiſche Sieg 
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Gehilfen verbunden wurden. Viele der Anweſenden flüchteten beim Ein⸗ 
tritt des Schugmanng durch das Fenſter oder warfen wenigſtens die 
Schläger dort hinaus, andere ſuchten auf anderem Wege ſich zu ent: 
fernen. Eine große Zahl Schläger, ſo wie das „Paukzeug“ wurde 
polizeilich mit Beſchlag belegt, fo wie die Namen einer Anzahl Perſo⸗ 
nen durch den Schutzmann feſtgeſtellt. Der Wirth will von den Vor: 
gängen in ſeinem Saale keine Nachricht gehabt haben. 

— Die Beiträge zum kölner Dombau in dem abgelaufenen 
Monat belaufen ſich auf 9600 Thaler. Die köln⸗mindener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und ihre Direktion haben allein die Summe von 9000 
Thaler beigeſteuert. Im Ganzen betragen die Beiträge für das erſte 
Semeſter 21,500 Thaler. 

Koblenz, 8. Juli. [Ihre königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen. — Erzherzog Johann. — Erzherzog 
Stephan.] Sicherem Vernehmen zufolge, hat Ihre königl. Hoheit 
die Fran Prinzeſſin von Preußen ihre früher auf den 11. d. M. feſt⸗ 
geſetzte Rückkehr von Baden⸗Baden hierher um mehrere Tage hinaus⸗ 
geſchoben, fo daß Höͤchſtdieſelbe erſt am 18. d. Mts. hier wieder ein⸗ 
treffen wird. ie man glaubt, wäre dieſe Verſchiebung durch den im 
künftigen Monat zu erwartenden Beſuch der engliſchen Königs⸗Familie 
veranlaßt worden. — Der Erzherzog Johann von Oeſterreich kam ge⸗ 
ſtern nebſt ſeiner Familie mit dem Dampfboote von Ems hier an, und 
während feine Gemahlin und deren Tochter bier ausſtiegen, ſetzte er 
mit ſeinem Sohne die Reiſe rheinabwärts ſogleich weiter fort. Die 
Gräfin von Meran und deren Tochter beſuchten darauf Schloß Stol⸗ 
zenfels und beſichtigten fpäter unſere Stadt, wo fie insbeſondere das 
hieſige Reſidenzſchloß, ſo wie das Geburtshaus des Fürſten Metternich 
(den Metternicher Hof) an der Moſelbrücke, in Augenſchein nahmen, 
und fuhren darauf am Nachmittage nach Ems zurück. — Wie man 
bier mehrfach erfährt, hat Erzherzog Stephan, welcher bekanntlich in 
Zurückgezogenheit auf ſeinem Schloſſe Schaumburg bei Diez an der 
Lahn lebt, es abgelehnt, nach Wien an den Hof zurückzukehren, da ihm 
die Gegend von Schaumburg, wo er ſo viel Gutes wirkt und ſo ſehr 
verehrt wird, viel zu lieb geworden iſt. (Zeit.) 

Deutſchlan d. 

Frankfurt, 6. Juli. Der Graf von Chambord hat heute 
Vormittag unſere Stadt wieder verlaſſen. Seine Reiſeroute hat dem 
Vernehmen nach eine Aenderung erfahren. Der Graf wird ſich zu⸗ 
nächſt nicht nach Wiesbaden, ſondern über Mainz, wo er heute Nacht⸗ 
lager hält, nach Ems begeben. Von Ems aus, wo er einige Wochen 
zu verweilen beabſichtigt, wird er die intereſſanten Punkte des Rhein⸗ 
gaues beſuchen, und ſodann für einige Tage ſeinen Aufenthalt in Köln 
vebmen. Dort wird, wie man verfichert, abermols großer Empfang 
bei dem Grafen ſtattfinden; es würden ſich daſelbſt nach den bisheri- 
gen Anmeldungen die Legitimiſten in nicht geringerer Zahl, als es in 
Frankfurt der Fall geweſen, einfinden, um dem Haupt der ältern Linie 
der Bourbonen ihre Aufwartung zu machen. Es ſoll noch nicht ganz 
gewiß ſein, ob der Herr Graf von Chambord von Köln aus ſeine 
Reiſe nach Oſtende zum Gebrauche von Seebädern ausdehnen werde. 
Es hatte ſich in dieſen Tagen in einigen politiſchen Kreiſen das Gerücht 
verbreitet, daß Unterhandlungen im Gange ſeien, welche die Veranſtal⸗ 
tung einer Zufammenkunft zwiſchen dem Grafen von Chambord und 
dem Grafen von Paris zum Zwecke hätten, und daß, wenn ſie Erfolg 
haben würden, dieſe Zuſammenkunft ſchon während der Reiſe des Gra⸗ 
fen von Chambord in den Rheingegenden, entweder in Ems oder in 
Köln, bewerkſtelligt werden dürfte. Es ſcheint zwar, daß Bemühungen, 
eine ſolche Annäherung herbeizuführen, allerdings eingeleitet find, und 
zwar zunächſt von Seiten derſenigen Orleaniſten, welche ſich dem Fu⸗ 
ſtonsprojekte zugewendet. Es wird indeß in Kreiſen, welche in dieſem 
Betreffe gut orientirt find, verſichert, daß nach allen Mittheilungen, die 
man hierüber erhalten, der Graf von Paris und ſein Bruder, der 
Herzog von Chartres, auch ſeit dem Tode ihrer Mutter, der Herzogin 
von Orleans, ſich allen Verſuchen, fie dem Fuſionsprojekte geneigt zu 
machen, bis jetzt unzugänglich gezeigt haben. (EL. 3.) 

ODeſterrei ch. 

Wien, 9. Juli. Die Gerüchte über die bald bevorſtehende 
Publikation der ſogenannten Landesſtatuten, der Beſtimmungen 
über die Provinzial⸗Landtage, ſowie des neuen Gewerbe- und Ge⸗ 
meinde⸗Geſetzes verſtummen wieder; es ſcheint beinahe, daß man 
bei Berathung der desfallſigen Entwürfe ſich nicht über eine beſtimmte Mo⸗ 
dalität völlig einigen konnte, und daß die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
jener Fraktien des Reichsrathes, welche den Anforderungen einer vor⸗ 
geſchrittenen Gegenwart in Etwas Rechnung tragen möchte, und zwi⸗ 
ſchen den Anhängern des vormärzlichen Syſtems von Tag zu Tag die 
endliche Redaktion jener fo wichtigen Grundgeſetze mehr erſchwert. So 
hielt unter Anderem der urſprüngliche, den Handelskammern zur Be⸗ 
gutachtung mitgetheilte Entwurf des Gewerbegeſetzes das Prinzip der 
unbedingten Gewerbefreiheit feſt; die Handelskammern äußerten ſich bei⸗ 
nahe einſtimmig günſtig über daſſelbe, und trotzdem gewannen die be- 
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der Berufspflicht über naturgemäße Schlafanwandlungen nicht ohne rück⸗ 
fällige Neigungen und bittere Gemüthsſtimmungen ſtattgefunden hat, 
ſich bemüht, durch ſtarke gegen den Rücken der abgezehrten Klepper und 
die noch verſchloſſene Hausthür geführte Peitſchenhiebe ſeinem Ingrimm 
einen Ausweg zu bahnen, klirrt plötzlich ein ſich öffnendes Fenſter und 
es erſcheint die Schlafmütze des von den Seinen zur Landpartie ge: 
preßten Familienvaters, der mit verdrießlicher Stimme eine baldige 
. der zu dem Unternehmen nothwendigen Anſtalten in Aus- 
ſicht ſtellt. 

Noch iſt die Frau des Hauſes im Morgenhäubchen mit dem DBele: 
gen der Butterbrodte und der Einpackung häuslicher Vorräthe beſchäf⸗ 
tigt, die Töchter blicken in den kaum vom Tageslicht erhellten Spiegel 
und ordnen gegenſeitig ihre Friſuren und Krinolinen, jüngere Knaben 
ſetzen ihre Botaniſirtrommeln in Bereitſchaft und wagen bisweilen einige 
diebiſche Einfälle in das von der Mutter zufällig offen gelaſſene Terri⸗ 
torium der Speiſekammer. Mehrere junge Leute, die zur Bekanntſchaft 
oder der Verwandtſchaft der Familie gebören, erſcheinen und fügen zu 
den Gegenſtänden, die die Landpartie erheitern ſollen, einige mit Wein 
und Cognac gefüllte Flaſchen, deren Inhalt ſofort erprobt wird und 
Morgenheiterkeit verbreitet. Sie begrüßen die Alten und bekomplimen⸗ 
tiren die Morgentoilette der Töchter. 8 

Bald ſetzt ſich der Wagen in Bewegung, um bis zum Abend ein 
Stück berliner Familienlebens auf's Land zu verpflanzen. J. . 


Berlin, 9. Juli. Geſtern beging die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften die Feier des Leibniziſchen Jahrestages durch eine öffentliche 
Sitzung. Der Vorſitzende Dr. Ende hielt die Gedächtnißrede, in wel⸗ 
cher er zunächſt einen Blick auf die Univerſalität des großen Mannes warf, der 
keinem Gebiete des menſchlichen Wiſſens fern ſtand, auf vielen ausge⸗ 
zeichnet hervorragte. Er gedachte ſodann des Streites betreffs ſeines 
Verhältniſſes zu den mathematiſchen Leiſtungen Newtons und verweilte 
längere Zeit bei ſeinen Beſtrebungen, eine Einigung der chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſe zu bewirken. — Der Vorſitzende machte ſodann die im 
Laufe des Jahres zu Mitgliedern der Akademie Berufenen ne 
1) Profeſſor Dr. Weber, 2) Buchhändler Dr. Parthey, 3) Profeſſor 
Ur. Mommſen. — Profeſſor Dr. Weber verband mit dem Ausdrucke 
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ſonders durch kirchliche Einflüſſe kräftig unterſtützten Anhänger des 
Zunftweſens ihr Spiel in der Art, daß man laut Verſicherungen kom⸗ 
petenter, ſachkundiger und in dieſer Angelegenheit unterrichteter Seite 
keine Fiber des urſprünglichen Entwurfs mehr ſoll erkennen können, 
ſeit derſelbe in den Sitzungen des Reichsraths einer Reviſion unter: 
zogen worden. Welche Geſtalt unſer Gemeindegeſetz erhalten dürfte, 
erhellt aus dem Umſtande, daß man, wie ein unlängſt veröffentlichter 
Erlaß nur zu deutlich zeigt, ſogar die unbedingte Trennung der Juſtiz 
von der politiſchen Behörde für unſtatthaft hält. In Bezug auf die 
Landes⸗Ausſchüſſe kommt das leidige, aber unter den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen Oeſterreichs unbedingt nothwendige Uebel der Centraliſation 
in Betracht; dieſes Prinzipes wegen muß man das Entstehen ſedweder 
Inſtitution zu verhüten ſuchen, welche der Oppoſition der Nationalitä⸗ 
ten einen gewiſſen Spielraum gewähren könnte, um fo mehr, als be⸗ 
reits in mancherlei aus dem Konkordate entſpringenden Einrichtungen 
zu derartigen Geſinnungsäußerungen beinahe zu viel Gelegenheit gebo⸗ 
ten ſcheint. 

Für die topographiſche Kom miſſion, welche die Karte von 
Montenegro und deſſen Umgegend zum Zweck der endlichen Grenz⸗ 
regulirung zu revidiren hat, wurde öͤſterreichiſcherſeits Hauptmann 
Joannovic vom Generalſtabe ernannt. Derſelbe, ein geborener 
Serbe, hat längere Zeit in Dalmatien gedient, kennt die Verhältniſſe 
des Hinterlandes rückwärts von den Boche von Cattaro und iſt fo 
vielleicht noch beſſer als ſeine Kollegen zu der tüchtigen Ausführung 
feiner Miſſion geeignet. Die nothwendigen topogrophiſchen Arbeiten 


dürften, da man ſo gut wie gar keine bereits beſtimmten Anhaltspunkte 


hat — nur die an Oeſterreich grenzenden Partien ſind zu vermeſſen, 
eine ziemliche Zeit in Anſpruch nehmen, um fo mehr, als in dem rau⸗ 
ben und unwirthſchaftlichen Berglande jede derartige Unternehmung 
auf größere Schwierigkeiten ſtoͤßt, wie in einer mit gangbaren Stegen 
und Wegen verſehenen und dichter bevölkerten Gegend; dadurch vertagt 
ſich die endliche Regelung der Differenz zwiſchen Montenegro und der Pforte, 
welche bekanntlich nebſt anderen auch erſt eine auf Grund der neuen Karte 
vereinbarte Schlichtung der Grenzſtreitigkeiten bezwecken ſoll, von ſelbſt 
für einige Monate. Auf die politiſchen Wechſelbeziehungen der in die⸗ 
ſer Frage engagirten Staaten kann eine ſolche Pauſe gewiß nur in 
erfreulicher Weiſe kalmirend wirken. 

Aus Oeſterreich, 7. Juli. Die Mittheilungen über die be⸗ 
vorſtehende Aufhebung des die Beſitzfahigkeit der Juden betreffenden 
Proviſoriums ſcheinen ſich in ausgedehnterem Maße beſtätigen zu wollen, 
als wir ſelbſt urſprünglich glaubten. Es ſollen im kaiſerlichen Kabinet 
einige Beſchlüſſe der kaiſerlichen Ausfertigung harren, die auf die kon⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe Oeſterreichs überhaupt von großem Einfluſſe 
ſein ſollen. Man glaubt allgemein, daß nur ein geeigneter Zeitpunkt 
abgewartet werde, um mit dieſen liberalen Beſtimmungen hervorzutre⸗ 
ten, und daß die bevorſtehende Entbindung der Kaiſerin Gelegenheit 
bieten werde, dieſem neuen Beweiſe des Fortſchritts in Oeſterreich die 
Form eines Gnadenakts (2) zu geben. (D. A. Z.) 


Nuß land. 

Petersburg, 3. Juli. (Kadetten. — Kaukasus.] Ein 
Erlaß des Kriegsminiſters enthält die wichtige Verordnung, daß Zög- 
linge fortan nicht vor dem 12. Jahre und nicht anders als nach Ab⸗ 
legung einer Eintrittspräfung in die Provinzial⸗Kadettenkorps aufzuneh⸗ 
men ſind. Die bisherige Aufnahme im zehnten Jahre hat, zufolge der⸗ 
ſelben Verordnung, ſich als äußerſt unzweckmäßig erwieſen, da die 
Knaben in dieſem Alter faſt ohne Vorkenntniſſe waren, mühſam dieſel⸗ 


— 


ben im Corps nachzuholen hatten, und gleichzeitig jeder Pflege des Fa- 
milienlebens allzu früh entbehrten. Bei den hauptſtädtiſchen Kadetten 


Korps iſt die Maßregel vor der Hand noch nicht getroffen worden, 
weil fie Zöglinge aus allen Theilen des Reiches aufnehmen, und es 
für die Eltern beſchwerlich ſein würde, ihr Kind, im Fall es das Ein⸗ 


tritts⸗Examen nicht beſteht, wieder weithin nach Haufe mitnehmen zu 


müſſen. — Aus einem Kaukaſusgefecht bei der Zemesbucht iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß die Tſcherkeſſen von zwei europäiſch gekleideten Männern 
kommandirt wurden. 

[Zur Aufklärung über die Bauernunruhen in Eſthland.] 
Von guter Hand geht uns aus Oſtpreußen Folgendes zu: Wie hier in 
der Provinz aus ſicherer Quelle verlautet, ſo hat es allerdings ſeine 
Richtigkeit mit Bauernunruhen in Eſthland, in Auflehnung gegen die 
Landesgeſetze, begleitet von Gewaltthätigkeiten, die durch militäriſches 
Einſchreiten ihre Beſeitigung gefunden haben. Mit der in Rußland 
beabſichtigten Aufhebung der Leibeigenſchaft konnen dieſe bedauerlichen 


Ereigniſſe in keiner direkten Verbindung ſtehen, da in allen drei 
deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands, in Eſth⸗, Lieb- und Kurland, die 


Leibeigenſchaft ſeit faſt einem Menſchenalter aufgehoben 


iſt und eine neue Generation ſich in den Zuſtand perſönlicher Freiheit 


bineingelebt hat. Allerdings ſind die Bauern nur Zeitpächter gewor⸗ 
den; indeß mit einer Einſchränkung für die Grundherren und zu Gun⸗ 


ſten der Bauern iſt eine Pachtzahlung eingetreten, in Form von Arbeit 


des Dankes für die Aufnahme in die Akademie die Bezeichnung des 
Gebietes, welchem ſich feine wiſſenſchaftliche Thätigkeit zugewandt hat, 
nämlich die Erforſchung Indiens in ſeiner Periode des Mittelalters. 
Ein Gleiches that Dr. Parthey, deſſen Leiſtungen in der Erforſchung 
des egyptiſchen Alterthums den Ruf in die Akademie veranlaßt haben. 
Profeſſor Dr. Mommſen zeichete in kurzen Umriſſen den jetzigen Stand: 
punkt der philologiſchen Wiſſenſchaft auf dem Felde, deſſen Anbau er 
ſeine Kraft widmet, er deutete insbeſondere an, wie weit dieſer Stand⸗ 
punkt über den früheren, der ſich auf Verſchmelzung von Recht und 
Geſchichte beſchränkte, wie bei Niebuhr u. f. w., hinaus vorgeſchritten 
ſei; er wies auf die Wichtigkeit der Epigraphik, und insbeſondere auf 
das, ſeit 30 Jahren in Berlin beſtehende, archäologiſche Inſtitut, ein 
Werk der Akademie der Wiſſenſchaften, hin und bezeichnete die Weiſe, 
in der er das ihm überwieſene Feld der Thätigkeit zu bearbeiten gedenkt. 
Nachdem der Dr. Boeckh dieſe Dankreden beantwortet hatte, berichtete 
der Vorſitzende, daß auch in dieſem Jahre für die mathematische Preis⸗ 
aufgabe keine Bewerbung eingegangen ſei, daß ferner der Preis für 
Loöͤſung der bisher ebenfalls unbeantwortet gebliebenen Frage über den 
Gehalt der verſchiedenen Weine, ihre Säuren und chemiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung wiederholt angeboten werde, und daß die mathematiſche Klaſſe 
eine neue Preisaufgabe ausgeſchrieben babe, die bis zum 1. März 
1861 abgeliefert werden muß. Das Ergebniß ſoll im Juli 1861 be⸗ 
kannt gemacht werden. — Der Profeſſor Dr, Dubois⸗Reymond hielt 
ſchließlich die Gedächtnißrede auf den am 28. April d. J. verſtorbenen 
Prof. Dr. Johannes Müller. 


[Wie man Wohnungen ſuchte] Ein artiger Beitrag zu dem 
vielbeſprochenen Kapitel: „Wie man Wohnungen ſucht“ iſt im Sinne 
einer billigen Löſung jüngſt im Geheimerathsviertel ausgeſpielt worden, 
wenigſtens in den erſten vier Akten eines erſt für nächſte Oſtern zur 
Kataſtrophe gelangenden Trauerſpiels. Sorgenvoll, die Augenbrauen 


nach oben gezogen, die Hände auf dem Rücken gekreuzt, ſchritt ein ha⸗ 
gerer Mann, deſſen langer Hals trotz der hohen Binde noch immer 
neugierig hervorguckte, durch eine Prachtſtraße obgedachten Weſtendes. 
Als praktiſcher Wohnungſucher ſpähete er nicht mehr nach der freund⸗ 
lichen Einladungskarte, welche man in einigen Stadtrevieren Mieths⸗ 


— 
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2 8 an Normalſätze für deren Leiſtung, welche auf einer Taxation 
Eigenthümern des Landes nur geſtattet, einen beſtimmten geringen 
Theil des Grund und Bodens, in Nutzung der Bauern, zum Hofs⸗ 
Areal, zur Arrondirung deſſelben einzuziehen. Die Bauernſchaft in 
Liev⸗ und Kurland benutzt 3, in Eſihland etwas über die Hälfte des 
geſammten kulturfähigen Areals der Güter. Bereits bei Verkündigung 
der perſönlichen Freiheit und der ſucceſſiven Aufhebung der Leibeigen⸗ 
haft, in den Jahren 1818 bis 1825, durch freien Entſchluß des Adels 
auf öffentlichem Landtage, ſind die Gemeinden mit werthvollen politi⸗ 
chen Gerechtſamen von den Grundherren ausgeflattet worden. Die 

utögemeinden wählen z. B. alle drei Jahre vollkommen unbeſchränkt 
die Richter erſter Inſtanz aus ihrer Mitte, die gleichzeitig eine Gemeinde: 
Polizei ausüben, das Gemeindevermögen, Armenweſen u. ſ. w. ver: 
walten. Sie entſcheiden als Jury nur unter der Garantie eines Be⸗ 
ſtätigungsrechts der gefällten Urtheile durch die Guts⸗ und höhere Po⸗ 
lizeiverwaltung. Dieſe allen drei deutſch⸗ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen in 
ihren generellen Grundſätzen gemeinſame, durch kaiſ. allerhöchſte Beſtä⸗ 
tigung perfekt gewordene Geſetzgebung, iſt in dieſem Sommer in Eſth⸗ 
land, neu codifieirt, publizirt worden. Wahrſcheinlich werden ſich an 
dieſe Bekanntmachung die Unruhen angelehnt haben, indem den Bauern 
irrthümliche Erwartungen und Vorſtellungen verführeriſch eingeführt 


worden ſind; denn dahin und auf eine ſyſtematiſch geleitete demokra⸗ 


üſch⸗ revolutionäre Propaganda außer Landes, ſcheinen dieſe 
Unruhen, jo wie die Tumulte hinzuweiſen, die wir vor einigen Mona: 
ten an unſerer Grenze in Tauroggen wahrgenommen haben. Es 
dürfte darin Berechnung liegen, zunächſt an der Peripherie eines gro⸗ 
ßen, tiefen Binnenlandes zu agitiren, um ſo die Bewegung fortſchrei⸗ 
tend ins Innere einzuführen, wo der Eingang ſchwieriger iſt. 
(N. Pr. 3.) 

0 Frankreich. 
d Paris, 7. Juli. Es kann nicht mehr bezweifelt werden, daß in 
3 Sitzung der Konferenz eine Annäherung oder vielmehr Verſtändi⸗ 
gung unter den verſchiedenen Mächten ſtattgefunden hat. Dieſe Thatſache 
und die Art und Weiſe, wie ſie herbeigeführt worden iſt, rechtfertigt 
unſere Anſichten über die Politik und Lage des Kaiſers Napoleon, fo 
— wir die eine und die andere in unſerm Schreiben vom 30. Juni 
argelegt haben. Der Kaifer hatte aus der Donaufürſtenthümerftage, 
nachdem ſie in die legte Phaſe, die wir die Phaſe der Transaction 
nennen wollen, getreten war, eine dynaſtiſche, eine perſönliche gemacht, 
in dem Sinne, daß er überzeugt zu fein glaubte, fernere Konzeſſionen 
würden ſeine Regierung im Inlande ſowohl als im Auslande im höͤch⸗ 
en Grade kompromittiren. Deshalb hatte er den andern Mächten zu 
wiſſen gethan, daß Frankreich aus der Konferenz ausſcheiden würde, wenn 
man fortfahre, jede Art von Transaktion zurückzuweiſen. Worin dieſe 
Transaktion beſtehen ſollte, iſt bekannt, aber es wäre Frankreich gleich⸗ 
giltig geweſen, wenn eine andere vorgeſchlagen und angenommen wor⸗ 
en wäre — es war dem Kaiſer nur darum zu thun, irgend einen 
Erſatz für ſeine Verzichtleiſtung auf die Union zu erhalten. Dieſen 
einen Willen hat er durchgeſetzt und ſomit ſind die Wolken zerſtreut, 
welche den politiſchen Horizont eine Zeit lang verfinſtert hatten. Die 
den beiden Donaufürſtenthümern gemeinſchaftliche Inſtitution wird in 
einem aus Wallachen und Moldauern zuſammengeſetzten Senate be⸗ 
ſtehen, der aber nur einen konſultativen Charakter haben, alſo nicht in 
der Lage ſein wird, den exekutiven Gewalten, d. h. den beiden Hoſpo⸗ 
en Hinderniſſe in den Weg zu legen oder Schwierigkeiten zu berei⸗ 
— Nach der urſprünglichen Anlage des Transaktionsentwurfs ſollte 
eſer Senat eine Art von Kontrole über die ausübende und legislative 
Gewalt erſetzen, aber hierauf wollten die Pforte und Oeſterreich nicht 
eingehen. Daß die beiden Donaufürſtenthümer „Vereinigte Provinzen 
der Moldau und Wallachei“ heißen follen, iſt bekannt, und es iſt ge: 
wiß, daß man den einzelnen Zweigen ihrer Adminiſtration die größt⸗ 
moͤglichſte Gleichartigkeit geben wird, aber die Pforte hat ſich mit großer 
Energie und mit Erfolg der Einführung einer gemeinſchaftlichen Fahne 
widerſetzt. Nur für den Fall eines Krieges ſoll ein gemeinſchaftliches 
Emblem für die Fahnen der beiden Armeen ausgedacht und bereit ge⸗ 
halten werden. Wir bitten dieſe Angaben als ganz offizielle zu betrach⸗ 
ten. Heute tagt die Konferenz in Etiolles beim Grafen Walewoki, 
wohin der preuß. Geſandte ſich ſchon vor zwei Tagen begeben hatte. 

Groſbritannien. 

London, 7. Juli. Die Königin und der Prinz⸗Gemahl langten 
vorgeſtern Abend im Lager zu Alderſhott an und hielten geſtern Heer⸗ 
ſchau über ſämmtliche dort verſammelte Truppen — mehr als 22,000 

kann — ab. Ein beſonderes Intereſſe hatte das militäriſche Schau⸗ 
ſpiel noch durch die Anweſenheit des Herzogs von Malakoff, der einer 
Einladung Ihrer Majeſtät Folge geleiſtet. Die Königin ritt auf einem 
ſchönen kaſtanienbraunen Pferde. Sie trug ein ſcharlachrothes Spen⸗ 
fer, eine Generalsſchärpe und auf dem Hute einen Federbuſch von ro⸗ 
en und weißen Federn. Ihr zur Rechten ritt der Herzog von Cam⸗ 


— — 
zettel, in anderen, mehr nordöſlichen Regionen Miethszeedel nennt, 
Nein, er blickte nur nach einer Etage, und fein Falkenauge ‚hätte bis 
in ein achtes pariſer Stockwerk gereicht, — welche durch ein Fehlen 
der Vorhänge und Rouleaux ein Nichtvorhandenſein der Inſaſſen be⸗ 
unden mochte. Denn welcher Wirth mag noch in einem Zettel die 
zinladung an die Vorübergehenden erlaſſen, daß man bei ihm zu na: 
türlich geſteigerter Miethe ein Obdach erbalten könnte! Und richtig, er 
fand eine leere dritte Etage in einem prächtigen Eckhauſe, ging feſten 
Schrittes zum Hauswirth, der im rothſammtnen Schlafrocke gerade in 
guter Laune angetroffen wurde, gab ein ſehr ruhiges Geſchäft an, das 
er nicht einmal im Hauſe betreibe, er ſei familienlos und willigte in 
den hohen Miethzins nach einiger ſimulirter Weigerung ein. Die Woh⸗ 
nung iſt ſomit auf ein Jahr gemiethet worden, ohne ſchriftlichen Kon⸗ 
trakt, lediglich unter Zuziehung eines Zeugen, des Bedienten des Wir⸗ 
thes, weil man dadurch die unnützen Stempelkoſten eines ſchriftlichen 
Kontraktes beiderſeitig erſparen mochte. Am 1. April d. J. iſt dieſe 
ohnung bezogen worden, indem der Miether mit einem Päckchen un⸗ 
tet dem Arme ankam. Das ſchien verdächtig, da der erwartete Möͤ⸗ 
belwagen ganz ausblieb, und ſich ſelbſt bis zum öten nicht ſehen ließ. 
on dem Miethsmann ſah und hörte man auch nichts. Nur einigen 
eſuch ſollte er noch bekommen haben. Endlich, nachdem eine Woche 
verftoſſen, faßte ſich der Hausherr ein Herz und ſchritt hinauf in die 
ſchöne, erſt neu eingerichtete Wohnung, gerade als der Miether, wie er 
Bte, ausgegangen war. Sein Schreck war groß, als er nach Oeff⸗ 


nen der Küchenthür in die Stuben trat, und dieſe ganz nackt und leer fand. 


ur in einer Ecke eines einfenſtrigen Zimmers ſtand ein Schuſterſchem⸗ 
gel mit den nöthigften Werkzeugen, fo daß der Wirth jetzt den Schluß 
H „Heben vermochte, der Neukingezogene ſei ein Gehilfe eines Fußbe⸗ 
eidungskünſtlers. um das Maß voll zu machen, entdeckte man im 
zweiten Zimmer ein Häuflein Menſchen, von denen man gar nicht 
wußte, wie fie in das Haus gekommen waren. Es beſtand aus der 
Frau des Mietbers, welche einem Kind ſo eben die mütterliche Nah⸗ 
Dash reichte, während fie mit der linken Hand vermittelft einer ange: 
denen Strippe ein anderes Kind wiegte; vier größere Kinder ſaßen 
ber. Sie wunderte ſich ebenſd über den erboßten Wirth, wie 

Über die ganze Erſcheinung, die ſich vor ihm entfaltete, na⸗ 
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odenwerths im bäuerlichen Beſitze baſiren. Gleichzeitig iſt den |f 
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bridge, zur Linken der Prinz⸗Gemahl in Marſchalls⸗Uniform, neben die⸗ 
em die Prinzeſſin Alice und links von diefer der Herzog von Mala⸗ 
koff. Nachdem ein Scheingefecht ausgeführt worden war, deftlirten die 
Truppen vor der Königin. Am Abend kehrten der Herzog von Cam⸗ 
bridge und der Herzog von Malakoff wieder nach der Hauptſtadt zurück. 

Nachdem es ſich leider herausgeſtellt hat, daß der Stein, aus wel⸗ 
chem die neuen, noch lange nicht ganz vollendeten Parlamentsgebäude 
gebaut ſind, an vielen Stellen zu verwittern anfängt, will man, wie 
es heißt, die von Herrn Szerelmy patentirte Miſchung anwenden, um 
dem Verwitterungsprozeſſe, wo er eingetreten iſt, Schranken zu ſetzen 
und einer weiteren Zerſetzung des Geſteins vorzubeugen. 

i e n. 

William Ruſſell, der indiſche Spezial⸗Korreſpondent der Ti⸗ 
mes“, entwirft furchtbare Schilderungen von den klimatiſchen Leiden 
der engliſchen Truppen. Nur Sir Colin Campbell ſcheint gegen den 
rothglühenden Sonnenſtrahl feſt und gefeit. Alle ſeine Adjutanten ba: 
ben ſich krank gearbeitet, mit Ausnahme Hope Johnſtons, der mit 
einem naſſen Handtuch um den Kopf todesmutb weiter ſchreibt. Vom 
60. Regiment Schützen ſind über 40 Mann dem Sonnenſtich erlegen. 
Man ließ ihnen ſogleich zur Ader und ſetzte ihnen Blutegel an die 
Schläfe; aber die Mehrzahl ſtarb auf der Stelle, und ſelbſt die weni⸗ 
gen Geretteten werden nie, oder nicht ſo bald wieder dienſtfähig ſein. 


Die Getroffenen werden purpurroth im Geſicht, ihr Athem wird ſchnar⸗ Es 


chend und das Auge ſtarr. Die Aerzte öffneten den Kopf eines am 
Sonnenſtich gefallenen Pferdes, und fanden die Venen mit klumpigem 
Blute überfüllt. Dabei iſt die Kleidung der Truppen noch immer ſo 
unvernünftig wie möglich. Die Bärenmütze der Hochländer namentlich, 
ſagt Herr Ruſſell, würde ſich nur ein verrückter Wilder in den Ebenen 
Indiens aufſetzen. — Auch in London ſind übrigens, obgleich doch die 
engliſche Sonne, nicht gerade wegen ihrer tropiſchen Gluth berühmt 
iſt, laut amtlichen Ausweiſes in dieſem Sommer zwiſchen dem Löten 
Juni und 3. Juli 4 Perfonen dem Sonnenſtich erlegen. 


RR fi 

Provinzial- Beitung. 
Breslau, 10. Juli. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
bigien gebalten werden von den Herren: Senior Penzig, Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Kand. Rachner (bei Bernhardin), Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Ober⸗ 
prediger Reitzenſtein (Hoftirche), Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Pred. David, Pred. Kriftin, Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu Bethanien), Profeſſor 
Lic. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). U; g x 
Nahmittags » Predigten: Subſenior Herbitein, Dial, Meingärtner, 
.. Hei (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſtor 
Stäubler. 3 


Breslau, 10. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute 
Vormittag ſind die auswärtigen Abtheilungen des 6. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments aus Neiſſe, Glaz, Koſel und Grottkau zu den Regiments⸗Uebun⸗ 
gen hier eingerückt, und haben theils in der Stadt, theils in den um⸗ 
liegenden Dörfern Quartier erhalten. Die Schießübungen auf dem 
Platze bei Carlowitz beginnen am 12. Juli und dauern mit Unter: 
brechung weniger Tage bis zum 11. Auguſt. Am 9. Auguft it Nacht⸗ 
ſchießen. Es werden feitend des Regiments die umfangreichſten Vor: 
ſichtsmaßregeln getroffen, um etwaigem Unglück vorzubeugen. 

Nach einer Zeichnung des Herrn Architekten Lange iſt aus der 
durch Anfertigung von Kirchengeräthen rühmlichſt bekannten Officin 
von Schuh und Grell eine aus freier Hand gefertigte und für die 
Pfarrkirche zu Liebenthal beſtimmte Monſtranz in gothiſchem Kirchenſtyl 
hervorgegangen, welche ſowohl wegen Einfachheit der Formen als auch 
rückſichtlich ihrer kunſtvollen und ſeltenen Konſtruktion der Beachtung 
in weiteren Kreiſen würdig iſt. Dieſes Meiſterwerk iſt in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale der genannten Herren (Oblauerſtraße Nr. 46) vom 9. bis 
17. Juli zur unentgeltlichen Anſicht ausgeſtellt. 

Das hieſige landräthliche Bureau wird am 10. d. M. von der 
Teichſtraße nach dem Hauſe Ritterplatz Nr. 7 verlegt. 

* Durch Beiträge von Mitgliedern und Freunden des evangeli— 
ſchen Vereins, und insbeſondere durch die Be aa einiger Damen 
find in dieſem Jahre über 37 Thaler baar, einige Kleidungsſtücke und 
verſchiedene Kleidungsſtoffe geſammelt und zur Bekleidung von 42 Kna⸗ 
ben und Mädchen bei ihrer Konfirmation nach Oſtern verwendet wor⸗ 
den. Die nöthigen Handarbeiten wurden von Wohlthäterinnen, wie 
von den Betheiligten oder deren Angehörigen | geleiſtet. 


** u, 10. Juli. [Fünf zigjährige Jubelfeier.] Nachdem erſt 
vor e biefige ni le Appellation Gericht ein goldenes Dienſtjubi⸗ 
läum begangen, feierte geſtern wiederum ein Mitglied jenes Kollegiums, der 
Geheime Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath, Ritter des rothen Adlerordens 
3. Klaſſe mit der Schleife, des eiſernen Kreuzes 2. Alle und Hauptmann von 
der Armee, Johann Karl Conrad . denſelben festlichen Gedenk⸗ 
tag einer fünfzigjäbrigen, ſegensreichen, thätigen Dienſtzeit. Die Feſtlichkeit 
fand im Zwinger ſtatt, wohin ſich das Kollegium des hieſ. Appellationsgerichts 
am Freitag Nachmittag 3 Uhr begeben hatte. Die Chefpräſidenten Dr. juris 
v. Mo eller, Hundrich und der Vicepräſident Belitz, nahmen an der Feier 


mentlich machte letzterer ſeiner Verwunderung gerade nicht in den ge⸗ 
wählteſten Ausdrücken über die Angſt des Miethers Luft, die ihn zu 
ſo eifriger Familienvermehrung trotz der großen Noth getrieben hätte, 
damit ja der Stammbaum nicht ausſtürbe. Indeſſen was war zu 
machen? Der Wirth war gebildet genug, milde Saiten, wie man zu 
fagen pflegt, berauszufteden. Er ging ab und ließ Nachmittags den 
Schuhmacher rufen, in deſſen theurer Wohnung fi auch nicht ein einziges Exe⸗ 
kutionsobjekt vorfand, und mit dem er obenein nicht einmal einen ſchriftlichen 
Kontrakt gemacht hatte, der doch als Klagefundament hätte dienen 
konnen. Er flellte dem Miether in ruhiger Rede vor, wie er ihn gern 
ohne Miethe wollte abziehen laſſen, da ja doch die Wohnungsmiethe 
für ſeine Kräfte zu hoch wäre. Aber das war ja eben der Punkt, 
wo beide Kontrahenten hart aneinander kamen, und wo der Wirth 
einen ordentlichen Reſpekt vor dem juriſtiſchen Tic des Miethmannes 
bekommen hat. Letzterer hat nämlich rund heraus erklärt, daß der 
Wirth erſt abwarten müſſe, bis die Zeit ſei, ob er Miethe zahlen 
könne oder nicht. Da kein ſchriftlicher Kontrakt vorhanden iſt, fo gilt 
die Miethsdauer auf ein Jahr (Allg. L.⸗R. J., 21. § 269), und da 
ferner ein jährlicher Miethspreis verabredet worden, ohne Bedingung 
einer vierteljährlichen Ratenzahlung, ſo braucht Miether erſt nach Ab: 
lauf des ganzen Jahres die jährliche Miethe zu entrichten und hat 
alſo der Hauswirth bis zum nächſten 1. April Zeit, über die Auftöſung 
des Rebus nachzudenken. Es wäre ja möglich, daß der Miether ult. 
März die 350 Thaler baar auf den Tiſch des erſtaunten a legt! 
(Publ.) 


— — 


Die amerikaniſche Eishütte.] Die Amerikaner bauen die Eisbütte 

Al oberhalb der Erde und der Bequemlichkeit wegen in der Nähe 94 Küche, 

Eine ſolche Hütte ift etwa 16-20 Fuß im Quadrat und circa 12, Fuß hoch, 
von 3 Fuß dicken Zorfwänden aufgebaut, und wird der Torf im Verbande auf⸗ 
geſetzt; aber anſtatt des Kalks nimmt man Sägeſpähne, um die Zwiſchenräume 
auszufüllen, und damit der Torf Haltung hat, wird ein 


i W Ständer⸗ 
werk aufgeführt und von außen der Torf mit 0 legenden Brettern ver⸗ 
kleidet, die etwas übereinander Der Torf muß zu dieſem Zwecke recht 


d lang ſein. Gan beſonders wichtig iſt es aber, daß auch unten im 
Fußboden 2 ug doc Torf oder Holz liegt und unmittelbar auf u Gije wie: 
der Stroh und Hädjel, um dadurch das Eis von allen Seiten mit ſchlechten 
Wärmeleitern zu umgeben. Die Wände müſſen natürlich durch ein Stroh: 
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ah a ebenſo die Beamten der Staats⸗Anwaltſchaft. Toaſte wechſelten in man 
ügfaltiger Weiſe ab und wurde der Jubilar an ſeinem Ehrentage innig und 

lich von feinen Vorgeſetzten, Kollegen und Untergebenen begrüßt, Der 
Herr Juſtizminiſter hatte ein Gratulationsſchreiben eingeſendet, ebenſo waren 
aus Königsberg, wo der Jubilar längere Zeit als Aſſeſſor thätig geweſen und 
ER juriſtiſche Laufbahn begonnen und von den Kreisgerichten des ſchleſiſchen 

aterlandes gleiche Gratulationsſchreiben eingegangen, denen auch heute noch 
mehrere andere nachgefolgt ſind. Des Königs zn haben allergnädigſt ge: 
ruht, dem Herrn Geheimen Juſtiprath den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub Ghrentlelben. Die Mitglieder des hieſigen Appellationsgerichts ha⸗ 
ben dieſen Ehrentag durch ein werthvolles Geſchenk verewigt. Dies Geſchenk 
beſteht in einem prachtvollen ſilbernen Trinkgefäß, das ſehr kunstvoll gearbeitet 
und werthvoll iſt. Auf dem Deckel iſt die Widmung in lateiniſcher Sprache 
eingegraben, ebenſo find am Fuße die Namen der Mitglieder des bieſigen Ap⸗ 
pellations-Gerichts ſinnvoll berzeichnet. Der eigentliche Jubeltag ift der 12te 
Juli, da aber ng dieſen Tag in Zurückgezogenheit verleben will, ſo wurde 
das Feſt ſchon für den 9. d. M. angeordnet, welches in Frohſinn und unter 
ſinnreichen Anſprachen verlief. Da der würdige Jubilar ein wahrhaft beweg⸗ 
tes Leben geführt und eine Laufbahn durchgangen, die mit Ehren und Mühen 
geſchmückt, aber auch ſegensreich und erſprießlich für Vaterland und König zu 
nennen iſt, fo laſſen wir hier einen kurzen Abriß aus dem currionlum vitae 
des Ehrenmannes folgen. Der Jubilar, zu Preußiſch⸗Holland im Jahre 1788 
und zwar am 9. Februar geboren, widmete ſich, nachdem er die Gymnaſtal⸗ 
ſtudien vollendet, der Jurisprudenz und ſtudirte in den Jahren 1805 his 1808 
an der Univerfität zu Königsberg in Preußen. Am 12. Juli des J. 1808 
trat er das Erſtemal in den preußiſchen Staatsdienſt ein, indem er als Aus⸗ 
ultator rite verpflichtet wurde. Drei Jahre ſpäter wurde er zum Referendar 
am ehemaligen Oberlandesgericht zu Königsberg i. Pr. ernannt und beſtätigt. 

a kam die glorreiche Kriegs⸗ und Siegeszeit des preußiſchen Vaterlandes. 
Das Jahr 1813 ſah auch unſern Bergius als muthigen, mit Gott für König 
und Vaterland lebenden Jüngling in den Reihen der wackeren Kämpfer. Ir 
das Korps der freiwilligen Jäger eingetreten, avancirte Bergius ſchon im 
April 1813 zum Lieutenant im königsberger Landwehr ⸗ Bataillon. Ber⸗ 
gius hat mit dieſen Kameraden in den heißeſten Schlachten gekämp 
und feine Vaterlandsliebe bei Groß⸗ Beeren und Dennewitz, bei Leip⸗ 
zig und während der Belagerung von Wittenberg ruhmreich und tapfer be⸗ 
währt. Seine Tapferkeit blieb nicht unberücksichtigt, der König ehrte jenen rüͤ⸗ 
ſtigen Kämpfer für Freiheit und Recht. Bergius wurde im Juni 1814 ſchon 
zum Kapitän im britten weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment befördert und auch 
mit dieſem Regiment ſtand er im Kugelregen von St. Amand, Belle⸗Alliance, 
Ligny und vor Paris. Im Jahre 1815 erhielt er das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 
Nach dem 1 5 aus Frankreich 1816 wurde das 3. weſtfäliſche Landwehr⸗ 
Regiment aufgelöſt und Bergius beim 33. Linien⸗Infanterie⸗Regiment als Haupt⸗ 
mann angeſtellt. Am 29. Oktober 1816 erhielt er ſeine nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem aktiven Militärdienſt. Der im Feuer der Schlachten kriegsgewohnte 
2 griff nun wieder nach der friedlichen Feder und den verwaiſten Ge⸗ 
etzbüchern und trat nunmehr wiederum als Referendar bei dem Oberlandesge⸗ 
richt zu Königsberg ein, wurde nach erfolgter dritter Prüfung im Oktober 1819 
zum Aſſeſſor bei dem Oberlandesgericht von Oſtpreußen und am 3. Jan. 1823 
zum Oberlandesgerichtsrath in Breslau ernannt. Nachdem er vom Jahre 1824 
ab zugleich auch Mitglied des Reviſionskollegiums zur Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Schleſien geworden, erfolgte am 12. 
April 1845 feine Ernennung zum Geheimen Juſtizrath; am 19. Oktober 1846 
verlieh des Königs Dan ihm allergnädigſt den rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
und am 13. Juni 1852 den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife. — 
Möge der würdige Jubilar noch lange dem Staate und feiner Familie erhal⸗ 
ten bleiben. Wohl dem, der ſo verdienſtvoll und mit Großthaten geziert, den 
Abend ſeines Lebens herannahen ſieht. 


Breslau, 10. Juli. Der koͤnigl. Apellations⸗Gerichts⸗Rath 
Schütz iſt zum Geheimen Ober-Tribunals-Rath in Berlin ernannt 
und wird binnen Kurzem dorthin abgehen. Das Kollegium verliert 
in ihm einen achtungswerthen Beamten, ſeine Untergebenen einen 
liebevollen Vorgeſetzten. Am geſtrigen Tage wurde bei Gelegenheit 
des 50jährigen Dienſt⸗Jubiläums des Geh. Juſtiz⸗ und Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Bergius der Abſchied des Herrn Schütz in geeigneter 
Weiſe gefeiert. 


O Breslau, 9. Juli. Nach dem eingegangenen Bericht iſt die gewöhnliche 
monatliche Reviſion der General⸗Schatz⸗Kaſſe der allgemeinen Landesſiftung als 
Nationaldank für den Monat Mai d. J. am 31, v. M. durch den Stellvertre⸗ 
ter des Hrn. Präſidenten, General⸗Major v. Schöning und das 3. Mitglied 
des Kaſſen⸗Kuratoriums, Geh. Rechnungs⸗Reviſor Krohn abgehalten worden. 
Die Einnahmen im Monat Mai d. J. betrugen 2397 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., 
die Ausgaben dagegen 2971 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. und der am Schluſſe des 
Monats vorhandene Beſtand betrug 73,249 Thl. u. 7 Pf., einſchließlich 72775 
Thaler in zinstragenden Papieten. Es hat ſich dabei überall eine ordnungs⸗ 
mäßige Buchführung und Kaſſenverwaltung ergeben, auch iſt der nach den 
n ſein ſollende Beſtand genau nachgezählt und richtig vorge⸗ 
** (Feuerprobe Am vergangenen Donnerſta 

ge Vormittags 
ſetzte Herr H. Broſt (Neueweltgaſſe 36) abermals einen eiſernen Geb: 
ſchrank von neuer, eigenthümlicher Konſtruktion auf dem Roßmarkte 
einer Feuerprobe aus. Die Verſchlußriegel der Thür greifen nicht un⸗ 
mittelbar in die Wände, wodurch dieſelben bedeutend geſchwächt wer⸗ 
den, ſondern aus dem Thürrahmen in den Falz des Schrankrahmens 
ein, und mehrere Aſchenſchichten nebſt einem anderen Mittel zur Aus⸗ 
füllung der Zwiſchenräume ſind geeignet, den Schutz gegen das verhee⸗ 
rende Element zu verſtärken. Wie ſich bei der um 7 Uhr Abends er⸗ 
folgten Oeffnung und Beſichtigung ergab, hat ſich auch der Broſt'ſche 
Schrank aufs beſte bewährt. Derſelbe hat nur 3 Fuß Höhe und 12 
Centner im Gewicht, und ſtand von 85 Uhr Morgens bis 103 uhr 


im Feuer, das von einer Klafter Scheitholz und zwei Schock Bündel, 


oder Rohrdach verbunden fein. Auch müſſen doppelte Thüren davor ſein, die 
n liegen, und der Zwiſchenraum dieſer Thüren wird mit 3 
gef 1 welches vermittelſt alten Leinens an die Thür genagelt wird. In einem 
ſehr N Hotel fand der ale vorigen Sommer das Eis auf dieſe 
70 2 aniſche Weiſe verwahrt und verſicherte der Wirth, daß ihm dieſe Hütte 
5 bir. getoftet, dagegen ein gewölbter Eiskeller, der ihm über 1000 Thlr. ge⸗ 
Ai et, ſich ganz unprakkiſch bewieſen hätte, weil er von Steinen erbaut war. 
0 um das täglich wiederholte Oeffnen der Eishütte zu vermeiden, hatte der⸗ 
8 e Wirth eine Kiſte für Eis im Vorrathskeller, um in derſelben das Fleiſch, 
Gange x. aufzubewahren. Es wurden daſelbſt alle acht Tage eiwa nur 3 
a mer voll Lis geholt und in die Eiskiſte eingelegt. Dieſe Kiſte war 37% Fuß 
ang und 2% Fuß breit. In dieſer ſtand eine zweite Kiſte, und war der Zwi⸗ 
chenraum dieſer beiden mit Sägeſpähnen ausgefüllt und mit doppelten Deckeln 
perſehen, deren Zwiſchenraum mit Häckerling angefüllt war. Das Fleiſch wurde 
A Sit ganz mit Eis bedeckt und hielt ſich im Sommer acht Tage lang 
in. a 


f Aus der Amts⸗Kanzlei in Tegernſee wird folgende Anekdote be: 
richtet: Ein Bauer kam zu Amt und verlangte in dem Wartezimmer 
ein paar Stempelbogen um 7 Kreuzer. Der Amtmann wies kurz nach 
der Thür des Zimmers, wo der Tarbeamte arbeitet, zu deſſen Geſchäſt 
der Stempelbogenverſchleiß geböͤrt, und ſprach eben fo kurz zum 
genden: „Taxbeamter““ — Der Mann trat nun zum Tarbeamten und 
dem Gehörten ſeine Frage anpaſſend, bat er: 
Zarbeamten um 7 Kr.“ 


meiſter ſeinen Paß überreicht, um dafür eine Aufenthaltskarte zu erhal⸗ 
ten. Bald darauf ſei der Bürgermeiſter ſelbſt in feinem Logis erſchie⸗ 


muniſten in Oeſterreich nicht geduldet würden. 
dahin auf, daß der Schwede als 
köping im Paſſe bezeichnet war. 


Die Sache klärte ſich 


— 


Fra- 


„Ich moͤcht' a paar 


In Stockholm erzählt man folgende Anekdote aus Oeſterreich: Vor 
Kurzem habe ein Schwede in einem dortigen Badeorte dem Bürger⸗ 


nen und habe ihm erklärt, er müſſe den Ort wieder verlaſſen, da Kom. 


Comminiſter (Hilfsgeiſtlicher) in Norr⸗ 


1. — u Ni AFTER 


lange vergönnt fein. Schon nach 3 Stunden entlud ſich 


und viele andere armen eingefunden. 


holz genährt wurde. Obſchon bis zur Weißglüßhhitze gediehen und dem 
Schmelzen nahe, war eine von Herrn Broſt eingelegte goldene Anker⸗ 
ubr im Gange, und eine Anzahl Goldſtücke ebenſo wie die meiſten Pa⸗ 
piere, Bücher und Karten verſchiedener Art vollkommen unverſehrt ge⸗ 
blieben. Nur einige Papiere, die auf der gefährdetſten Stelle nach un⸗ 
ten lagen, hatten einen gelblichen Schimmer. Der Schrank, welcher 
in Folge des beſchriebenen Experiments eine Kupferfarbe angenommen, 
iſt nun nebſt Inhalt in der Broſt'ſchen Fabrik zur Anſicht des ſich da⸗ 
für intereffirenden Publikums ausgeſtellt. 


» Breslau, 10. Juli. Wie es allen Beſuchern von Pirſcham und den 
in der Nähe liegenden Vergnügungsorten bekannt iſt, wird zumeiſt, um die 
romantiſche Partie durch eine Waſſerfahrt zu verberrlichen, in der vor dem 
Ohlauerthor belegenen Spitzerſchen Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalt von den Spa⸗ 
en einer der dort bereit gehaltenen Kähne gemiethet. So hatte ſich 
auch in vergangener Woche eine luſtige Geſellſchaft einen ſolchen Kahn gemie⸗ 
thet und ruderte auf der Ohle, die bekanntlich in jener Gegend ſehr viele tiefe 
Stellen hat, dem Fiſcherdorfe Pirſcham zu. Gewöhnlich aber ſind dieſe gele⸗ 
gentlichen Gondeliers des Ruderns vollſtändig unkundig und wird mitunter 
noch zum Ueberfluß von den fröhlichen Fährleuten der Kahn in eine ſchau⸗ 
kelnde Bewegung geſetzt. Dies war auch bier der Fall und zwar in dem 
Maße, daß ein junger Mann kopfüber ins Waſſer ſtürzte und ſoſort in der 
dort bedeutenden Tiefe verſchwand — nur der Hut ſchwamm allein auf der 
Oberflache umher. Die im Kahn Sitzenden konnten denſelben nicht dirigiren, 
ſolglich auch dem Verunglückten nicht zu Hilfe eilen. Glücklicherweiſe kam 
Letzterer noch einmal mit den Füßen über dem Waſſerſpiegel hervor und wurde 
hier von einem zufällig anweſenden, des Ruderns kundigen Einwohner Br 

ezogen, der mit ſeinem Fahrzeuge auf den Hilferuf herbeigeeilt war. Der im 
ſſer Gebadete kam allerdings wieder zu ſich und mit dem bloßen Schreck 
und naſſen Kleidern davon. Jedenfalls aber ſollten nur des Ruderns Kundige ſich 
zu Kabne dem tiefen Ohlefluſſe anvertrauen, oder wenigſtens kundige Fährleute 
das Schiff dirigiren. 

r. Freiburg, 9. Juli. Endlich, nach wochenlangem Harren, iſt 
auch bei uns ein für die Vegetation erquickender Regen gekommen; 
nur ſchade, daß er nicht anhaltender war. Die Ernte des Roggens 
wird hier ſchon in den nächſten Tagen beginnen und ſteht zu erwarten, 
daß ſelbige kaum mittelmäßig ausfallen wird. Noch weniger befriedi⸗ 


gend ſieht es mit dem Weizen und der Sommerung aus; Kartoffeln 


ſtehen gut und berechtigen zu den beſten Hoffnungen, aber als ganz 
mißrathen müſſen wir das Viehfutter bezeichnen. — Seit einigen Tagen 
iſt unſer Bürgermeiſter, Herr Keil, behufs Kräftigung ſeiner Geſund⸗ 
heit, abweſend, und wollen wir hoffen, daß genannter Herr nach der 
Rückkunft ſich wieder einer ſteten Geſundheit erfreuen möge, um feinem 
Amte, das er ſtets mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und Pünktlichkeit 
verwaltete, wieder rüſtig vorſtehen zu können. — In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde u. A. die Wahl des elften Leh⸗ 
rers an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule vollzogen, und der Schul⸗ 
Adjuvant Engelmann aus Rogau einſtimmig gewählt. Auch wurde 
beſchloſſen, mehrere Neu-, reſp. Umpflaſterungen am hieſigen Orte vor: 
zunehmen, wobei die Haus⸗Eigenthümer, wenn thunlich, vor ihren 
Häuſern Trottoire legen ſollen. Leider aber hat es mehrere Haus⸗ 
Eigenthümer, die böſen Willen zeigen, indem ſie ſich weigern, Platten 
legen zu laſſen, obgleich es ſelbigen ſehr leicht gemacht wird, indem 
die Kommunal⸗Verwaltung gegen vierteljährliche Abſchlags zahlungen in 
der Höhe von 22} Sgr., Platten und die Legung derſelben beſorgen 
läßt. — Am verfloſſenen Mittwoch fand zum Beſten der Abgebrannten 
in Frankenſtein in Fiedler's Lokal hierſelbſt ein Vokal- und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert, ausgeführt von circa 70 hieſigen Sängern und Muſikern, 


ſtatt, welches jedoch nur ſchwach beſucht war. Was die Ausführung 


anlangt, fo können wir nur berichten, daß die Geſangs⸗Piecen von 
dem tüchtigen Dirigenten des Vereins der Liederfreunde und Lehrer 
Herrn Pliſchke, mit vielem Fleiße einſtudirt und bei der Aufführung 
trefflich exekutirt wurden, deshalb ſowohl dem Dirigenten, Herrn 
Pliſchke, wie den Herren Sängern großer Dank gebührt für ihre Auf⸗ 
opferung im Intereſſe einer guten Sache. 


Reichenbach, 9. Juli. In Folge Einführung des neuen 
Gewichtes haben die Spezereikaufleute und Fleiſcher hierſelbſt den Preis 
ihrer Waare nach Verhältniß erhöht. Am letzten Wochenmarkt ſtellten 


ſich die Gerreidepreife wie folgt pro Scheffel: weißer Weizen 82 Sgr. 


bis 3 Thlr., gelber Weizen 77—85 Sgr., Roggen 58 — 62 Sgr., 
Gerſte 49—51 Sgr., Hafer 43—45 Sgr. — In den letzten Tagen 
iſt endlich mehreremal der lang erſehnte Regen eingetreten. — Durch 
denſelben dürfte in unſere Gegend, welche verhältnißmäßig noch weniger 
durch die Dürre gelitten hatte, noch manches wieder kräftig und ertrag⸗ 
reicher werden. Insbeſondere dürfte der Regen dem Wachsthum der 
Kartoffeln, welche ſehr gut ſtehen, vortheilhaft ſein. — Am letzten 
Montag und Dinstag fand hier Jahrmarkt, am Mittwoch Viehmarkt 
ſtatt. Bei dem Jahrmarkte waren von Verkäufern beſetzt: 163 Bu: 
den, 74 Plätze auf der Erde und 123 Tiſche und Ständer. Bei dem 
Viehmarkte wurden zum Verkauf geſtellt: 476 Pferde, 328 Stück Rind⸗ 
vieh, 1809 Schweine, 5 Ziegen und 1 Eſel. Das Vieh war im Ver⸗ 
hältniß zu den früheren Preiſen billig, im Allgemeinen noch gut ge: 
nährt. — Wie uns bekannt geworden, ſind die Ernte-Ausſichten in der 
benachbarten Grafſchaft Glaz günflige zu nennen. Vom Roggen läßt 
ſich eine befriedigende, von Weizen, Gerſte und Hafer gute Mittelernte 
erwarten. Kartoffeln gedeihen vortrefflich. Auch der Futtermangel 
dürfte ſich dort ausgleichen, weil nach mehrerem Regen auch in dieſer 
Beziebung noch erfreuliche Wirkungen eintreten werden. 


g Neurode, 8. Juli. Unfere evangeliſche Schuljugend feierte geſtern 
unter freundlicher Leitung Seiner Hochwürden des Herrn Paſtor Alers und 
ihres Lehrers, Herrn Kantor Metzner, einen Tag der Freude. Nachmittags 
I Ubr marſchirte die muntere Schaar mit Muſik, Trommeln und Fahnen zur 
Stadt binaus auf die kalte Vorwerks⸗Au, wo die verſchiedenen üblicken Spiele: 
Bolzenſchießen, Hahnſchlagen ꝛc. begannen und die Königswürde und Ritter⸗ 
preiſe erkämpft wurden. Jedoch ſollten dieſe Bahr den Kleinen nicht 

ei der ohnedies nicht 
günftigen Temperatur im Süden ein ſchweres Gewitter, von ſtarkem Regenguſſe 
und beſtigem Siurmwinde begleitet, welch Letzterer hier und da Bäume aus 
der Erde riß, Ziegeln von den Dächern und den Putz von den Häuſern nieder⸗ 
warf. Es batte natürlich die Zuflucht von den Kleinen wie von den Großen 
in den Saal und die ſonſtigen Räumlichkeiten genommen werden müſſen. 


(Notizen aus der Provinz.) Reichenbach OL. Am 5. Juli fand die 
Eröffnung des hierſelbſt errichteten Schullehrer⸗Seminars ſtatt. Nach einer got⸗ 
tesdienſtlichen Feier in der Kirche begann der eigentliche Eröffnungsakt in dem 
Lehrſaale des Seminargebäudes, welches entsprechend dekorirt war. Es hatten 
ſich zu dieſer Feier die Vertreter der königliſchen und ſtändiſchen Bebörden, eine 
Anzahl Geiſtliche und Lehrer aus der Umgegend, der Magiſtrat, die Stadtver⸗ 
oldneten, der Gemeinde⸗Kirchenrath 3 Schuldeputation zu Reichenbach 

ie Eröffnungsrede hielt der königl. 
Regierungs⸗ und Schulrath Herr Stolzenburg aus Liegnitz, worauf der Diret⸗ 
tor des Seminars, Herr Oberpfarrer Wätzold, eine hierauf bezügliche Anſprache 
an die Verſammelten, und insbeſondere auch an die Eeminariiien richtete, deren 
vorläfig 25 hier den Anfang bilden. . 5 
In Klein⸗Neundorf an der Landeskrone hat der Blitz bei dem am Mitt⸗ 
woch den 7. Juli Nachmittags ſtattgefundenen Gewitter den dortigen Gärtner 
Schmidt erſchlagen und deſſen Tochter betäubt. Auch wurde die Gartennah⸗ 
rung des Genannten durch den Blitzſchlag entzündet und ein Raub der Flammen. 
Lähn. Am 7. d. M. feierte Herr Paſtor Müller im engſten Familienkreiſe 
in ſtiller Zurückgezogenheit ſein Z5jähriges Amtsjubiläum. ; 
Wernersdorf. Am 23. und 24. Juni feierte die hieſige wan f Ge⸗ 


meinde ein in jeder Beziehung herrliches Feſt, ein Glockenfeſt, worauf ſich Jung 


und Alt ſchon ſeit Wochen gerüſtet und gefreut und namentlich die Jugend die 
mannigfaltigſten Vorbereitungen getroffen hatte. Der Wunſch, eigene Glocken 


zu alt war zwar fort und fort bei der Gemeinde vorhanden geweſen, allein | pr 


zur Erfüllung war es nie gekommen. Beim Neubau der Kirche 1842 wurde 


1533 
zwar ein Thurm miterbaut, allein bei der Einweihung fehlte das Geläut dar⸗ 
auf. Der ſeit 1846 angeſtellte Herr Paſtor Winzker erkannte jedoch bald, daß 
ur Selbſtſtändigkeit des Kirchenſyſtems ein Geläut unumgänglich nothwendig 
ei. Deshalb wurde ſeit dieſer Zeit nun Alles gethan, um das Ziel allmälig 
herbeizuführen. Und daß es erreicht iſt, hat die Gemeinde einzig und allein 
der Rührigkeit und Umſicht ihres Seelſorgers und Kirchenkollegii zu verdanken. 
Geſtern kamen die 3 ſchönen Glocken aus der Werkſtätte des erfahrenen und be⸗ 
währten Glockengießers Pühler zu Gnadenberg bei uns an und wurden nach 
feierlicher Einholung an ihren Beſtimmungsort gebracht, wo ſie demnächſt durch 
eine Reihe feſtlicher Kirchenakte ihre Weihe erhielten. Das Geläut, das ſeinen 
Meiſter lobt, koſtet 1667 Thlr. 25 Sgr., welche Summe nur durch freiwillige 
Beiträge zuſammengebracht iſt. Wohl der Gemeinde, die einen ſolchen regen, 
kirchlichen Sinn offenbart, die aber auch einen ſolchen Vorſtand hat, der ſichs 
angelegen ſein läßt, der Gemeinde Beſtes mit allem Eifer zu fördern! Außer 
dem Patronatsbevollmächtigten, Herrn Direktor Münſter, betheiligten ſich zwölf 
Geiſiliche und viele Kirchenfreunde aus der Nähe und Ferne an dieſem Seite, 
das Allen unvergeßlich bleiben wird. 

Bunzlau. Die 50jährigen Dienſtjubiläen zählen zwar nicht gerade zu den 
Seltenheiten, aber doch wurde ein ſolches, durch ſeine beſonderen Nebenumſtände 
ſeltenes Feſt hier am 1. Juli erlebt und gewürdigt. Nicht ein höherer oder 
niederer Staatsbeamter oder vornehmer Geſchäftsinhaber — denn da wäre es 
nichts ſeltenes — die ſchlichte Köchin in einem bürgerlichen Hauſe war es, die 
in derſelben Familie in der Eigenſchaft als Kindermädchen beginnend, ununter⸗ 
brochen durch 50 Jahre treu und ehrlich diente, in welcher ſie jetzt die fünfte 
Generation ſieht, ungeachtet ſie erſt 63 Jahre alt iſt. Die unverehelichte Joh. 
Chriſtiane Geisler, geboren aus Jauer, 17 Dienſten bei Herrn Kaufmann Neu⸗ 
mann bier, beging dieſen ſeltenen Ehrentag mit ſtiller Freude und dankvollem 
Herzen gegen den Allgütigen, beglückt durch die innige Theilnahme ihrer Dienſt⸗ 
herrſchaft, mit der ſie durch die Macht der Zeit und ihre große Anhänglichkeit 
wie zu einem Familiengliede verwachſen. Sie wurde mit mancherlei Geſchenken 
erfreut und geehrt durch einen Spaziergang zum Kaffee mit der ganzen Fami⸗ 
lie und fühlte ſich in ihrem ſtill⸗chriſtlichen Weſen an dieſem Tage ungemein 
glücklich. Ihre Kolleginnen von heute mögen ſich von der Jubilarin vornehm⸗ 
lich zum Muſter nehmen, daß fie die Tanzböden, als gefährlichſte Stätte der 
weiblichen Jugend ihres Standes, nie betreten hat. 


— — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 10. Juli. [Schleſiſcher Central-Verein zur Ver⸗ 
edelung des S Am geſtrigen Abend fand im kleinen 
Saale des Kutznerſchen Lokales die erſte allgem. Verſammlung zur Beſprechung 
über Vereinsangelegenbeiten ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Herr Hofzahnarzt 
Wegner, dieſelbe eröffnet hatte, wurde der von Herrn Rö delius ſchriftlich 
eingereichte Rechenſchaftsbericht über die bisherige Thätigkeit des Vorſtan⸗ 
des in Abweſenheit des Autors durch den ſtellpertretenden Sekretär verleſen, 
woran ſich der von Herrn Staats vorgetragene Kaſſenbericht paſſend anknüpfte. 
Darnach iſt die finanzielle Lage eine günftige zu nennen, obwohl zur Errichtung 
des unumgänglich nöthigen maſſiven Winterſtalles, in Form eines langen Glas⸗ 
hauſes nebſt künſtlichen und Natur⸗Brut⸗Einrichtungen für die Muſter⸗Zucht⸗ 
Anſtalt noch ein Kapital von ca. 1000 Thlr. erforderlich ſein wird. Aus dem 
hierauf mitgetheilten Spezialberichte über die Reſultate der Muſter⸗Anſtalt ging 
hervor, daß dieſelben für den Anfang und unter den obwaltenden Umſtänden 
recht erfreuliche waren. Es ſind nämlich in den erſten zwei Monaten von den 
bereits früher genannten, ſeltenen und nützlichen Hühner⸗Racen der verſchieden⸗ 
ſten Art ungefähr 450 Stück Eier, und davon bis zum J. Juli 150 Stück 
Junge erzielt worden, während eine gleiche Anzahl ſich noch in der Ausbrütung 
befindet. Nur wenige ältere, allerdings koſtbare Exemplare, im Ganzen 7 Stück, 
und zwar vorzugsweiſe von den ſehr ſchwer akklimatiſirbaren „Polands“ hat die 
Anſtalt, theils in Folge von unheilbaren Krankheiten, theils durch ſonſtige Un⸗ 
fälle eingebüßt, wogegen an einigen andern erkrankten fremdländiſchen Thieren 
von einem ärztlichen Vorſtandsmitgliede glückliche Kuren und Operationen voll⸗ 
bracht wurden. . 

Demnächſt berichtete Herr Möller, welcher die Beſucher der Muſteranſtalt 
während der Wollmarktsſaiſon empfing, wie ſich dieſelbe die aufmunterndſte 
Anerkennung hoher Gönner erwarb. So haben die Herren: Graf Stoſch auf 
Manze, Baron v. Muſchwitz, Miniſter Milde, Kommerzienrath Ruffer 
u. A. ein lebhaſtes Intereſſe für das Inſtitut an den Tag gelegt, und ihm ihre 
einflußreiche Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Se. Durchl. der Fürſt Hugo zu Ho⸗ 
henlohe auf Schlawenßätz hat neuerdings eine namhafte Summe in Antheils⸗ 
ſcheinen gezeichnet, und Herr Geh. Kommerzienrath Löbbecke hat in hochher⸗ 
ziger Weiſe ein Kapital von 1000 Thlrn. zur zweiten Hypothek auf das Grund: 
ſtück der Anſtalt hergeliehen. 1175 alle dieſe und ähnliche Kundgebungen zur 
Förderung des gemeinnützigen Werkes votirte die Verſammlung den genannten 
Herren ihren wärmſten Dank. — In Bezug auf die Bemühungen des Vor⸗ 
ſtandes, eine größere Theilnahme ſeitens der Gutsbeſitzer, kleineren Landwirthe, 
Ackerbürger, Lehrer u. ſ. w. in der Provinz zu erzielen, wurde bemerkt, daß 
Schritte vorbereitet ſeien, um durch hohe Protektion die Statuten und Anſpra⸗ 
chen des Vereins möglicjt allgemein zu verbreiten, und den am meiſten intereſſir⸗ 
ten Oekonomen die Vortheile einer rationellen Federviehzucht zugänglich zu machen. Es 
wurde zugleich hervorgehoben, wie der weſentlichſte Zweck des Inſtituts ein verfehl⸗ 
ter ſein würde, wenn es ihm nicht gelingen ſollte, ſtatt auf einzelne N u. Lieb⸗ 
baber in der Hauptſtadt, der bis jetzt die große Majorität der Mitglieder allein 
angehört, beſchränkt zu bleiben, ſeine Wirkſamkeit allmälig auf die geſammte 
Produktion im Bereiche der Federviehzucht Schleſiens auszudehnen. Eine neue 
Anregung zur Hebung dieſes landwirthſchaftlichen Kulturzweiges verſpricht man 
ſich von der im Herbſt hierſelbſt bevorſtehenden erſten Geflügel⸗Ausſtel⸗ 
lung, ſowie von der im nächſten Frühjahr beginnenden Ausgabe von Brut⸗ 
Eiern und überkompleten Zuchtexemplaren. Möchte es gelingen, die Mittel zum 
Aufbau der nothwendigen Winter⸗Lokale recht bald aufzubringen und die Anſtalt 
dadurch in ihrem gedeihlichen Flor zu erhalten. 


1 Breslau, 9. Juli. [Zum Seidenbau.] Die diesjährige Witterung 
begünstigt die Seidenzucht und ältere Maulbeerpflanzungen, dagegen leiden die 
diesjährigen Anpflanzungen, wenn fie nicht gehörig gegoſſen werden können, 
bald unter dem Druck der Hitze, und können ſich erſt jetzt, bei dem hie und da 
eingetretenen Regen erholen. Ebenſo geht es mit der diesjährigen Saat. Größ⸗ 
tentheils iſt wohl in der ganzen Provinz die Seidenkampagne fait zu Ende. 
Von allen O ten gelangen an den Verein Anfragen, was mit den Cocons zu 
machen ſei, ob man fie leben laſſen oder tödten ſoll? Der gute Rath iſt, letzteres 
u thun, und dieſelben der Haspelanſtalt zu über aſſen. Sind die Cocons gut, 
15 werden auch gute Preiſe gezahlt. Hier in der Vereinsrauperei ſind die 
Raupen ſpinnreif, und manche ſpinnen ſchon. Es iſt das Intereſſanteſte, die: 
ſelben ſpinnen zu ſehen, und rathen wir dem ſich dafür intereſſirenden Publi⸗ 
kum, ſich daſſelbe am Matthiasfelde Nr. 3 in der Vereinsrauperei anzufeben. 
Wer noch keine Maulbeeren geſehen, kann ſie daſelbſt auch in Augenſchein neh⸗ 
men. Die Jugend in der Nähe des Gartens weiß ſchon, wie ſie ſchmecken; die 
Lüſterndeit iſt um eine Frucht reicher geworden. Der ſonſt fo trockene Platz 
vor dem Schulhauſe am Wäldchen iſt durch die Maulbeerbaum⸗ und Heckenan⸗ 
lagen des Herrn Lehrer Kühn freundlich geworden, und giebt Kunde von der 
Sorgfalt, mit welcher letztere gepflegt wird. 


An Stelle der, der Anweiſung zum Eichen von Fäſſern vom 3. April 1847 
beigefügten Tabelle zur Beſtimmung des Quartinhalts, hat das Handelsmini⸗ 
ſterium in Rückſicht darauf, daß nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. Mai 1856 
vom J. Juli d. J. an das Pfund des allgemeinen Landesgewichts den betref⸗ 
fenden Berechnungen zu Grunde zu legen iſt, eine anderweite Tabelle aufſtellen 
laſſen. Dieſelbe iſt zugleich gegen die frühere durch Aufnahme der Berechnun⸗ 
gen des Quartinhaltes von 1 bis 9 Pfund der bei der Eichung zur Anwen? 
dung kommenden Waſſerarten vervollſtändigt. 


Stettin, 9. Juli. Weizen feſter, loco ohne Umſatz, 83/85pfo. gelber 
Be 5 71% Thlr. bez, 72% Thlr. Gld., 72½ Thlr. Bre pr. 
Frühjahr 7 r. Br. . 

Hognen matt, loco ohne Umſaotz 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 434 — 434 — 
43 Thlr. bez. und Gld., pr. Auguft: September 44 Thlr. Br. pr. September⸗ 
Oktober 4445444 —44½—44 / Thlr. bezahlt, pr. Oktober⸗November 
44% Thlr. bez, 44% Thlr. GIB, pr. Frühjahr 46% Thlr. bez., 46 Thlr. Gld. 
7 Ba 69,70pfo. große pommerſche 42% Zhle. bezahlt, ohne Benennung 

2 Thlr. bez. 


afer loco pr. 50pfd. 32% Thlr. Gld., 47 50pfd. pr. September⸗Oktober 
33% Thlr. Gld. 22 an i 

Heutiger Landmarkt. Weizen 69—71 Thlr. Roggen 4648 Thlr. 
Gerſte 39—40 Thlr. Hafer 30—34 Thlr. Erbſen 56— 64 Thlr. 

Nüböl unverandert, oe 16% Thlr. Br. pr. Auguſt⸗Septbr. 16%, Thlr. 
bez., pr. September⸗Oktober 16% —16%, Thlr. bez., 16% Thlr. Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 18% % bez., pr. Juli⸗Auguſt 18 , % 
bez. und Gld., pr. Auguſt⸗September 184,—15% % bezahlt, pr. September: 
Oktober 17417 18 % bezahlt und Gld., 17% % Br. 

Leinöl loco inkl. Faß 13% Thlr. bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 13/— 
13% Thlr. bezahlt und Gld., 13% Thlr. Br., pr. September 13% Thlr. Br., 
„ September -Oftober 13% Thlr. Br. 

Hanföl ruſſiſches auf Lieferung 11% Thlr. tranſ., bez. 
. 


N F N 
Baumöl pr. Oftober-Sieferung ohne Bennnung 140 tranſ. bez., 
malagaer loco I Thlr. tranf. 55 2 0 b. 5 “X 


bis 14% Thlr. tranſ. bez., mefjinaer_auf Lieferung 14% Thlr. bez. 


Palmöl ima liverpooler pr. September⸗Oltober 14 Thlr. be uf 
Si. bez. 


Pottaſche Ima Caſan 83 Thlr. be ‚au Li 88 
Soda calc. 52% ah 4% b f Lieferung % 


5 Breslau, 10. Juli. [Börſe.] Heute bewegte ſich die Börſe in minder 
günſtiger Haltung als geſtern. Die Courſe ſämmtlicher Aktien wichen etwas 
und ſeloſt öſterr. Credit⸗Mobilier, von denen heute faſt gar nichts umging, wur⸗ 
den billiger offerirt, dagegen Fonds ſehr beliebt. 

Darmſtädter 94 Br., Credit⸗Mobilier 113%, Commandit⸗Antheile 103 Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 79% Br. 

88 Breslau, 10. Jul. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen wenig verändert; Kündigungsſcheine — —, loco 
Juli 40% Thle. Gld., Juli⸗Auguſt 40%, Thlr. Gld., Auguſt⸗September 42 Thlr. 
bezahlt, 41% Thlr. Br., September⸗Oktober 43%, —43 Thlr. bezabit und Br., 
D Thie Ur 43 Thlr. Br., November⸗Dezember — —, April⸗Mai 1859 

5% Thlr. Br. 1 

Rübdl obne Aenderung bei geringem Geſchäft; loco Waare 17 Thlr. Br., 
pr. Juli 17 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗ 
Oktober 16% —½ Thlr. bezahlt, 17 Thlr. Br., Ottober⸗November 16% Thlr. 
Br., November⸗Dezember — —, April⸗Mai 1559 — —. 

Kartoffel⸗Spiritus faſt unverändert; pr. Juli 8 ½ Thlr. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 8% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 8% Thlr, bezahlt und Gld., Sep: 
tember⸗Oktober 8% Thlr. bezahlt, Oftober-November — —, November: Dezember 
— —, April⸗Mai 1859 — —. 

Breslau, 10. Juli. [Produktenmarkt.] Bei mittelmäßigen Zu: 
fuhren und ſchwacher Kaufluſt haben ſich die Preiſe aller Getreidearten in den 
guten Qualitäten ziemlich ſeſt auf dem geſtrigen Standpunkte bebauptet, mittle 


r. tranſ. bez., 4% Thlr. 


Waare — —, pr. 


und geringe Sorten, beſonders Roggen, konnten nur zu ermäßigten Preiſen 


begeben werden. 


Weißer Weizen 82—86—90—95 


Sgr. } 84 Pfd. neues Gewicht 


Sen Bee. ee, ee e ee 
Roggen 52—54—56—58 „ 1 eg a 
ae. 4446 —48—52 „ 12 fd 8 4 | 
a 


Futter⸗Erbſen 56-60-6467 „ a 

Oelſaaten waren heute beſſer zugeführt und wurden, wie notirt, bezahlt. 
Winterrübſen 134—136—139—141 Sgr. 

Rüböl unverändert; loco und pr. Juli⸗Auguſt 17 Thlr. Br., September: 
Oktober 16 — 16, Thlr. bezahlt 1 

Spiritus matt, loco 9 Thlr. en detail käuflich. 

Kleeſaaten in beiden Farben waren heute mehr angetragen, daher auch 
die Käufer, beſonders für rothe Saat, zurückhaltender und nicht geneigt, die 
letzten Preiſe anzulegen, ſondern wurde billiger erlaſſen; weiße Saat behauptet. 

Rothe Saat 16—17—18—18% Thlr. nach Qualität, 
Weiße Saat 19—21—23—26 Thlr. | der Zoll⸗Ctr. zu 100 Pfd. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus matt, die Preiſe gegen ge⸗ 
ſtern ala unverändert. — Roggen pr. Juli und Juli⸗Auguſt 41 Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 42—41½ Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 434 —43 Thlr. 
Dt: 5: are = 5 1 2 a pr. 3 Alle G 8% Thlr. 

ezahlt, Auguſt⸗September 8½ —8 ½ Thlr. bezahlt, r. Gld., September⸗ 
Oktober 8% Thlr. bezahlt und Br. l 


I. Breslan, 10. Juli. Zink ohne Umſatz. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

D Breslau, 9. Juli. Der vor Kurzem erſchienene Verwaltungsbericht der 
königl. Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn pro 1857 giebt im Ver⸗ 
gleiche mit den früher erſchienenen Verwaltungsberichten der Direktionen dieſer 
Bahn einen weiteren Anhalt auch zur Beurtheilung der Frage, ob die neuer? 


dings getroffenen Maßregeln gegen den Bahnverſandt ſchleſiſcher Steinkohlen 
Ya Betr dieſes 7 könkälern 2 e er j 


. 


Nach 
tete ſich nämlich der Verſandt oberſchleſiſcher Steinkohlen Nen dermaßen? 4 


Es wurden auf der cherſchleſtſchen DEN befördert Steinkohlen; 


520,304 To. Zunahme gegen 
das 1 
1849: 979,283 To. 458,879 Xo. 
en 1,853,365 „ 0 85 
ie 2 3 1: 2004052 „ 150,687 „ 
die Tonne zu 34 Centner. ( 1852: 4230267 2232215 „ 
1853: 5,995,307 „ 1,759,040 „ 
1854: 6,600,796 „ 605,489 „ 
1855: 8,309,827 „2.806,47 „ 
die Tonne zu 4 Centner. 1855: 9,72% „ 982,779 „ 


: 9,655,366 „ 382,760 
Demnach war alſo die Steigerung der Zunahme des Kohlenverſandts im 
Vergleiche mit dem unmittelbaren Vorjahre in 1857 gegen 1856 ſeit 1848 jo 
ſchwach, daß ſie nur durch die Zunahme des Verſandts von 1851 
übertroffen wird. Ba 
Dies kann aber um jo weniger als ein gutes Zeichen für das künftige 


berührten Maßregeln erſt im Laufe des vorigen Jahres und zum Theil erſt 
gegen das Ende deſſelben eintraten und der Koblenbandel im vorigen Jahre bei 
dem niedrigen Waſſerſtande der Oder faſt ausschließlich auf die Schienenſtraßen 
angewieſen war. 

Der Kohlenverſandt auf der Breslau⸗Poſener Bahn muß als ein noch ſehr 
ſchwacher angeſeben werden, da nach dem Berichte der königlichen Direktion ſich 
nur 234,433 Centner Kohlen auf derſelben an, 1857 befördert worden find 
welche bei einer Gefammtbahnlänge von 21,94 Meilen durchſchnittlich nur 12 
Meilen durchlaufen haben, ſo daß die durch niedrigere — — der en 
auf dieſer Bahn angeſtrebte Konkurrenz mit dd ae Steinkoble in Stettin 
bis jetzt kein entfernt günſtiges Reſultat für die ſchleſiſchen Steintohlen zur 
Folge gehabt hat. 


Berlin, 9. Juli. Dem Vernehmen nach ſoll in nächiter Zeit der Abgang 
des kölner Kurierzugs, der jetzt um 6% Uhr Adends ftatifindet, auf 9% Uhr 
verlegt werden, und der Kurierzug von Köln ftatt Morgens 7½ Uhr ſchon um 
5 Uhr hier eintreffen, jo daß die damit ankommenden Reiſenden noch die Frübs 
züge der anderen Bahnen benutzen konnen. Auch ſoll von Potsdam aus Abends 
10 Uhr ein beſonderer Lokalzug eingelegt werden, damit der Schnellzug von 
Köln, der bis jetzt der letzte Abends hier von Potsdam eintreffende Zug ift, 
dort nicht Durch den zu großen W von Paſſagieren aufgehalten wird, 
und durch ſpätes Eintreffen in Berlin den Anſchluß der Reiſenden an die Nachts 
züge nach Breslau, Königsberg und Hamburg erſchwert. Das geſtern gemel⸗ 
dete frühere Eintreſſen des Schnellzuges von Köln, ſoll ſchon vom 15. ab ſtatt⸗ 
finden und von da ab der breslauer Schnellzug um 10% Uhr Abends abgehen. 


— ——— ö— — 

Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Inni 1838. 
J. Aus dem Perſonen⸗Verkebr: 

e . . . . 3695 Thlr. 23 Sgr. — Pf. 


. — u 


Für 6387 Perſonen 1. .. 
II. Aus dem Güter⸗Verkehr: 


Fur 153,501 Ctr. „1.000258 «1 55 
. > Summa 9948 4 » 5» 
Hierzu die Einnahme bis Ende Mai . 
incl. Ertraordinaria pr. I, Semeſter d. J. 40610 21 „ 8 
Summa pr. I. Semeſter 1858 50559 6 1 
Im 1. Semeſter 1857 wurden eingenommen 63588 2 Ts 
1308 » FWW? Ge 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Juni haben 46,754 Perſonen die Bahn befahren und hat die 
Einnahme betragen: iR 
!) aus dem Beinen, Gepäde ꝛc. Verkehr 26,766 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verkehr c. 39,650 =» W =: — =: 
3) aus dem Durchgangs Verkehr circa. . . 3,500 = 


im Ganzen 69,916 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
Breslau, den 9. Juli 1858. Das Directorium. 2 


Mit einer Beilage i 
und einer außerordentlichen Beilage der nk ge Dauer 
Verwaltung der Staatsſchulden, enthaltend drei Verzeichniſſe 

verloofter Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗ Obligationen 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


— . — 


— 


zu 1850 


Wachsthum der Kohlenbeförderung per Bahn angeſehen werden, als die oben 


7 


— MY 


— 18687 = 


— 


Beilage zu Nr. 317 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 11. Juli 1858. 


‚(Berfpätet.) [316] 
Den beute Mittag 12 Uhr nach langen, ſchwe⸗ 
ren Leiden erfolgten plötzlichen Tod unſeres 
innig geliebten Gatten, Vaters, Sohnes, Bru⸗ 
ders und Schwiegervaters, des Grafen Moritz 
Zedlitz⸗Trützſchler, Erbberrn auf Petrikau, 
bi tz 5 
und Ritter des St. Jobanniter⸗Ordens, beehren 
wir uns, um ſtille Theilnahme bittend, anitatt 
jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Petrikau, den 3. uli 1858. 1 
Melanie, Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler, 
geborene Freiin von Sauerma, 
als Gattin. 
Lucie von Lieres⸗Wilkau, 
geb. Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler, 
Wanda, Freiin von Rothkirch⸗ 
Trach, geb. Jedlitz⸗Trützſchler, 
Thozka, Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler, 
Ernest Graf Jedlitz⸗Trützſchler, 
Ernejtine, vermittwere Gräfin Zedlitz 
Trützſchler, geb. von Trützſchler, 
als Mutter. 
Eduard, Graf Zedlitz⸗Trützſchler, 
Präſident der Regierung zu Llegnitz, 
auf Schwentnig, 
Auguſt Be Serlig: Trünfchler, 
auf Frauenhayn, 
Theodor von AieresAblikan, 
aa auf als 
0 tephanshayn, Schwie⸗ 
Edwin Frhr. von Rothkirch⸗ (esche 
rach, königl. Kammerjunker, \ ö 
auf Panthenau. / 


[448] (Verſpatet.) 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß endete 
gm 6. d. Mts. zufolge Blutſturz unſere liebe 
ochter und Schweſter Minna ihr junges Le⸗ 
en nach vierzehntägiger Verehelichung, welchen 
herben Verlust wir, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hierdurch allen unſeren Verwandten und 
ekannten anzeigen. 
Neuſtadt O.⸗S., den 10. Juli 1858. 
Philippine Kaul, als Mutter. 
Koſten, Bahnhof, den 10. Juli 1858. 
Leopold Kaul, Aſſiſtent der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn, als Bruder. 


Den heute Nachmittag 4 Uhr nach langen, 
chweren Leiden erfolgten Tod unſerer geliebten 
Schweſter und Tante, Karoline v. John⸗ 
ſton, zeigen wir hierdurch allen fernen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, tief betrübt an, 

Neiſſe, den 9. Juli 1858. 1293] 
& Charlotte v. Johnſton, 

exander v. Johnſton, General a. D., 


als Geſchwiſter. 
Clotilde v. Johnſton, als Nichte. 


aquıg 81 


hat el 


Theater⸗ Repertoire. 

In der Stadt. 
Sonntag, den 11. Juli. 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten 28 


mit Ausſchluß der Gallerieloge und Gallerie. 
nftes Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler 


rau Julie Rettich und Herrn Joſeph 
agner. Zum erſten Male: „Das 
Teſtament des großen Kurfürſten.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von ©. zu Puttlitz. 
Perſonen: Friedrich III., Kurfürſt von Bran⸗ 
denburg, Hr. Wagner. Sophie Charlotte von 
Hannover, ſeine Gemahlin, Frau Fl. Weiß. 
Dorothea von Holſtein, Frau Rettich. Phi⸗ 
lipp Wilbelm, Herr Vaillant. Albrecht 
Felrich, Frln. Mejo. Carl Wilhelm, Frln. 
alſter. Chriſtian Ludwig, Sidonie Müller. 
Louiſe Charlotte Prinzeſſin Radziwill, Frau 
Hafer Carl Philipp, Markgraf, Hr. 
i — v. Derffling, Hr. Lebrun. v. Dan⸗ 
elmann, Hr. Schmidt. Graf Dohna, Hr. 
Sulzer. v. Cramm, Hr. Meyer. Fräul. 
v. Groſchewska, Frln. Soft. Jakob Friede: 
born, Hr. Gerſtel. Graf Sternberg, Hr. 
Rieger. Marquis von Gravelle, Hr. Henry. 
Bielinsky, Staroſt, Hr. Weiß. Eine Kam⸗ 
merfrau, Frau Rathmann. Page, Frln. 
Stein II. Diener, Hr. Ney. Offiziere, Hr. 
Puſchmann, Hr. Heurteur, Hr. Dalfi, Hr. 
Fiſcher. Zeit der Handlung: Herbſt 1688. 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, den 11. Juli: 
Doppel⸗Vorſtellung. 

I. Vorſtellung (Anf. 4 Uhr). 17. Vorſtel⸗ 
lung im 2. Abonnement. „Die beiden 
Nachtwandler, oder: Das Nothwen⸗ 
dige und das Ueberflüſſige.“ Poſſe 
mit Geſang in 2 Akten von Neſtroy. Muſik 

IR ei a 
+ Borftellung (Anfang 7 Uhr). Bei auf: 
gehobenem ne ah 

ungsreiſe.“ Poſſe mit Geſang in drei 
btheilungen von G. Stark. Muſik von 
Stiegmann. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal⸗ 
Theater: 


I. Vorſtellung: „Das Interm : 
Der Landjunker zum erden Dale in 
der Reſidenz.“ Luſtſpiel in 5 Akten von 


Kotzebue. : 

II. Vorſtellung: „Drei Frauen und 
feine.“ Hierauf: „Die Berlinerin 
in Schleſten.“ Zum Schluß: „Drei 


elden.“ . 
Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 
onzert der Kapelle unter Direktion des Hrn. 
A. Bilſe. 


— —— 
H. 13. VII. 6. Ba. Inst. u. J. DO I. 
—————— 


Eine evangeliſche Erzieherin, gegen: 
frartig noch in Kondition, — Muſik und der 
ſeche eſiſcen Sprache volltommen mächtig, nach 

Sährigem Wirken mit anerkanntem Erfolge 

empfohlen, ſucht für Michaelis d. 8 
neue Stellung. Es wird weniger auf ho⸗ 
Gehalt, als auf ein freundliches Begegnen 
een Nähere Auskunft wird auf portofreie 
Koriftliche oder auf mündliche Anfragen Herr 
Tenne ann C. G. Stetter in Breslau, Karls⸗ 

ße Nr. 20, ji ertheilen die Güte haben. — 


x ſtunden bei demſelben: von 8—9 
e ee von 1—2 u [304] 


eine 
ben 


11, Vorſtellung des 


on f b ferne r e en Frantenſtei b bel 

Bei der Rathhaus⸗Inſpektion find ferner für die Abgebrannten in Frankenſtein und Ze 
eingegangen: Anme 1 Gebett Bette, von Hrn. Wille in Kattowitz 1 Packet Sachen, von 
den HH. Lokomotiv⸗Beamten ber königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Station Breslau, 
geſammelt 12 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., von Hrn. Privatlehrer Scholz ein Päckchen Sachen und 
einen Hut, Hrn. L. Rot. 10 Sgr., H. ©. 1 Päckchen Sachen, durch Hrn. Berger von dem 
Kretſchmer Hrn. Fröhlich 1 Thlr., durch die Expedition der Breslauer Zeitung 44 Thlr. 6 Sgr. 
7 Pf., Ungenannt 6 Paar Strümpfe, aus der Büchſe, welche im Geſchäftslokal des Hrn. Kfm. 
Jof. Beck aufgeſtellt war 1 Thlr. 25 Sgr., von Hrn. Lehrer Peudert den Erlös für einige 
Runftblätter 1 Thlr. 15 Sgr., von M. 8 1. Päckchen Sachen, durch den Hrn. Schiedsmann 
Neumann in Folge eines Schiedsmann⸗ ergleich 15 Sgr., von den Geſchwiſtern Pieper in 
Verswald durch Hrn. Gen.⸗Sup. Dr. Hahn 2 Thlr. Zufammen 63 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. 

Breslau, den 10. Juli 1858. Das Komite. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


In Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 22. März d. J. bringen wir hier⸗ 
durch wiederholt zur Kenntniß, daß die Auszahlung der für das Jahr 1857 feſtge⸗ 
ſetzten Superdividende von 1 Thlr. pro Hundert in der Zeit vom 15. bis 
31. d. M. gegen Einlieferung der mit einem Nummern ⸗Verzeichniſſe zu beglei⸗ 
tenden Dividendenſcheine Nr. 4 9 Antheilſcheine 

ier an unſerer Kaſſe, 
8 Berlin ii der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
= „ „Herrn S. Bleichröder und 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzialbanken 
in den Vormittagsſtunden erfolgt. 
Breslau, den 8. Juli 1858. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Hoverden. Fromberg. Salice. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


ie für das Verwaltungsjahr 1857 auf die Stammaktien unſerer Geſellſchaft zu verthei⸗ 
„ in t Gemchmigung des königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, nachdem aus den Betriebs⸗Erträgniſſen die Summe von 15,189 Thaler 
25 Sgr. 5 Pf. zur Bildung eines Erneuerungsfonds, und 10,000 Thaler für den Reſervefonds 
beſtimmt worden ſind, auf ein halbes Pro zent feſtgeſetzt worden. p N 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß gegen Aushändigung 
des Dividendenſcheines Serie II. Nr. 1 derſelbe mit Fate Silbergroſchen 
vom 15. d. M. an bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt 
vom 15. bis 31. d. M. aber in Berlin bei den HH. Gebr. Veit u. Co. 
in Breslau bei dem ſchleſiſchen eee 
9 


einaelöft werden wird. Glogau, den 8. Juli 1858. 286] 
* erwaltungsrath der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchalt. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


om Tage der Eröffnung der Reichenbach⸗Frankenſteiner Eiſenbahn bis Oſtern 1860 ſoll 
die Babes e ee in Frankenſtein, und vom 1. Oktober b. J. bis dahin 
1861 die Bahn hofs⸗eſtauration in Freiburg verpachtet werden. Offerten zu der 
einen oder der anderen Pacht find ſchriſtlich und verſchloſſen bis zum 15. Auguſt d. J. franco 
mit dem Vermerke: „Reſtaurations⸗Pacht⸗Sache Freiburg reſp. er an uns einzu 
reichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt gleichzeitig an dem als Schlußtermin bezeichneten Tage. 
Die Pachtbedingungen können bis zum 14. Auguft, ) e en 
10 bis 12 Uhr in unſerem hieſigen Hauptbüreau, ſowie bezüglich der Reſtauration in Freiburg 
bei der dortigen Bahnhofs⸗Inſpektion und bezüglich der Reſtauration in Frankenſtein bei Hrn. 
Baumeiſter Deetz daſelbſt eingeſehen werden. 
Breslau, den 10. Juli 1858. 


RE RR DE 
Privilegirtes Inſtikut für Füfsbedürftige 


Handlungsdiener. 
General⸗Verſammlung, Dinstag den 13. Juli d. J., 
Abends 8 Ühr, im Inſtituts⸗Lokale. 

Vorlagen: 

1) Wahl von vier Vorſtehern. 
2) Eingegangene Anträge auf Abänderung der Statuten und Erweiterung 
der Bibliothek. e e. Senf el 
Zu recht zahlreicher Betheiligung laden ie Herren Mitglieder ergebenſt ein: 
397 . Die Vorſteher. 


[240] 


Direktorium. 


——— 


Unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen kann das [384] 


Gartenfeſt des katholiſchen Geſellen⸗ Vereins 
erſt Montag den 19. Juli abgehalten werden. 


Bad Sinzig bei Remagen am Rhein 
wird auch in dieſem 2 am 1. Tan! 8 9 für Bruſt⸗ und Unterleibskranke, 
ichtiſch⸗ i d Gelähmte. 1 
ah en 5 vorigen Jahres hat eine bedeutende Vermehrung der Vadelabinete 
und Kiefernadel⸗Dampfbäder, ſowie Erweiterung der Inhalationsräume und der unter Leitun, 
eines Appenzellers ſtehenden Molken⸗Anſtalt nöthig gemacht. Badearzt Herr Dr. Stra 


; Er ; i ineralw b 2 
Wohnungen, Badeſchriften (gratis auf frankirte Briefe) und aa 


Seidhäfts-Berlegung 
Möbel⸗, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Lager, 


i Unfer » 
i Altbü Nr. 14, 
befindet fich . d. J. ab 


Nr. 35. Allbrechtaſtraße. Nr. 35, 


Vis-à-vis Nr. 1 


„ A. Simon u. Comp. 


Lokal⸗Veränderung. 


; 3 Ä andſchuhe, nebit Verkaufs⸗Lokal, habe ich von der 
Tele ee LS blanerftrane dee 02, eee den 
ſtraße, verlegt. Dies meinen hiefigen und ausmärtigen geehiten Geſchaftsſreunden hiermit 


ur fi en geneigten Beachtung. Breslau, den 2. Juli 1858. 
En h. Polac, Handſchuh⸗Fabrilaut, 
[291] Ohlauͤerſtr. Nr. 62, vis-a-vis der Weidenſtraße. 


as von meinem berſtorbenen Vater unter der Firma Joſ. Suwald geführte 


Raub und Pelzwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit einer Pariſer Mützenfabrik, 
habe ich dato für meine alleinige Rechnung übernommen, und ſetze es unter 
derſelben Firma mit ungeſchwächten Mitteln fort. 5 
Das meinem Vater in ſo hohem Grade geſchenkte Vertrauen bitte ich auch 
auf mich übertragen zu wollen, und werde es in jeder Hinſicht zu rechtfertigen 


bemüht fein. Breslau, Juli 1858. a £ [398] 
Carl Suwald, Ring 38. 


täglich Vormittags in den Stunden von 


Eebens⸗Verſicherungsbank f. D. 


in Gotha. 
Der Rechenſchafts⸗Bericht dieſer Anſtalt für 1857 iſt erſchienen und legt folgende 
ſehr günſtige Ergebniſſe dar: 
Versicherte 
Verſicherungs⸗Humme . 
Jahres⸗Einnahme an Prämien 


20,841 Perſonen. 
33,548,300 Thlr. 


und Zinfen . 1,546,547 


Ausgabe für 444 Sterbefälle 749,700 „ 
Bankfonds LER 8,952,781 „ 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten 1,472,510 „ 


Dividende im Jahre 1858: 29 Prozent. 
Bericht und Antrags⸗Formulare werden unentgeltlich verabreicht durch 
Joſeph Hoffmann in Breslau. 
C. Matzdorff in Brieg. 
Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 
e ee in Oels. 
Carl Baum in Nawicz. 
Kameral⸗Aſſeſſor Weiſſig in Trachenberg. 


L. H. Kobyletzky in Wohlau. [9057] 


m Verlage von Guftav Schlamig in Berlin üft foeben erſchienen und Dur alle 
Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch A. Gosohorsky’s Bu 877 
L. F. Maske) Albrechtsſtraße Nr. 3: 287 


Herr Profeſſor Dr. von Hofmann 
und die Aktenſtücke, die Amtsentlaſſung des Prof. der Theologie Dr. Baumgarten 
in Roſtock betreffend. 
Ein neues Votum 


von A. Brömel, Superintendent des Herzogthums Lauenburg, Conſ.⸗Aſſeſſor und Paftor, 
24 Bogen. Gr. 8, Broſchirt 7% Sgr. 


Dr. J. T. Beck, 
ordentlicher Profeſſor der Theologie in Tübingen, 
und ſeine Stellung zur Kirche, 
inſonderheit zu derjenigen feines Bekenntniſſes. 
[288] r. ® 2 
Nebſt zeitgemäßer Erörterung kirchlicher Prinzipienfragen 
aus Veranlaſſung von 


Dr. Beck's Sammlung chriſtlicher Reden 


8 beleuchtet don 
Dr. Friedrich Liebetrut, 
lutheriſch⸗evangel. Pfarrer zu Wittbrietzen, Didzeſe Treuenbrietzen in der Mark Brandenburg. 
13 Bogen. 8. Broſchirt 28 Sgr. 


Die moderne Bildung. 


Ein Vortrag 
gehalten auf Veranſtaltung des evangeliſchen Vereins für kirchliche Zwecke 
am 22. März 1858 


von Prof. Dr. H. E. Schmieder. 
f [289] 1½ Bogen. 8. Preis 5 Sgr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau ſind erſchienen: 


Julius Krebs vollſtändige Führer für Reiſende durch: 
Nr. I. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Niefen u. Iſer⸗ Nr. 3. Das Gläzer⸗ Gebirge, 
tein, Altwaſſer, Salz: ebirge nach Warmbrunn, nach Landeck, Reinerz, Aders⸗ 
runn. 6 Sgr. irſchberg ꝛc. 10 Sgr. bach, Weckelsdorf. 10 Sgr. 
Alle 3 Hefte zuſammen: Der Sudetenführer von J. Krebs. Mit Karte 27% Sgr. 

— Daſſelbe mit FI Stahlſt. 1 Thlr. 10 Sgr. Karte des Meſengebirges 5 Sgr. 07 


! Ä ⅛ l. . ͤüLůf . . en. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit meinem Wohnſiz 


auch mein zu Neiſſe, unter der Firma Louis Freund, betriebenes 


Produkten⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft 


hierher verlegt habe. — Um Verwechſelungen mit einer hieſigen gleichnamigen Firma 


zu vermeiden, werde ich von heute ab 
E. M. Freund 
Steinkohlen⸗ und Kalk⸗Geſchäft 


firmiren. — Mein zu Neiſſe beſtehendes 
bleibt e daſelbſt fortbeſtehen. 
reslau, im Juli 1858. i 
Louis Freund, 
Comtoir: Katharinenſtraße 6. 


[399] 
Die breslauer Gold⸗ und Silberarbeiter-Innung 


findet ſich veranlaßt, die mit der Einführung des neuen Gewichts zum 1. Juli in Kraft getre⸗ 
tenen Beſchlüſſe, ſowohl zur Kemntniſnahme des Publikums, als a im terefe gie 
auswärtiger Kunſtgenoſſen hierdurch öffentlich bekannt zu machen. 
„ Bufolge ſpezieller Beſtimmung des Miniſteriums, nach welcher vom 1. ya d. J. nur 
n Ni 25 1 5 55 Gold⸗ und . 2 rauch kommen 
oll, \ nung die verſchiedenen Feingehalte d eren dnungen und 
dieſem Gewicht entſprechend 2 folgt, feſtgeſetzt. h 3 e 


Für Silberwaaren zu 1 Feingehalt, 
Feingold 0.0 s 
« 14farat. Gold = on . 


„  8tarat. Gold = Zu = we 
Die Stempelung erfolgt fortan nicht blos bei Silber, ſondern auch bei Feingoldwaaren, 
und wird bei erſterem der Johanniskopf als Zeichen der breslauer Innungsprobe beibehalten. 
Der Arbeiter iſt verpflichtet, den Feingehalt nächſt feinem Namen auf die Arbeit zu ſchla⸗ 
Tele bei Silber 70, bei Feingold 92), jo wie auch für die Richtigkeit des Gehalts einzu⸗ 


hat die Innung Tabellen, ſowobl 


Anmerkung: Zur Bequemlichkeit der Berechnungen 12 
Koſtenpreiſe von dem Ober⸗ 
[186] 


für Silber, als auch für Gold, entwerfen laſſen, welche zum 
meiſter Zimmermann, Salzgaſſe Nr. 1, verabreicht werden. 


Zr Schiffogelegenheiten 4 

N Br. für rn Amerika und Auftralien 

„mi Dampf- und Segelſchiffen zu den billigften Hafenpreifen 

empfiehlt das von der fol. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ $ 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


Zur herannahenden Zeit des Scheiben: und Vogelſchießens habe ich mein 


Großes Lütticher Gewehr⸗Depot 


hauptſächlich in Büchſen beſtens aſſortirt, z. B. Rundku eibücjen mit braunem Laufe, 9 ogen, 
mit Rückſtecher, zu 9 Thlr.; feiner earbeitet, mit Patentſchrau en und Kettenſchloß für 1 Tl. 
damascirt und mit Sicherheit 16 Thlr. mit ſeinen damasc. Läufen zu 20 Thlr.; mit brauem Laufe 
und Hirſchfänger zu 16 Thlr.: Spitztugelbüchſen, gezogen mit Rückſtecher und Patentſchrauben, 
3 ; aufe, Ee Garnitur und Kettenſchloß zu 16 Thlr. und damascirten Läufen 
zu r. un N L 

Ferner Doppelgewehre von 6% bis 100 Thlr., einfache von 3% bis 10 Thlr., Büchsflinten 
von 16 bis 50 Thlr., Piſtolen, Terzerole, „Briefe und Geld 1870 
bunt werden gratis ertbeilt, „Repolver ꝛc. Brief elder franco. Preis⸗Cou⸗ 


8 F. S- Löhnis Sohn, 


verinſtr, 158 in Köln a. Rhein. 


— 


1 


Bi 


9 


0 25 


4 
* 
8 
2 


ital hierſelbſt geſtorben und eine un: 
. e ve zu Polniſch⸗Warten⸗ 
. verſtor rothea Marcus Itzig 
0 ißig, 
5 
cus 


Oeffentliche Vorladung. 

Die unbekannten Erben und Erbeserben nach⸗ 
onen: 

1) der am 10. März 1856 hierſelbſt verſtor⸗ 

benen Almoſengenoſſin Charlotte Zach⸗ 

wat. aus Liſſa gebürtig, Nachlaß 


2) der am 15.5 uli 1856 hier verſtorbenen 
ſchiedenen Stellmacher Thereſe Weiſ⸗ 
fenbere, geb. Recher; 

3) der am 3. Mai 1856 bier en 
Schneidermeiſterswittwe und Almojenger 
noſſin Roſine Appelt, aus Sadewitz bei 
Bernſtadt gebürtg, Nachlaß ungefähr 


— 8 
4) der am 27. Juni 1856 hier verſtorbenen 
8 in Thereſe Scholz, Nachlaß 


r. 5 Sgr.; 
5) der am 15. Mai 1856 als Waſſerleiche 
ier aufgefundenen unverehelichten Caroline 
orothea Eugenie Günther, uneheliche 

Tochter der Wittwe Dorothea Münch, 

geb. Günther, Nachlaß ungefähr 1540 Thlr.; 

der am 13. Auguſt 1856 hier verſtorbenen 

Tagelöhnerwittwe 1 1 Johanne, geb. 

Schultz, Nachlaß? Thlr. 

7) der am 30. April 1856 hier verſtorbenen 
Almoſengenoſſin, früheren Köchin Johanna 
Priemer, Nachlaß 18 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf.: 

8) der am 4. Auguſt 1856 ar verſtorbenen 
verwittw. Schuhmachergeſell Häusler, 
8 geborene Wolff, Nachlaß circa 


9 des am 15. September 1856 hier verſtor⸗ 
kn Invaliden und Korbmach ers Martin 
inert, Nachlaß 7 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.; 


6) 


We 
10) des am Mai 1856 hier verſtorbenen 
ihergeiellen Auguſt Streit, Nach⸗ 
laß 4 Thlr. 25 Sgr.: 
Juni 1856 hier verſtorb. Buch⸗ 


Mm Bates” $ drich Maiwald, Nachlaß 
halter riedri aiwald, Nachla 
5 Thlr. 28 Sgr.; 

12) des am 18. Auguſt 1855 hier verſtorbenen 
mjion. 525 lieutenants Wilhelm Sch u: 
erius, a 1468 Thlr. 3 2 Pf.; 

13) des am 6. März 1856 hier verſtorbenen 
Bureauvorſtehers a. D. Andreas Linke, 
Nachlaß 38 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf.; 

14) der am 22. Dezember 1856 hier verſtor⸗ 
benen, aus Breslau gebürtigen Tochter des 
dee Nachtwächters Bidanski, 

uliane Bidanski, Nachlaß 7 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf.; 

15) des am 22. November 1856 hier verſtor⸗ 
benen 5 0 lt. 29 0 Auguſte Schmelz, 
Nachlaß 6 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf.; 

16) der am 29/30. November 1856 hier ver⸗ 

ſtorbenen, angeblich am 28. Februar 1791 
u Ramitz gebornen Almoſengenoſſin Ro⸗ 

Ina Juppich, Nachlaß 8 Thlr. 13 Sgr. 


17) der am 21. Mai 1856 hier u . —— 
egen 50 Jahre alten Schloſſermeiſterwittwe 
N anna Jacobſen, geb. Schuske, Nach⸗ 
6 circa 12 Thlr.; 4 
18) der am 3. Oktober 1856 hier verſtorbenen 
Nachtwächterwittwe Roſina Schmidt, Nach⸗ 
laß 6 Thlr. 7 Sgr. 20 
19) der am 12. Auguſt 1856 hier verſtorbenen 
unverehelichten Johanna v. Pogarell 
ch 68 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.; 
20) der am 8. Januar 1857 hier verſtorbenen, 


neidermeiſterwittwe und 
Almoſeng in . 
graf, geb. Geile, Nachlaß circa 27 Thlr.; 
21) der am 5. Auguſt 1856 hier verſtorbenen 
un lichten Dorothea Berndt, Nach⸗ 

loß 29 Thlr. 2 Sgr. 7 Tf 
22) des am 25. November 1856 in Folge 
eines Eiſenbahnunfalls Keen verſtor⸗ 
benen, 31 Jahre alten Eiſenbahnſchaffners 
Julius Herzig, angeblichen Sohnes des 
zu Patſchkau in Schleſien verſtorbenen *. 
pnab Sergig, Nachlaß 20 Thlr.; 
angeblich aus Neiſſe gebürtigen, am 
„ November 1856 hier verſtorbenen, un: 
Neue 55 Jahre alten Kohlenmeſſerswittwe 
e Hedwig Effenberger, geb. Peichte, 

400 le a 


Nachlaß ungefähr X 
24) der angeblich aus Kalif gebürtigen, am 
J; { 1857, im Alter von ungefähr 


68 Jahren hier verftorbenene Schuhmacher: 
wittwe Chriſtiane Siegelkorn, geborene 
Körnig, Rah circa 3 Thlr.; 

der . Juni 1856 hier verſtorbenen 
ig en Penshorn, 


26) der am 1. Mai 1856 hier verſtorbenen 
N ſin Anna Linke, Nachlaß 

5 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.: 
27) der am 21. 90 8 1857 hier verſtorbenen 
a 711 cholz, Nachlaß 15 Thlr. 


9 5 32 
28) * 22. April 1856 hier verſtorbenen 
unehelichen Kindes der am 13. April 1856 
ie rbenen unverehelichten Louiſe 
elle, Namens K Felke, Nachlaß 


5 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf.; 

29) — N 6. he 1857 hier verftorb. ge⸗ 
ſchiedenen Tagearbeiter Erneſtine Schmidt, 
eborene Ertel, Nachlaß 18 Thlr. 25 Sgr. 


230) 1 11. Januar 1857 hier verſtorbenen 


Kaufmanns edrich Ernſt Fritſche, 


200 Thlr.; 
31) des ar 1857 hierſelbſt verſtorbenen, 
1 4 24. Auguſt 1794 zu War⸗ 


Büchſenmachers im 19. In⸗ 
anterie⸗ Regiment, Auguſt Rennert, 
circa 50 Thlr.: 


32) des am 14. Auguſt 1857 hier verſtorbenen, 


ngeblich aus Schrabsdorf, Kreis Fran: 
ken n en Bedienten Joſeph Le h⸗ 


mann, 
33) der am 3. Juli 1857 n ver. 
= line Windiſch, geborene 
„Nachlaß 2 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf.; 


34) der am 28. April 1857 hierſelbſt verſtor⸗“ 


benen unehelichen Tochter der unverehel. 

3 terin Ling Marcus, welche Letztere be⸗ 

Ber ger 9. Sam 1856 in dem jübifchen 
en Do 


päter verehel. Schlo eiſter 


i 
3 (auch Erb oder Herbſt genannt), 
laß 11 Thlr.; 0 
5. Auguſt 1857 hier verſtorbenen, 
alten Fe a oa 
N 190 Her, foren 


fina Dorothea Mark: | 


Orte wohnhaften oder zur 


achlaß 7 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. 


Emilie Agnes 


unverehelichten Jultane Hoffmann, Nach⸗ 

laß 10 Thlr. 2 r. 8 m 

37) des durch Erkenntniß des ie Stadt: 
Gerichts zu Breslau vom 29. April 1857 
für todt erklärten unehelichen Sohnes der 
unverehel. Chriſtiane Grunert, Bäcker⸗ 
lehring Auguſt Julius Grunert, Nach⸗ 
laß 89 Thlr. 11 Pf.; 

38 des am 30. Mai 1857 hier verſtorbenen 
Tagearbeiters Johann Gottlieb Eisner, 
Nachlaß 3 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf., 

werden hierdurch vorgeladen, vor oder ſpäteſtens 


n dem 8 
am 23. n 1 Vormittags 


1 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel im 
1. Stock des Gerichtsgebäudes anſtehenden Ter⸗ 
mine ſich als Erben oder Erbeserben der vor⸗ 
benannten verſtorbenen oder für todt erklärten 
Perſonen zu legitimiren und ihre Anſprüche auf 
den Nachlaß derſelben geltend zu machen. — 
Bei ihrem Ausbleiben im Termine oder bei 
unterlaſſener Meldung werden dieſelben ihrer 
Erbesanſprüche für verluſtig erklärt und wird 
die betreffende Nachlaßmaſſe dem cane Fiskus 
oder den an deſſen Stelle tretenden Kaſſen zu⸗ 
geloendhen werden. Auch find die nach erfolgter 
erg ſich etwa meldenden näheren oder 
leich nahen Erben weder Rechnungslegung noch 
atz der gehobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtigt, ſondern lediglich verbunden, ſich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ 
handen ſein wird, zu begnügen. [47] 

Breslau, den 6. Januar 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


[785] 
Konfurs - e 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. I. 
Den 3. Juli 1858, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters 
Auguſt Wache, Neueweltgaſſe Nr. 47 hier, 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Sof er beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 27. Juli 1858, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr vor dem Kommiſſar Stadt⸗ 

richter Kaupiſch im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtäude 

bis zum 15. Aug. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer ae Rechte ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abzuliefern. g 

fandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejen'gen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 
er machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bange ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte, Ay: 

bis zum 14. Aug. 1838 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven r 

auf den 11. Septbr. 1858 Vorm. 

11 Uhr vor dem Kommiſſar Stadtrichter 

Kaupiſch im Berathungszimmer im I. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes 
zu erſcheinen. 5 h : - 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird per: 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat 
8 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. 

l Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 25 — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
raxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Alten anzeigen. F 

Denjenigen, ee ne an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 

ränkel und Horſt zu Sachwaltern vorge⸗ 
lagen. 


[811] Bekauntmachun 
In dem Konkurſe über das 
Kaufmanns Herrmann Rettig, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 11 hier, werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs: 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
lunge ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
7 7 Vorrechte, ERNST: 
bis zum 17. Aug. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu ag anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Pu ung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
age fo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 16. Septbr. 1858 Vorm. 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Költſch im Berathungs⸗Zimmer 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


u erſcheinen. . are 8 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 

neten Falls mit der Verhandlung über den 

Alkord verfahren werden. . 

ich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 


meldun 
nat 0 f 2 e e ER 1 
einſchlie tgejeßt, und zur ung aller 
danch en nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen ein Termin 
auf den 16. Dezbr. 1858, Vorm. 
11 Uhr vor dem le Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Költſch im Berathungszimmer 
im Iſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 1 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


Permögen des 


538 
Do eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
u 


gen. 2233 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
vechtinlen Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. b N 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 6. Juli 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilnug. 


Bekanntmachung. 757 

Höherer Beſtimmung zufolge, ſoll die zwiſchen 
Waldenburg und Neurode gelegene Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle zu Königswalde. vom 1. September 
d. J. ab an den Beſtbirtenden verpachtet wer⸗ 
den und iſt ein Termin hierzu auf 

den 12. August d. J. 

von Vormittag 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr in 
dem Geſchäftslokale des königl. Unter⸗Steuer⸗ 
Amts zu Neurode anberaumt, woſelbſt, fo wie 
auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte die 
Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen und 
die Einnahme⸗Verhältniſſe der e Hebe⸗ 
ſtelle täglich den der gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
Stunden eingeſehen werden können. 

Als Bietungs⸗Kaution iſt ein Betrag von 
100 Thlrn. entweder baar oder in öffentlichen 
Papieren nach dem Courswerthe zu deponiren. 

Mittelwalde, den 22. Juni 1858. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Ediktalladung. 
In dem zum Vermögen a 
J) des Strumpffaktors David Ferdinand 
Steinert in Limbach und 
2) des Färbers Joh, Friedrich Auguſt 
chnitt in Limbach 
entſtandenen Schuldenweſen, iſt zwiſchen den be⸗ 
kannten Gläubigern und dem Gemeinſchuldner 
ein Vergleich getroffen, Gerichts⸗-Amts wegen 
aber beſchloſſen worden, zu deſſen Befeſtigung 
Ediktalien zu erlaſſen. 

Es werden daher Alle, welche an Steinert, 
beziehendlich Schnitt, aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde Anſprüche zu machen haben, inſoweit 
ſie nicht bereits den Vergleichen beigetreten ſind, 
hierdurch geladen, 

den 2. Dezember 1858, 
welcher ad 1 und 2 als eventueller 1 
termin anberaumt worden iſt, an hieſiger kgl. 
Gerichtsſtelle entweder in Perſon, oder durch ge⸗ 
hörig gerechtfertigte Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Forderungen anzugeben und zu beſchei⸗ 
nigen, ſowie ſich über ihren Beitritt zu dem, 
für ſie an Gerichtsſtelle zur Einſicht bereit lie⸗ 
genden Vergleiche zu erklären, mit dem nach 
Befinden zu beſtellenden Rechtsvertreter, ſowie, 
da nöthig, des Vorzugs halber unter ſich bin⸗ 
nen 6 Wochen zu verfahren, und, was beide 
Schuldenweſen angeht, 

den 14. Jaunnar 1839 
des Aktenſchluſſes, ſowie 

den 8. 8 1859 
der Eröffnung eines Erkenntniſſes, welches rück⸗ 
ſichtlich der Außenbleibenden Mittags 12 Uhr 
für bekannt gemacht erachtet werden wird, ſich 
zu gewärtigen. 5 

Diejenigen, welche in dem anberaumten An⸗ 
meldungstermine nicht erſcheinen, und ihre For⸗ 
derungen nicht angeben und beſcheinigen, werden 
ihrer Anſprüche an das Steinertſche, beziehendlich 
Schnittſche Schuldenweſen, und der Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
verluſtig erachtet und von dem Schuldenweſen 
ausgeſchloſſen werden; diejenigen aber, welche 
zwar erſcheinen, ſich jedoch über den betreffenden 
Vergleich nicht oder nicht genügend erklären, 
2 als demſelben zuſtimmend angeſehen 
werden. 

Auswärtige Gläubiger ae eintretenben 
Falles bei 5 Thlr. Strafe, für die Perſon zu 
Annahme künftiger Ladungen Bevollmächtigte 
am hieſigen Orte oder in deſſen Nähe zu beſtel⸗ 
len, und Ausländer ihre Beauftragten mit ge⸗ 
richtlicher Vollmacht zu verſehen. N 
Königl. ſächſ. Gerichtsamt Limbach, 

den 7. Juli 1858. [309] 


Schörmer. 
Bekanntmachung. [808] 
äderei in Got⸗ 


Bei dem zur a 
tesberg gehörigen Wohnhauſe ſoll ein neues 
Dach ausgeführt werden. Zur Verdingung die⸗ 
ſer Arbeit und der dazu nöthigen Materialien, 
ſo wie zur Ausführung mehrerer Reparaturen, 
welche Arbeiten zuſammen mit 1150 Thlr. ver⸗ 
anſchlagt find, haben wir einen Termin im kö⸗ 
niglichen Bergamtshauſe allhier auf 

den 3. Auguſt d. J., B.⸗M. 10 Uhr, 
anberaumt, wozu wir Bietungsluſtige hierdurch 
einladen. Koſtenanſchlag, Zeichnung und Lizi⸗ 
tationsbedingungen können jeder a während 
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 8 

Waldenburg, den 5. Juli 1858. 

Königlich preußiſches Bergamt. 


Breunholz⸗Verkauf. 

Es ſollen aus den Revieren Feſtenberg, 
Muſchlitz, Domaslawitz, Groß⸗Gahle, als der 
Oels⸗Medziborer Chauſſee zunächſt gelegen, die 
Brennhölzer aus den Jahresſchlägen 185758 
und zwar: a 

6% Klft. Eichen⸗Scheit, 17 Klft. Eichen⸗Aſt, 
14%, Klſt. Eichen⸗Stock, 254 Klft. Buchen⸗Scheit, 
502 7% Klft. Buchen⸗Aſt, 156 Kift. Buchen Stock, 
19 Klft. Erlen⸗Aſt, 2 Klft. Aspen⸗Scheit, 69 
Kft. Aspen⸗Aſt, 514 Alft. Aspen⸗Stoc, 1 
Klſt. Kiefern⸗Scheit, 571 Klft. e chen, 

Montag den 26. Juli d. J. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr im hieſigen Amtslokale 
im Wege der Licitation verkauft werden. 

Die betreffenden Förſter ſind beauftragt, die 

ae — Jul zn. ee 
'oſchütz, den 8. Juli 1888. 2 
Der Oberförſter Ockel. 


An unſerer bis zur Secunda Gynmasii vor⸗ 
bereitenden Oberſchule ſoll eine, mit 500 Thlr. 
Pen jährlichen Gehalts dotirte Lehrerſtelle 

aldmöͤglichſt beſetzt werden. g 
Qualifizirte Philologen, welche die Prüfung 
pro facultate docendi abgelegt haben, werden 
feu, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſofort, und ſpäteſtens bis zum 20. Juli bei uns 
zu melden. E 
Neuſtadt E.⸗W., den 30. Juni 1858. [782] 
Der Magiſtrat. 


* 


Ediktal⸗Citation. [313] 

Ju dem Vermögen des Hausbeſitzer und 
Fabrikanten Chriſtian Gottlieb Mühlich 
in Alt⸗Eibau iſt der Konkursprozeß eröffnet und 

der 6. Auguſt 1858 
als Liquidationstermin beſtimmt worden. 

Alle bekannten und unbekannten Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, bei Strafe 
der Ausſchließung und bei Verluſt der Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand, in obigem 
Termine zur rechten Gerichtszeit perſönlich reſp. 
in geſetzlicher Vertretung oder durch gehörig le⸗ 
gitimirte Bevollmächtigte an königl. Gerichts⸗ 
amtsſtelle allhier zu erſcheinen, ihre Anſprüche 
gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, 
hierüber mit dem verordneten Streitsver⸗ 
treter, ſowie nach Befinden des Vorzugs 
wegen unter einander, binnen 6 Wochen recht⸗ 
lich zu verfahren, 

den 20. Septbr. 1858 
des Schluſſes der Akten, 

den 29. Septbr. 2858 
der Bekanntmachung des von Mittag 12 Uhr 
an jedenfalls für publizirt geltenden Aus⸗ 
ſchließungsbeſcheides, ferner 

den 10. Oktober 4858 
Vorm. 10 Uhr des Verhörs über einen zu 
treffenden Vergleich und, dafern ein ſolcher 
nicht erfolgt, 

den 19. November 1858 

der Bekanntmachung eines Lokationserkennt⸗ 
niſſes, welches von Mittag 12 Uhr an jeden⸗ 
falls für puplizirt erachtet werden wird, ſich zu 
gewärtigen. 

Ebersbach, den 2. März 1858. 

Königl. ſächſ. Gerichts⸗Amt. 
Seyfert. 


Dem Niedergerichte hierſelbſt hat Prokurator 
Fisci, Namens des löblichen Zehntenamts, mit 
der Bitte um Verſtattung eines öffentlichen 
Proklamas, angezeigt: 5 

Am 16. Juni 1855 ſei die aus Grevis⸗ 
mühlen gebürtige Näherin Karoline Ma: 
ria, richtiger Katharina Maria Karo: 
lina Markendorf mit Tode abgegangen. 
Von zwei vollbürtigen Schweſtern fol die 
eine in Breslau gelebt haben. 

Und iſt dieſes Prollam dahin erkannt, 
daß Alle, welche an dieſe Verlaſſenſchaft aus 
einem Erbrechte oder aus irgend einem an⸗ 
deren Rechtsgrunde Anſprüche erheben wol⸗ 
len, dieſe — und zwar Auswärtige durch 
einen hieſigen Bevollmächtigten — bis zum 
19. November 1858, als einzigem, perempto⸗ 
riſch anberaumtem Termine, im Nieder⸗ 

erichte zu melden und demnächſt zu recht⸗ 
ertigen ſchuldig ſein ſollen bei Strafe des 

Ausſchluſſes und ewigen Stillſchweigens. 

Hamburg, den 1. Juli 1858. [807] 

Zur Beglaubigung: 
G. Pemöller, Dr., Aktuarius. 


Den 26. Juli d. J., Nachmittags von 3—6 
Uhr, wird in hieſiger Brauerei, die ſüdlich 
des Dorfes belegene Ruſtikaljagd — circa 1630 
Morgen — auf 6 Jahre meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. Bemerkt wird, daß der Ort nur 
eine halbe Meile vom Bahnhof Obernigk ent⸗ 


fernt und die Reſtauration auf dem Warteberge 
mitten im Revier liegt. 1102) 
Riemberg, den 6. Gili 1858. 


Die Ortsgerichte. 


Ein Stück Korn iſt auf dem dem Schleſiſchen 
Central⸗Verein zur Veredelung des Hausfeder⸗ 
viehes gehörigen Grundſtücke Gellhorngaſſe Nr. 4 
Mittwoch Nachmittags 4 Uhr, ſo wie das ſich 
dort befindliche Obſt an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. 310) 

Der Schleſiſche Central⸗Verein 
zur Veredelung des Hausfederviehes. 


Guts⸗Verkauf und Tauſch. 


Ein Rittergut im Kreiſe Liegnitz an der 
Eiſenbahn hat Fläche 150) Morgen, wovon 
1200 M. Acker, 150 M. Wieſen, Holz und 
Teiche. Gebäude und Inventar vorzüglich. 
Preis 150,000 Thlr., Anzahlung 40,000 Thlr. 

Ein Rittergut im Kreiſe Wohlau hat 
. e 1200 Morgen, wovon Acker 850 M., 

ieſen 150 M., Wald 200 M. Gebäude und 


gelei. Preis: 80,000 Thaler. Anzahlung: 
20,000 Thlr. 
Ein Rittergut in der Nähe von Breslau, 


an der Eiſenbahn, hat Areal 2000 Morgen, 
wovon Acker 1100 M., Wiejen 200 M., Forſt 
500 M. Gebäude und Inventar e 
Preis: 155,000 Thlr. Anzahlung: 80,000 Thlr. 

Eine Herrſchaft in Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
ſien, enthält Fläche 3200 Morgen, wovon 
2600 M. Forſt, 500 M. Acker und Wieſen. 
Gebäude und Inventar prachtvoll. Kalkbren⸗ 
nerei. Preis: 280,000 Thlr. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 

Ein Rittergut bei Münſterberg hat Fläche 
800 Morgen, und zwar Acker 650 M., Wieſen 
70 M., Buſch 50 M. Gebäude und Inventar 
im beſten Stande. Preis: 56,000 Thlr. Ans 
zahlung: 20,000 Thlr. 2 

Eine Herrſchaft in Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
ſien, an der Eiſenbahn und zwei größeren 
Städten, hat 5200 Morgen Fläche, wovon 
1200 M. Forſt, meift Eichen, der Reſt Acker, 
Wieſen und Teiche. Bauſtand und 1 —.— 
vollſtändig und gut. Durchweg Raps⸗ Rüben 
und Weizenboden. Verſchiedene Fabriken und 
baare Serälle, Preis: 230,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. . 

Dieſe Güter find zu verkaufen, auch auf 
hieſige Berliner und Dresdener Häuſer oder 
kleinere Güter zu vertauſchen. 

Näheres bei J. Scholz in Breslau, 
Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 15. 1449] 


Haus⸗ u. Geschäfts Verkauf. 


Erbtheilungshalber ſoll in einer der beleb⸗ 
teſten, an zwei Eiſenbahnen gelegenen 
Provinzialſtädke Schleſiens, ein Grundstück, bes 
ſtehend aus Vorderhaus (Ecke), Hinter⸗ 
haus und Seitengebäude, geräumiger 
Hofraum mit Plumpe, ſofort verkauft 
werden. Seit 35 Jahren wird in demſelben 
ein lebhaftes Spezerei⸗, Tabak⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft betrieben, und erfreut ſich das Gefchäft 
auch heut noch des alten Rufes. 

Die Verkaufsbedingungen find billigſt geſtellt. 
Frankirte Anfragen sub S. I.. 382 werden 
durch die Expedition d. 3. beſorgt und 1979 
nähere Mittheilungen ſogleich. 208] 


ELiebich's Garten. 

Heute Sonntag: Konzert von der Mufil‘ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 88 


Weiſs 8 Garten. 


Heute, Sonntag den 11. Juli: Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. 1118 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 11. Juli: [425] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 11ten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Saro. 
Anfang 3%, Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 11. Juli: an 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle 
unter Direktion des königl. Muſikdirektors Hrn. 
Moritz Schön. 
Victoria⸗Garten. 


Sterngaſſe Nr. 12. 

Heute Sonntag den JI. Juli: [408] 
großes Militaͤr⸗Konzert 
von der Füſilier⸗Kapelle des königlich Iten 
Infanterie⸗Regiments, unter Leitung des Stabs⸗ 


Horniſten Herrn Galler. 
Anfang 3½ Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 11. Juli großes 


Militär-Dop elkonzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant. ⸗Regts. 

unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder 

und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
kgl. 19ten Infanterie⸗Regiments, 

zuſammen 60 Mann ſtark. [305] 

Anfang 3% Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Pariſer Keller. 


Ning Nr. 19. 
Heute Abend große muſikaliſche und 
gymnaſtiſche Abendunterhaltung, bei 


der die verſchiedenartigſten Ueberraſchungen vor⸗ 
kommen werden. 387] 
Anfang 7½ Uhr. B. Hoff. 


Bekanntmachung. 

Am 12, Auguſt d. Y follen in Katſcher, und 
am 17. Auguſt in Leobſchütz, die vom hieſigen 
Kreiſe zur Landwehr⸗Uebung zu geſtellenden 
82 Pferde angekauft werden. Die Beſitzer 
geeigneter Pferde werden aufgefordert, dieſelben 
der kreisſtändiſchen Ankaufs⸗Kommiſſion an den 
bezeichneten Tagen Morgens um 8 Uhr vorzu⸗ 
führen, wobei bemerkt wird, daß Pferde bis — 
Preiſe von 200 Thlr. angekauft werden ſollen. 

Leobſchütz, den 8. a 1858, [806] 

Der kgl. Geheime Regierungs⸗ u. Landrath 


(gez.) aagen. 


Ein n und praltiſch gebildeter Bren⸗ 


ner, der in dieſem Fache ſchon 20 Jahre fun? 
girt und in den alten Provinzen mehrere Bren⸗ 
nereien inſpizirte, während er zuletzt 7 Jahre 
hindurch in der Provinz Poſen war, ſucht einen 
dine gal Brennereibetrieb. Derſelbe kann über 
eine Fähigkeiten durch die beſten Atteſte ſich doku⸗ 
mentiren und iſt mit dem Zeitgeiſt ganz mitge⸗ 
gangen und auch mit der Malzerſparniß ganz 
vertraut, der polniſchen Sprache mächtig. 
Näheres beim Hrn. Kaufmann Itzig Ham⸗ 
burger in Breslau, Karlsſtraße. 232] 


Ein unauflöslicher Zahnkitt. 
Nach vielfachen Verſuchen war es mir vor 
einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt u⸗ 
ſtellen, welcher, ohne jemals zu bröckeln, jo feſt 
und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen harter 
Körper zuläßt, die Zahnhöhlen hermetiſch ver⸗ 
ſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das 
Weiterfreſſen des Brandes verhindert und den 
Zahnſchmerzen ſicher vorbeugt. Nach Bekannt⸗ 
werdung dieſes Kittes habe ich ihn vielfach und 
mit ſo guten Erfolge angewendet, daß ich ihn 
aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur An⸗ 
wendung dieſes (nichts verſendbaren) 0 
wie zum Einſetzen einzelner ähne und e 
bin ich täglich Nins von 9—12 und Nachmit⸗ 
tags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 
Linderer, prakt. Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 80, 


[294] dem weißen Adler gegenüber. 


ä ——UEʒ— — — — 
= Zur Levloyen⸗Flor⸗Schau 
ſabet der Unterzeichnete alle Blumenfreunde von 
nah und fern nach Striegau hochachtungsvoll 
ein; in, der Zeit vom 10. bis 20. Juli wird 
der Blüthenſtand am ausgezeichnetſten ſein, indem 
60,000 Exemplare das ſchoͤnſte Farbenspiel ent: 
wickeln werden. Es ſind darunter zum Theil 
Sorten, welche im Handel noch nicht ausgegeben 
find. Die Anſicht iſt unentgeltlich. Sollten 
jedoch die Beſchauer durch die Schönheit der 
Blumenpracht zu mildthätigem Sinne geneigt 
ſein, ſo werden dieſe ang an den Magiſtrat 
nach Frankenſtein für die Abgebrannten einge⸗ 
ſendet werden. Striegau, im Juli 1858. 
Guſtav Teicher, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Inſpektoren! 


für Oekonomie und Fabriken, Amtleute, Wirth: 
ſchaftsſchreiber, Volontaire, Rentmeiſter, Rech⸗ 
nungsführer, Oberförſter, Repierförſter, Bureau⸗ 
beamten, Zuckerſiedemeiſter, Bodenmeiſter, Bren⸗ 
ner, Kunſtgärtner ꝛc. ꝛc., und fuenf 
terinnen für Stadt und Land, ſuchen Stel⸗ 
len durch das Verſorgungs⸗Comptoir des ehema⸗ 
Br Landwirth Joſ. Delavigne, Breslau, 
Alte Sandſtraße Nr. 7. 1439 


Ein Rittergut in Oberſchl., 


mit 1500 Morgen Areal, kleefähigem Acker 
und Wieſen, ſchönem Inventar, guten Ge 
lichkeiten und ſchöͤner Ernte, iſt mit 12,000 Thl. 


Anzahlung für 45,000 Thlr. zu verkaufen, auch 
Käufer 2 


wird ein Haus mit angenommen. 
fahren das Nähere unter Chiffre A. B. Nr. 
poste restante Ratibor, [405] 


orſt 
äu⸗ 


| 


Seidene Stoffe. 


Etabliſſement zu Lyon. 
Anfertigung 
gedruckter Mouſſelines. 
Spitzen⸗ 
Manufaktur. 


Die Lyoner Compagnie hat 


zur Anfertigung von Seidenſtoffen, Cachemir 


manditen für den Verkauf. 


Berliniſche Renten⸗ 


nicht ſelten Noth und Sorgen eintreten. 


Gewinnes der Geſellſchaft. 


Ebenſo werden von der mit der Geſellſchaft verbundenen Berliniſchen Re 
Einzahlung von Kapitalien oder Entrichtung von halbjährigen Prämien: Penſions⸗ 
und andere Perſonen zum Betrage von 20 bis 600 Thlr. jährlich, Kinder⸗Unterſtützungs⸗ 
gungs⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, ſowie Renten⸗ und Kapitals-⸗Verſicherungen, 


Art übernommen. 


Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der 


In dem Intereſſe Jedermanns liegt es, 


8 


Au 
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Indiſche Cachemirs. 


Etabliſſement zu Kaſchmir. 


Franzöſiſche Shawls. 
Phantaſie⸗Gewebe. 
Braut⸗ 


14793] 


— —.— — — ——— — — — 


— . BESSERES ANNE FEIERN BE 
Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 
Das Wohl vieler Familien hängt von der Lebensdauer einer Perſon ab, en gen er l 
die Seinigen gegen Mangel dadurch zu ſchützen, daß er ihnen ein bei ſeinem Ableben zu erhebendes Kapital oder eine fortlau⸗ 
fende Penſion ſichert, wenn er ſolches ohne zu große Opfer erreichen kann. 
Die ſeit 22 Jahren beſtehende Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſ ö d. 
Leben einzelner oder verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thaler gegen Zahlung billiger 
Beiträge, und gewährt außerdem den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn verfi 


Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 


Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Direktions⸗Büreau der Geſellſchaft zu Berlin, 


unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungs⸗Anträge zu jeder Zeit angemeldet werden konnen. 


Die 


Zu Breslau: Zu Glogau: 


F. Klocke. 


Zu Breslau: F. A. Froböf. 

7 " H. Schwin e. 
Beuthen O.⸗S.: P. Mühſam. 
Brieg: G. Kränſel. 
»Ereuzburg: C. G. Hertzog. 
rankenſtein: Berthold Mafner. 
auftadt: Aug. Cleemann. 
eiſtadt: G. Ismer. 


Glaz: Conſtantin Ardelt. 
Gleiwitz: A. Wlaslowsky. 


: Gnadenfeld: J. G. E. Jokiſch, Poſt⸗Expedient. 


G. ⸗Strehlitz: Breitkopf, Kreis⸗Ger.⸗Sekretär. 
Grottkau: Birkowitz, Gaſthoſbeſitzer. 
Grünberg: C. W. Hellwig, Apotheker. 
uhrau: C. G. Schneider. 
Guttentag: Adolph Epſtein. 
abelſchwerdt: E. Grübel. 
aynau: A. E. Thiel. 
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3 bei Peiskretſcham: Wahler, 
Premier⸗Lieutenant. 
Kempen: D. Wieruszowsky. 
Krotoſchin: C. Tiesler. 
Landeshut: Th. Schuchardt. 
Lauban: Otto Böttcher. 
Leobſchütz: Theobald Henſel. 
iegnitz: Mohrenberg u. Tauchert. 
Lüben: G. A. Böhm. 
a 


Lublinitz: Louis Roth. ü 
Marklißſa: H. Köhler, Gaſbofbeſtzer 
Militſch: Heinr. Zac. Ertel. 


Haupt: Agenten: 


Brethſchneider u. C. H. Breslauer. Mug. 


Die Neben: Agenten: 


tiedeberg a. B.: Ernſt Weisbach, Privat: 
Sekretär. 
Friedland O.⸗S.: ee Schulze, Apotheker. 


Zu Görlitz: 


itelwalbe: 5 A 
: it a: F. A. 
„ Müller. 
Neumarkt: C. L. Steinberg. 
Neurode: E. 10 Grüger. 
Ne 
Wee Ludw. Müller. 
Oels: Aug. Bretſchneider. 
Oblau: C. D. Scholz. 
Palſcht⸗ 3 Gabriel. 
federn: Guſt. Henſel, Apotheker. 
leß 


‚a. Scholtz. 
if rat. 


: M. Eberhard. 


„Wartenberg: Th. 
— — Wilh. Baumann. 
Ratibor: 2 3 2 
Nawiez: Mob. S ? 
Neichenbach⸗ J. G. Baumgart. 
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Ruhland: f 
en era Köhler. 
Schmiede 

Schönberg: F. J 
Schweidnitz: Ludw. 
Seidenberg: Wilh. . 
Sprottau: C. H. Frentze 
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Guſt. Hoffmann. 
Strehlen: gan Br Rathmann. 
: Striegau: Carl Haſchke. € 

5 Tee J. P. Sedlaeczeck. 
Trebnitz: F. 

„Waldenburg: C. A. Eher! 

: Warmbrunn: F. W. Richter. 
Jobten: A. Hennicke, Maurermeiſter. 


chaft übernimmt Verſicherungen auf das 
cherten Perſonen Zwei Drittel des reinen 
nten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank gegen 
Verſicherungen für Wittwen 


und Alters-Verſor⸗ 
der mannigfaltigſten 


Zu Neiſſe: 
Ed. Hampel «|; Ein militärfreier, unverheiratbeter Wirth: 


F. A. ug. 
S. C. 2 E. Rudolph. 


Pleß G. C. Apoth. 
P. Liſſa (keg.⸗Bez. Polen): G Fe poth 


a : H. Jankowitz, Kommiſſionär. 
Nothenbur b. L. Vobwe, Färberei⸗Beſttzer. ger 5 


rg: Ed. Klein, Gutsbeſitzer. 
: Denk witz, Apotheker. 
eege, Buchhändler. 


Steinau a. O. (Regierungs⸗Bezirk Breslau): 


WNambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. 


= Poſten⸗Geſuch. — 

Eine höhere Beamtenwittwe, kinderlos 

d ohne allen Anhang, mit einigem 
Vermögen, gebildet, geſund und gern thä⸗ 
tig, wünſcht ſich noch nützlich zu machen. 
Derſelben wäre am liebſten eine Stellung 
als Salon⸗Dame oder als Geſellſchafte⸗ 
rin, oder möchte auch den Haushalt eines 
einzelnen achtbaren Herrn zu deſſen Zu⸗ 
friedenheit führen; außerdem will die 
Dame aber auch die Erziehung mutterlo⸗ 
fer Kinder übernehmen und erwachſenen 
Töchtern als Rath und Stütze dienen, 
oder ir einem größeren Familienhaushalt 
als Beſchließerin oder als Ausgeberin 
fungiren; desgleichen iſt ihr ein Place⸗ 
ment als Reiſebegleiterin oder als Vorle⸗ 
ſerin recht angenehm. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
[295] —Schmiedebrücke Nr. 50. 


— —— 

Ein junger Mann, der bisher mit der Füh⸗ 
rung einer Brennerei betraut war, ſucht eine 
ähnliche Stellung in einer größeren Brennerei. 


Spandauer-Brücke Nr. 8, fo wie von ſämmtlichen unterzeichneten Agenten derſelben ertheilt, bei welchen auch ar Seine Brauchbarkeit in dieſem Fache kann er 


durch gute, glaubwürdige Atteſte erweiſen. Da 
er gegenwärtig außer 1 

Dienſtantritt jederzeit erfolgen, und bittet man 
geneigte Offerten sub B. T. an die Expedition 
dieſer Zeitung richten zu wollen. 247 


chaftsbeamter, welcher durch Verpachtung 
des Gutes in die Lage kommt, ſeine Stellung 
zu verändern, ſucht bei Aufweiſung guter At 
teſte, jetzt bald oder zu Michaelis unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine anderweitige Verſorgung. 
Darauf Reflektirende werden ergebenſt erſucht, 
ihre gütigen Offerten unter der Chiffre A. L. 
in die Expedition der Breslauer Zeitung ge⸗ 
langen zu laſſen. 13000 


Eine Dame, welche längere gu in Frank⸗ 
reich geweilt, um ſich in der Muſik zu vervoll⸗ 
kommnen, iſt geſonnen, gründlichen Flügel⸗ 
Unterricht Kindern von 6 bis 14 Jahren im 
Hauſe zu ertheilen. Näheres Mühlgaſſe Nr. 22 
par terre rechts. [366] 
de ea .. 


I e — 
Für eine lebhafte gemischte Waaren⸗ 


e kb ein Commis verlangt, der 
auch die Reiſen mit beſorgen ſoll. Strenge 
Redlichkeit und Thätigkeit werden ver⸗ 


langt. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (297 


25 Thlr. Gratifikation 
Demjenigen, der einem jungen Manne, tüchti⸗ 


rauer, zur pachtweiſen Uebernahme einer 
Brauerei mit guter Nahrung in einem fre⸗ 
quenten Orte verhilft. 

Adreſſen beliebe man der Expedition dieſer 
Zeitung unter dem Buchſtaben B. Nr. 4 ein⸗ 
zuſenden. [421] 


Offene Reiſeſtelle 


für eine bedeutende Teppich⸗Fabrik wird ein 
ER er Reiſender, ſowie ein ſolcher für eine 
Fabrik gewebter Damen ⸗Korſette, welcher Artikel 
bereits eingeführt, ein desgl. für ein Produkten⸗ 
Geſchäft zu engagiren gewünſcht, durch den 
Kaufmann L. Hutter, Berlin. 1196] 

.... ̃ ͤ . 


Ein anſtändiges Mädchen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, die die Küche verſteht und 7 
Schultenntniſſe hat, wird in einer Heinen Wirth. 
ſchaſt zum 15. d. M. geſucht Tanze e 
Nr. 68, im Kometen, par terre. 181 


Auf ein kaum zum ſechſten Theile ſeines 


Br e ieee ee 
Riegner's Hotel garni in Breslau, 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, 


im grünen Adler, 


rden 22,000 Thaler, die ungefähr die 
[249] [Hälfte der vorſtehenden Schuld ausmachen wür⸗ 
den, auf einen Zeitraum von 6 bis 12 Jahre 

ſucht 


empfiehlt ſich dem gechrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. Jes ee vor ae“ N 


2 


often iſt, jo kann der C 


Offene Lehrlingsſtelle! (313 
In einem geachteten kungen cla 
Breslau's iſt zum 1. Oktober 1858 die Stelle 
eines Lehrlings zu beſezen. Gute Schulkennt⸗ 
niſſe (Reife für Secunda) und ſittliches Betra⸗ 
gen find die Grundbedingung zur Aufnahme. 

in Lehrhonorar wird nicht beanſprucht. Fran⸗ 
firte briefliche Aufträge unter der Chiffre 
A. B. C. 9. befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Ein junger Mann, in den zwanziger Jahren, 
unverheirathet, der durch mehrjährige Beſchäfti⸗ 
gung bei Gericht ſich im Expeditions⸗ und Re⸗ 
giſtraturfache theoretiſch und praktiſch ausge⸗ 
bildet hat, auch juriſtiſche Kenntniſſe beſitzt und 
die beſten Zeugniſſe vorzulegen im Stande iſt, 
ſucht eine Stelle als Polizeiverwalter, Sekretär 
oder Aktuar. Gefällige Adreſſen werden franco 
unter der Chiffre B. D. Münſterberg Sei 
restante erbeten. [92] 


= Gouvernanten. Z, 
Es ſuchten einige geprüfte Erzieherin⸗ 
nen, ſehr guten Familien angehörend, 
meine Vermittelung zur Erlangung eines 
Poſtens nach, die fi durch vorzugliche 
Zeugniſſe, auch durch gute Empfehlungen 
legitimiren können und kann ich nament⸗ 
lich ein Fräulein Jedermann beſtens re⸗ 
commandiren, das der engliſchen u. fran⸗ 
zöſiſchen Sprache vollkommen mächtig und 
4 Bet . f . Aalen ad 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. 
Schmiedebrücke Ei [296] 


Der frühere Freigutsbefiger zu Würden, Kr. 
Ohlau, zuletzt Anwohner zu Markt Bohrau 


: Hoffmann 

wird aufgefordert, ſeinen Aufenthalt unter Adr. 
C. S. Liſſa bei Breslau poste restante binnen 
14 Tagen a dato anzugeben. [455] 


!! Landwirthſchafterinnen!!! 

Drei Wirthſchafterinnen, die in Vieh: 
und Milchwirthſchaft tüchtig, mit Küche 
und Wäſche vertraut ſind, können durch 
555 recht gute Poſten nachgewieſen er⸗ 
alten. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 298] 


Eine ſehr gut eingerichtete, über 70 pCt. reis 
nen Gewinn bringende Fabrik in einer Stadt 
Oberſchleſiens, iſt wegen Aushebung des Be⸗ 
ſitzers zum Militär ſofort zu verkaufen oder ge⸗ 
gen ein kleines Gut oder Haus in Breslau zu 


vertauſchen. Das Nähere Hummerei Nr. 38 bei 
Herrn Meyer. [239 


Fohlen⸗Auktion. 
Montag den 2. Auguſt, Vorm. von 11 Uhr 
ab, werden auf dem Dominialhofe zu Schedlitz 
bei Gogolin 19 Stück ½ —3jährige Halbblut⸗ 
Fohlen meiſtbietend verkauft werden. [102] 


5114] — rs ; 

Ein zu Gogolin belegener Kalkofen mit 
Kalkſteinbrüchen und Wohngebäuden, iſt ohne 
Einmiſchung eines Dritten ſofort zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen fi sub N. N. poste re- 
stante franco Krappitz melden. 


Friſche Erdbeeren⸗Seife. 


Diefe beim Gebrauch den ſchöͤnen, vollen 
Duft der Erdbeeren ausſtrömende, von uns 
erfundene und zuerſt fabrizirte Seife, wirkt 
äußerſt wohlthätig auf die Epidermis und iſt 
wieder friſch am Orte bei uns und Herrn 

. F. Capaun⸗Carlowa, am Rathhauſe 
Nr. 1, in der Provinz bei den meiſten der 
Herren Depofitaire unſerer Wallnußſeife in 
Päckchen, d 2% und 5 Sgr., zu haben. — Sad 
geahmten, mit unſerem Fabrikat nichts als den 
Namen gemeinhabenden Sorten, fehlt unfere 
Firma und Stempel. 301 


Piver und Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


em au Pen SUrTT mit dem gün⸗ 


ſtigſten Erfolge betriebenes, ſolides, der 
Mode nicht unterworfenes Geſchäft iſt unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme des Geſchäfts 
iſt ein Kapital von 8 bis 10,000 Thlrn. 
erforderlich. Ernſtliche Reflektanten wollen 
ihre Anfragen poste restante A. B. b. 
Breslau aufgeben. 410 


zZ bei gut möblirte Stuben, welche 
A die Ausſicht nach dem Rieſengebirge ha⸗ 
A ben, find zu vermiethen in der Reſtau⸗ 
+ er» der Fabrik zu Erdmannsdorf. 38 
> Tao el. 


e e e 
enſionäre 


für hieſige Schulen nimmt ein Beamter wenn 
für solche treue Pflege, gewiſſenhafte Lei⸗ 
tung und Nachhllſe in allen ihren Arbeiten 
gefordert wird. Freie Adreſſen Breslau poste 
restnnte sub G—k 64. [414] 
— — — — 
1200 Thlr. 

werden aug hypothekariſche Sicherheit zum 
Quartal Michaeli d. J. geſucht. Näheres bei 
errn Uhrmacher J. Zwadlo, Albrechts⸗ 


Zweimal 6000 Thaler 


werden zur erſten Stelle auf 2 neue Häuſer in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt geſucht. Offerten von 
Selbſtdarleihern werden angenommen unter 
K. I.. Teichſtr. 2 a., 2 St. 1448) 


Ein Haus 


Alte Gewichte, 


fo wie u Schmelzeiſen kauft zum 
t eiſe: 4 
S. Landsberger, 12 


Reuſcheſtraße Nr. 38, drei Thurm. 


2 


FETT Te 


MORAS Haarstärkendes Mittel. lee t von Nom ee; 15 ausgezeich⸗ Ps Seed Comptoir 


Im 19. Jahrhundert wird sich Niemand mehr aufbinden lassen, dass kahlen Schädeln oh neter Qualität, empfiehlt: 

boden zu helfen sei; wo aber noch ein Rest 8 

22 ¼ / ̃ 0 F in Om _| „nebnbofizafs der. 1Ob. 
ge die Hautthätigkeit mehrend, hindert es Erkältung und Kopfweh. Wer es kennt, macht sein Haupt Di [23 teiner, 

wieder zum Lagerplatz für erstickendes Oel und Pomadefett. Per Flasche 20 Sgr. Allein echt bereitet in der ie in meiner Pappen⸗ . Fabrik 

angefertigten und von der königl. Regie⸗ 

rung laut Reſkript vom 27. Juni 1857 


FABRIK ÄTHERISCHER ÖLE VON A. an & Ce. IN CÖLN. 
als feuerfiher anerkannten 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio det Dachpappen 8 


faber r Lilionese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 

Iben in vierzehn en geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 61 Pf., pro Schock von 360 Qu.⸗Fuß 

— andere ohne dieſe gungen dem Publikum angeprieſene Garantien 64 Thlr. Engl. Steinkohlentheer 
ſind nichtsſa end und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von er waſſerfreier Waare zum billigſt j 

Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Fecht zuruͤck⸗ i nme Preise 

gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint. Frankfurt a. O., den 24. April 1858. 
zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. [45] F. W. Schmutzler. 

Der Preis iſt pro 5 Fahne 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 15 Sgr. find nicht ſte ts x ⁊ꝛʒͤꝛoꝛwwaqp)ſ ü ꝛ-—.êry]ͤ 
e deshalb ohne Garantie.) > Näbbeſtellungen 

auf Einſätze zu Oberhemden in Leinen und 

Schirting werden wieder angenommen, und aufs 

1 ausgeführt, da ich jetzt zwei Nähma⸗ 


Chineſiſches 
Haarfärbemittel, ſchinen beſchäftige. Auch werden Oberhemden 
in Arbeit genommen und auf der Nähmaſchine 


der Fabrik n Werbe 6 Berli 
aus der Fabrik von othe o mp. in Berlin, 

Kommandantenſtraße 31. beinahe dae — 
Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ zu verſchiedenen Preiſen können durch mich be 
1 Haare für die Dauer echt are: vom blaſſeſten Blond und zogen werden, und ertheilt Unterricht darauf 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe: Lobethal, Ohlauerſtraße 9, 404) 
> Nüancen ganz in feiner, Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 5 
N Amen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. Pianino's und Flügel⸗ 
Dieſe Kompoſition ift frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat ift überraſchend ſchͤn;! Inſtrumente empfiehlt die Niederlage 
o erhalt das Auge 3. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler) [444] Neueweltgaſſe Nr. 5. 
„gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon u und nicht im Carton, auch be⸗ 


EN 


Poſamentir⸗ ⸗Waaren⸗ Fabrikant. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfing wieder in ſehr ſchöner Qualität und 
empfiehlt in ganzen und getheilten en 
preiswerth 312 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Ein Pariſer a 


iſt billig zu kaufen 
Katharinenſtraße Nr. 7, 2te Ging 


Eine Konditorei 


welche ſeit 5 Jahren unter der Firma Albert 
Borkenhagen in Sminemünde (Badeort) 
n beſteht, ſoll unter ſehr vortheilhaften 
edingungen gegen baare Anzahlung jur: 
verkauft werden. [232] 


Allen Gebirgsreiſenden 


empfiehlt, bei ann der billigſten Preiſe, 
Unterzeichneter ſeinen wohl eingerichteten 


Gaſthof zum gold. ‚Schwerdt, 


mit dem ergebenen Bemerken, daß für jedes 
Comfortable ſtets beſtens geſorgt ſein wird. 
Hirſchberg, im Juli 1858. [268 


{ findet ſich die 8 unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches Ein gebrauchter, noch ganz guter Piſtoriusſcher 
wir zu beachten bitten. Dampfbrenn⸗ Apparat, 25 neue fahrbare Feuer⸗ * 5 ia 2 
er 855 15 ID Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen ſpritze und mehrere gebrauchte kupferne Keſſel Papa 
a i ie rijtirende, von 2—500 Quart find billig zu verkaufen bei in der größten Auswahl, zahm und 
Niederl 4 — für Breslau ſind bei 8 Scholtz, Schweidnitze 2 61 old Brach⸗ Butter, Kupferſchmiede⸗ eMeilter, Reuß geh. De) in aa Vögel, echte 
’ 55 ll am Rathhauſe Nr. 24; J. Kozlewsky in Natibor, und 85000 *. 51. [443] rüne Kanarienvögel und ein grauer 
logau, Coiffeur, Firma: Deinicke's Nachfolger. Papagei, der auf Kommando ſpricht, 


ſind billig zu verkaufen bei 
Widero, Ritterplatz Nr. 10, 
im Spezerei⸗Gewölbe. 


Waldwoll⸗Extrakt 


zur Bereitung der außerordentlich heilkräftigen 
balſamiſchen Bäder gegen rheumatiſche, gichtiche 
und nervöſe Leiden empfiehlt: 

[436] Louis Berner, Ring Nr. 8; 


Lokal Veränderung. 


Zur ergebenſten Anzeige, daß ich mein Wagenbau⸗Geſchäft 
Biſchofsſtraße Nr. 12 len ſchrägeüber nach Nr. 2 verlegt 
ere Einrichtungen getroffen, und X 
agen⸗Magazin eine 1 


[390] 


von 
habe, wo ich durch Umbau grö 
wird in meinem neuen großen 
der neueſten Wagen jederzeit aufgeſtellt ſein. 


Cliſabetſtraße Nr. 3 find 2 Comptoire, par 
terre, ſofort zu vermiethen und den 1. Auguſt 
d. J. zu beziehen. Vorwerksſtraße Nr. 26, iſt 
die Parterre Wohnung ſofort zu vermiethen und 


= 


en⸗Fabrikant, 25 089 
8 Dreßler senior 2 Kon Nr. 7. Reſter Bänder von Ellen eben ſo den 1. Dftober d. J., 8 ae 
: Pferde-Verfauf. e ee ee eee eee [m 
auben, eier, and uh, em tts, 
ſchwarze und weiße Spitzen zu > . Geſchäfts Lokal. 27 


Albrechtsſtraße 27 iſt ein Gewölbe, nach der 
Katharinenſtraße gelegen, zu Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Gewölbe. 


Büttnerſtraße Nr. 6, 

in der dritten Etage, [285] 
iſt ein Quartier von einer Vorder- und 
einer Hinterſtube, Entree, Küche und Bo⸗ 
denkammer für jährlich 60 Thlr. zu ver⸗ 
miethen und Michaeli d. J. zu beziehen. 

Wohnungs: Anzeige. 

Die erſte Etage Friedrich: Wilbelms⸗ Straße 

Nr. 26 iſt zu vermiethen. Das Nähere daſelbft 
zu erfahren. 


— — oſtpreußiſche Reit⸗ und Wagen⸗Pferde jtehen 
im a hofe in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf bei 
Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


12 Transport eleganter litthauiſcher Reit⸗ und Wagen: 
Pferde iſt angekommen und ſteht im polniſchen Biſchof, * 
Vorſtadt, zum Verkauf bei 


[453] 
Krain, Pferdehändler aus Polen. ar 
| resden ( 
wird Der Preußiſche Hof in 12 D gesde 10 Sgr. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
Mein „Hotel zum Prinzen von Preußen“ in Gleivit N 


vie-a-vis dem Bahnhofe gelegen, iſt vom 1. Januar oder vom 1. April 1859 an⸗ 
N derweitig zu verpachten. Etwaige Reflektanten erfahren das Nähere perſönlich oder 
auf frankirte Anfragen beim Eigenthümer Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. 


k Allgem. Landes:Zolt:Gewichte 


billigen, aber feſten Preiſen bei 


Loebel Erſtling, 


Butttermarkt 6. [419] 


Als Vorbeter ed 2 
der ſämmtlichen Gebete am Neujahrs⸗ und Ver⸗ 
rer Seile empfiehlt ſich: 

[441] M. Rawitzer in Bojanowo. 


Steppdecken 


von Kattun, Purpur, Thibet und Seide e 
billigſt: Long Berner, Ring Nr. 


Emdner Jäger⸗Heringe, 


desgleichen 


engliſche Matjes⸗Heringe, 
Re orten in ſchöͤner, fetter Qualität, empfiehlt 
aus neuen Sendungen in ganzen und getheil⸗ 


7 


— — 


Karlsſtraße 41 
iſt bald oder Termin Michaelis oder Januar 
1859 ein großes her . terre not 
Keller zu vermiethen. Näheres beim r 
thümer des Hauſes. 
[437] 


Zu vermiethen 


115 ft S har 9 5 nn ten Tonnen, FR wie ſtückweiſe moglichſt billig: |ift eine herrſchaftliche Wohnung mit Gartenbe⸗ 
a trehlow u. Laßwitz, Ar. 5 J. Bour arde nutzung Kloſterſtraße 3, die erſte Etage, und Mi⸗ 

6 Eiserne Proportionalgewichte (0,5 0,2 0,1 Pfd.), deren Benin (als 4: + 9 Gali zu beziehen. Nöberes par terre, pech. 

N 6⸗Loth⸗, und 3⸗Lothſtücke), auch beim Abwiegen auf anderen als Brückenwaagen keinem 125 [303] Schubbrüde 8, golone Waage. 45 
bote unterliege, find ſtets auf Lager. — Alte Gewichte werden in Zahlungsſtatk angenommen. —ñ5˖ . ñxX2ü —— MS Wer enge 22 — 0 5 
Reiſe⸗ und Damen⸗ bisher zu einer Gießerei benutzt wurde und ſich 


auch zu jedem andern gewerblichen Betriebe eig⸗ 
net, und Michaelis zu beziehen. 

Das Nähere Kloſterſtraße Nr. 3, im Haufe 
par terre rechts. 


Geſucht wird von einem pünktlich zahlen⸗ 
den Miether (Beamten) pro Term. Michaelis 


Original⸗Korrens⸗Stauden⸗ Roggen. 
Das Dominium Kalinowitz bei Gogolin nimmt auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf 
0 dieſen bewährten Stauden⸗Roggen an, welche nach der Reihenfolge des Eingangs berückſichti 
werden. Der Preis iſt inkl. der Emballage franko Gogolin 15 Sgr. höher wie der breslauer sale 
N Marktpreis am Abſendungstage. [10 


. 


Taschen, 


erſtere von 20 Sgr. bis 5 Thlr., 
letztere mit Bügel u. Kettte v. 10 Sgr. bis 0 


Re Eu ine⸗ Samen bei eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör 

iR der ein ſchnellwachſendes a ra ſowie beſten klar) a . Zepler Er 15 4 ae 1 55 2 ili de 

N Waſſer⸗ oder Stoppelrüben Samen a — eng abe. [446] 
r. Keitſch, „ Eine Wohnung von 4 Piecen, an der Pro⸗ 


arl F 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 
Fortdauernd ſind [187] 


Rahs⸗Leinkuchen, Rapskuchenmehl 


von bekannter beſter Qualität für baldige Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 
Quantitäten zu haben bei Moritz Werther und Sohn. 


100 Stück Viſiten-Karten für 10 Sgr., 


8 — 0 franzöſ. Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die bekannte 
| a illige Papierhandlung J. Bruck, Mleolaiſtraße Nr. 5. Aufträge auf unter 100 Stück werden 
6 ich effektuirt. (Briefe erbitte franko.) 22 


ſicher zu vertilgen empfiehlt 1 BR 
Tinktur, die Flaſche 3 Sgr. und 
Nud ol ph Nolte, ehe 19, 


Große leere Delgebinde 


ſtehen zum Verkauf Taſchenſtraße Nr. 31, 


Lobethal's Atelier für 
Photographie und Dagnerreo ty. 
pie Oblanerſtraße 9. [403] 

Unterricht und Apparate billigſt. 


10 empfiehlt zur Saat: 
| [244] 


menade gelegen, iſt von Michaelis ab zu ver: 
95 Auskunft Oderſtraße Nr. 7, ae 
och. 


m Burggraf u. Hötelde Pologne 
3 u Bad Landeck 
ſind trockene 5 ſehr bequem eingerichtete ele⸗ 
gante Wohnunadn zu vermiethen. Näheres bei 
Eduard Hübner daſelbſt. [308] 


Gapitalien. "9 
Gold und ausländisches 


aner), aber nur ein ſolcher, verſehen mit den 

beſten Zeugniſſen, findet vom 1. Oktober ein 
dauerndes Unterkommen. Frankirte Offerten 
werden unter Chiffre Z. poste restante Glaz 
entgegengenommen. 


Ein ſehr 
Sopoibeten tande iſt preismäßig zu ver: 
Auſtr. u. Nachw.: Kfm. N. 


Schmiedebrücke Nr. — 2 


wird zu herabgeſetzten Preiſen fortgefegt. | Schl-Rust.-Pfab. 14 


W. Samter, 
Riemerzeile Nr. 10. 


989 
430] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Schl. Pfab. Lit. B. 41 


9570 | 
95% B. Glogau-Saganer. 4 


= 


2 herrſchaftliche Wohnun en, 4 2 
Zimmer, Kabinetzc. ſind Bahnhofsſtr. 7a vis-à-vis 
dem Oberſchleſ. Bahnhofe zu vermiethen. [447] 

Eine ſehr freundliche, möblirte Stube mit 
Ausſicht nach der Promenade (nahe dem Tem⸗ 
pelgarten) iſt bald zu „beziehen und zu erfr 
Neue Gaſſe Nr. 14, 2 Stiegen. [400 

Ein Quartier 
von zwei Stuben, Alkove und Beigelaß iſt 


im 
2 
N 


. 


Nikolai⸗Vorſtadt Fiſchergaſſe Nr. 11 zu ng | 


then und Michaelis zu beziehen. [401 


Zu Michaelis iſt das Klemptner⸗Gewolbe 
r Nr. 17 — vermiethen. [442] 


Meſſergaſſe Nr. 2, eine Tucpde vorn heraus, 
iſt eine möblirte Stube für einen Herrn zu 
— 1 und bald zu beziehen. 4 ) 


Antonie 9 5 = zu . Sitte 
nto aße 16, neu gefertigte Wohnun 
von 300 Thlr. bis 85 Thlr. a [406 100) 


Garten: und Neue⸗ :Schweinnigers 
Straßen⸗Ecke Nr. 21 

ſind zu vermiethen und zu Michaelis d. J. zu 

beziehen: 

J) in der zweiten Etage eine Wohnung von 
zwei Stuben, Entree und Zubebör; 

2) die dritte Etage, beſtehend aus 9 Stuben, 
2 Entree's und Zubehör, im Ganzen oder 
zur Hälfte getheilt. [ 

Näheres Junkernſtraße 13, zweite Etage. 


Ein kleines Comptoir nebit Remiſe ift Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 10 bald zu vermiethen. [429] 


Zu vermiethen und zum 1. Auguſt zu bezie⸗ 
hen ein ſchön tapezirtes und freundliches Zim⸗ 
mer Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 3a, drei Trep⸗ 
pen hoch, die Thülre rechts. [415] 


Schuhbrücke Nr. 32 iſt die Bel⸗Etage zu 
Michaeli zu beziehen. Ebendaſelbſt iſt eine nel 
nere Wohnung zu vermiethen. [#13] 


Ein Gewölbe mit graph 
auf ſehr verkehrreicher Stelle ift zu vermiethen 
Roßmarkt Nr. 13 im Gewölbe werden Nach⸗ 
fragen entgegen genommen. [426] 


Altbüßerftraße 14 iſt die 2. Etage, beſtehend 
aus 7 Piecen und einer geräumigen es 
nebft Zubehör von Termine Michaelis d 
ab zu vermiethen. Näheres Abreise 
im Kleidermagazin. 1311 


\ 


— — 


Gartenſtraße 9 iſt eine freundliche Wohnung 


von 3 Stuben, Kabinet und Küche zu Michae⸗ 
lis zu vermiethen. [452] 


Albrechtsſtraße 7 erſte Etage, ift ein moͤblir⸗ 
tes Zimmer, vornheraus, ſofort zu derne. 
Näheres daſelbſt. 


Heins Hotel 


garni (elegant), 
Tauenzienplatz I. 
Breslau. [271] 


Fellgiebel’s Gasthof [B] 
zum ſchwarzen Roß in Waldenburg, 
wird allen Reiſenden empfohlen. 


sarni, 
Albrechtsſtraße Nr. 33 
35 dicht neben der gl. Regierung. 


33 


Preiſe der Cerealien ze. Amtlich.) 


Breslau, am 10. Juli 1858. 


feine, mittle, ord, d. Waare. 

Weizen, weißer 88 92 8 75-80 Sgr. 
dito gelber 85 — 88 81 74—78 „ 
Roggen 55— 56 54 52-53 „ 
Gerſte. 50— 52 49 47-48 „ 
Hafer. . . 46— 48 45 43—44 „ 
Erbſen 75 072 270%, 
Raps 128—136 124 = 


Winterrübfen 135—140 130 
Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. 


9. u. 10, Juli Abs. 10 U. Mg. 6 U Nchm.- u. 
Luftdruck bei 0° 27. T 2746 P14 
ane ＋ 13,0 ＋ 122 + 106 
Thaupu II 
Daune pct. I2pCt. Sopct. 
Wind ND Pit; 

Metter heiter trübe trübe Regen 
Wärme der Oder + 148 


Breslauer Börse vom 10. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


97% B. |Ludw,-Bexbach.|t 


nn na Sa a Th RE or Te ᷣ r ee TEN ET TER Geldbeträge in beliebiger Höhe find Ih 
105 „ auf gute Sicherheiten u vergeben, Papiergeld, | dito dito 3 — Mecklenburger. . 4 ES 
6 Auftr. u. Kae. Kfm. R. Feldmann, Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr..\4 | 934, B. Neisse-Brieger -|4 65% B. 
10 7 Schmiedebrücke Nr. 50. [300] #1 Friedrichsd' or. eo F er . 1 100 5 5 N h 
1 Louisd’or...... G. Se r. * dito Prior... 
täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die 8 Niederlage — .ĩ;ù K —Foln. Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6 [30] Photographie⸗Rahmen * 16 1 h 4. Oben. Li 90 1027 6 
empfiehlt in großer Auswahl [427]| Freiw. St.-Anl. 4% 101% B. | Pin, Schatz-Obl. 4 — dito Lit, C. 371373 85 
Zum Wurſt⸗ Abendbrot Ein Commis, der deutſchen und Paluiſcden bie Barock⸗Rahmen⸗ und d. Galauterie Pr.-Anleihe 5 94% 1014 dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl.. 3% 883% B. 
Sprache mächtig und mit guten Zeugnifjen Steinpappwaaren⸗Fabrik des dito 11 5. a 500 Fl. 4 — dito dito 6 76% B. 
ladet * 2 ein 8705 00 BUN, 5 deter d. 9. 4 on Gef ft Buchbinder H. J. Schmid, Oderſtraße 16. dito end ns = Do 200 Fl. _ re” g dito 46 965 6. 
nach Neudorf⸗Kommende. ofort oder den tober ein Wage duo 1 urh. Präm.-Sch. einische 4 
] W. — 3 Offerten unter Chiffre W. 167 Nur 18 Sgr. Präm.-Anl. 1094 3% 92 4. | 40 Thlr. 75 1 N 4 51 B 5 
ee Ein dchtling . Bucdrunerel] Patent rinnen e 
sire prendre un nouvel engagement. S'in- Ein Le rlin Bu pruderei li dito dito 4½ — | Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. dito Stamm... 5 Ab 
h M F bei Loebel Er ng 2 5 r 
former chez Ch. Freymond, wird gefucht v Nr. 6. 2 Posener Pfandb.4 59 ½ B. Berlin-Hamburg 4 — inerva ...... 5 72% B. 
Breslau, Zwingergasse 6 (affı e [446] | wird g F. W au Lach Milch Buttermarkt 14 0] do Pfandb. 374 87 . Freiburger . 4 | 958. Schles. Bank 79 B. 
= Lachmann in Mili N dito Kreditsch. 4 88 / 6. dito III. Em.. 4 or Inlantissns- M 
auf. 6 anbter © a nat {aM 411] | Der billige Verkauf von we 1 8 ee Are m: -Obl. 3% 86% B — 2 — en 
tes in gewandter Spezeriſt (tüchtiger Ver⸗ 3 thlr 87% B. Köln-Mindener . — . 
Be e 5 Seiden⸗Waaren Schl.Pfäb. Lit A4 655 B. kr. WIh.-Nordb. 4 Rhein-Nahebahn|4 


Oppeln-Ternow.|4 389 5 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


